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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Gefhäftsftelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Thorn, Dienstag den 9. Juli 1912. 
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Anzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

SIG -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

> H außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blake J. 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge f 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Bue und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
re Ne) anna 


30. Jahrg. 


bine in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schrlflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, fondern an dle Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaftioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Unbenugie Einſendunge 


Frankreichs Schwierigkeiten in 
Marokko. 


Einem Funkentelegramm aus Mazagan 
vom 2. Juli zufolge erzählten vier Franzosen, 


die aus Marrakeſch kamen, daß dort die Lage 


fehr ernſt jei und daß fie auf Anraten des fran- 
zöſiſchen Konſuls abgereiſt ſind. 


Die Kolonne des Generals Alix hat ihre 
Aufgabe, die Beruhigung der Muluja⸗ und 
Guercif⸗Gegend durchgeführt. General Alix iſt 
nach Udſchda zurückgekehrt. 


In der Sitzung des Senatsausſchuſſes am 
Freitag, in der der Vertrag betreffend das 
marolkkaniſche Protektorat genehmigt wurde, 
richtete der Obmann Ribot an den Miniſter⸗ 
präſtdenten Poincaré die Frage, ob er gleich 
dem Obmann des Kammerausſchuſſes für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Barthou, die Lage 
in Marokko für ſchwierig halte. Poincaré er⸗ 
widerte, ſeiner Anſicht nach könne man die 
Lage in Marokko richtiger mit dem Wort 
„ernſt“ kennzeichnen. Das Anternehmen, das 
Frankreich in Marokko durchzuführen habe, 
werde lange Zeit erfordern. Man brauche ſich 
nicht übermäßig zu beunruhigen, aber man 
dürfe auch nicht glauben, daß alles ganz ein⸗ 
fach ſein werde. Heiterkeit rief es hervor, als 
Poincars ein Scherzwort Mulay Hafids mit⸗ 
teilte, der angeblich geſagt haben ſoll: Ich 
möchte gern nach Paris kommen, um dieſen 
ausgezeichneten Herrn Saurès, meinen Ber- 
teidiger in Frankreich, zu ſehen. 


Wie offiziös verlautet, wollte der Miniſter⸗ 
rat am Sonnabend die Frage der Entſendung 
neuer Verſtürkungen nach Marokko prüfen. 

Nach einer Blättermeldung aus Fez vom 
2. Juli äußerte General Lyautey einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, die Lage im Süden 
Marokkos verursache ihm wachſende Beſorgnis. 
Der neue Prätendent El Hiba mache daſelbſt 
täglich Fortſchritte. Es wäre wünſchenswert, 
daß ſich dort keine Europäer mehr aufhielten, 
damit er ſich nicht um ihre Sicherheit zu küm⸗ 
mern brauche. Er werde einige Bataillone in 
Maſcheria ben Abbu aufitellen, welche erfor⸗ 
derlichenfalls in vier Tagen nach Marrakeſch 
marſchieren könnten. General Lyautey er⸗ 
wähnte ſodann die Schwierigkeiten der Pazifi⸗ 
zierung und ſagte, wenn man nicht auf gewiſſe 
internationale Erwägungen Rüchſicht nehmen 
müßte, dann wäre Frankreich ſelbſtverſtändlich 
in der Lage, die zur ſofortigen Beſetzung Ma⸗ 
rokkos notwendigen Kraftanſtrengungen zu 
unternehmen. Zu dieſem Zweck müßte man 
25—30 000 Mann mehr hinſchicken, alſo etwa 
ein Armeekorps. Aber im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick eine ſolche Streitkraft dem Mutter⸗ 
lande zu entziehen, wäre recht gefährlich, und 
derjenige, welcher fic dazu entſchlöſſe, würde 
eine ſchwere Verantwortung auf ſich laden. Ich 
werde trachten, erklärte Lyautey, mit wenigen 
Truppen viel auszurichten. 

Aus Fez wird vom 5. Juli gemeldet: Der 
Rogi ſoll über 3000 Fußſoldaten verfügen, von 

enen 1000 Leute dem Fiſchtala⸗Stamme an⸗ 
gehören. Er befindet ſich in der Gegend von 

echarli wo General Gouraud morgen eintref⸗ 
fen wird. Die Delegierten von 40 Stämmen, 
die bei Sul⸗el⸗Arba und Mediuna am Uerga 
verſammelt ſind, ſollen verſprochen haben, ſich 
mit dem Nogi zu vereinigen. Gouraud beab⸗ 
ſichtigt, die Bewegung aufzuhalten und wird 
wahrſcheinlich ſeine Rückkehr nach Fez ver⸗ 

en 


* 

In Oran iſt das Gerücht verbreitet, daß 
in der Gegend von Nedromah Unruhen ausge- 
brochen find. An zuſtändiger Stelle wird dies 
jedoch beſtritten. Die Aushebung der Einge⸗ 
borenen, die mit Rückſicht auf die Gärung im 
Lande eingeſtellt wurde, ſoll etwa am 12. oder 

dieſes Monats wiederaufgenommen 
werden. Der Sicherheit halber werden afri⸗ 
aniſche Jäger und Zuaven am Montag nach 
edromah abgehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Verband gegen Aeberhebung des 
Judentums 

iſt in Berlin gegründet worden. Der Verband 
will keine öffentlich aufregende, agitatorijche 
Tätigkeit treiben. Sein nächſtes Ziel, ſo 
heißt es in einem Aufruf, iſt Verbreitung der 
Kenntnis vom Judentum, von ſeinen Arbeits⸗ 
methoden, ſeinen Organiſationen und ſeinen 
Zwecken. In dieſer Tätigkeit iſt die Abwehr 
der Überhebung des Judentums enthalten. 
Der Verband gibt wöchentlich erſcheinende 
„Mitteilungen“ heraus, die den Titel „Auf 
Vorpoſten“ tragen. 


Zum Rücktritt des Erzherzogs Eugen. 

Dem „Fremdenblatt“ zufolge bewilligte 
der Kaiſer dem Erzherzog Eugen einen ein⸗ 
jährigen Urlaub. Über die Neubeſetzung des 
Armeeinſpektorats in Innsbruck iſt noch keine 
Entſcheidung getroffen worden. 

Die Ausſchreitungen bei der Sokolfeier. 

Im öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhaus beantwortete am Freitag der Mi⸗ 
niſter des Innern. Frhr. von Heinold die 
Interpellationen betr. den Zwiſchenfall zwi⸗ 
ſchen den Sokoliſten in Prag mit den deutſchen 
Studenten. Der Miniſter ſtellte feſt, daß nur 
zwei Studenten verletzt worden ſeien. Die 
Polizei ſei ſtets bemüht geweſen, Konflikte 
hintanzuhalten, und auch die Veranſtalter der 
Feſtlichkeiten hätten das Beſtreben gezeigt, auf 
Vermeidung von Konflikten hinzuwirken. Die 
Ausſchreitungen feien hauptſächlich von Halb: 
wüchſigen Burſchen ausgegangen; das Publi⸗ 
kum ſei ihnen ferngeblieben. — Nach Beendi⸗ 
gung der Tagesordnung ging das Haus in die 
Sommerferien. 


Mit der Feſtſtellung des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Budgets 

für 1913 wird ſich der am 8. d. Mts. zu⸗ 
ſammentretende Miniſterrat befaſſen. 
Das Erfordernis für alle drei gemeinſamen 
Miniſterien wird im Jahre 1913, der „N. Fr. 
Pr.“ zufolge, mit 26 Millionen Kronen höher 
veranſchlagt werden, als für das Jahr 1912. 
Dabei iſt jedoch ſchon in Rückſicht gezogen, 
daß die Einnahmen aus den Zöllen um 
20 Millionen höher veranſchlagt werden. Von 
den Forderungen der Kriegsverwaltung iſt 
beſonders intereſſant eine ſolche für die 
Ausgeſtaltung der Artillerie, und 
zwar für die Anſchaffung von leichten Hau⸗ 
bitzen, Schnellfeuerhaubitzen für die Feld⸗ 
und Gebirgsartillerie und ſchweren Haubitzen 
für die ſchwere Artillerie des Feldheeres und 
von Mörſern ſowie eine Forderung für die 
Anſchaffung von Flugzeugen und 
Lenkballons. Der Ertrag für dieſe 
Zwecke wird von dem gemeinſamen Miniſter⸗ 
rat feſtgeſtellt werden. 


Die deutſch⸗franzöſiſche Kongo⸗Kamerun⸗ 
Kommiſſion, 


die zurzeit in Bern tagt, ſoll nach dem 
Pariſer „Siecle“ die Grenzlinien zwi- 
ſchen Franzöſiſch⸗ und Deutſch⸗Kongo fee ft» 
geſetzt haben, über die Arbeitsmethode 
der franzöſiſch⸗deutſchen Grenzbeſtimmungs⸗ 
miſſion einig geworden ſein und beſchloſſen 
haben, daß die Gebietsübergabe ohne jede 
Zeremonie erfolgen ſolle. Die Deutſchen 
würden einfach ihre Truppen oder ihre 
Kolonialbeamten in die neuerworbenen Ge⸗ 
biete ſchicken. Die Umgeſtaltung der franzöſi⸗ 
ſchen Konzeſſionsgeſellſchaften in deutſche 
werde die Löſung von heiklen juriſtiſchen 
Fragen notwendig machen; doch glaube man, 
daß es möglich ſein werde, ein die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen ſchonendes Übergangsregime 
zu finden. Unter dieſen Umſtänden ſei es 
möglich, daß man das Verſtändigungsprotokoll 
bereits im Laufe der nächſten Woche werde 
unterzeichnen können. — Wie die „Tägl. 
Rundſch.“ hört, dürfte dem Reichstag bei 


ſeinem Wiederzuſammentritt ein Nachtragsetat 
in Höhe von ½ Mill. Mark zugehen zur 


n werden nicht aufbewahrt, unverlangle 


Deckung der Koften für die deutſche Expedition 
zur Feſtſetzung der neuen Kamerungrenze. 
Bei der Schwierigkeit der Abgrenzungsarbeiten 
werden vorausſichtlich mehrere Expeditionen 
abgeſandt werden. 


Eine franko⸗italieniſche Vereinigung. 

Am Freitag fand im Senatspalaſt in 
Paris eine Verſammlung von hervorragen— 
den Mitgliedern aller Parteien, Gelehrten, 
Schriftſtellern und Induſtriellen ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, eine Vereinigung France- 
Italie zu gründen, die mit allen Mitteln 
danach ſtreben ſoll, einen verſöhnlichen 
Einfluß auf beide Völker auszus 
üben, die Beziehungen zwiſchen beiden gut 
und dauerhaft zu geſtalten und der Tätigkeit 
des gegenwärtigen Italien zu einer beſſeren 
Würdigung in Frankreich zu verhelfen. Der 
neuen Vereinigung ſind unter anderen der 
frühere Präſident der Republik Loubet, 
ferner Clemenceau, Pichon, de Selves, Barthou, 
Etienne, Denys Cochin, Generak de la Croix 
beigetreten. Eine ähnliche Ziele verfolgende 
Vereinigung wird auch in Italien gegründet 
werden, 

Der ruſſiſche Beſuch in Paris. 

Kriegsminiſter Millerand gab am Sonn⸗ 
abend zu Ehren des Generalſtabschefs der 
ruſſiſchen Armee Schilinski und des Chefs 
des Generalſtabes der ruſſiſchen Marine 
Fürſten Alexander Lieven ein Frühſtück. 

Der franzöſiſche Senat 

ſtimmte einer Geſetzesvorlage zu, die die zur 
Inſelgruppe der Comoren gehörenden Iunſeln 
Anjouan, Mohelli und Groß⸗Comoro für 
franzöſiſche Kolonien erklärt. 


Die Pulverfrage in Frankreich. 

Bei dem im Elyſee am Sonnabend abge: 
haltenen Miniſterrat erſtattete Marines 
miniſter Delcaſſé den Bericht der zur 
Unterſuchung der Kataſtrophe auf dem Kreuzer 
„Jules Michelet“ eingeſetzten Sonder— 
kommiſſion. Die Kommiſſion iſt zu der 
Anſicht gekommen, daß die Kataſtrophe nicht 
auf Selbſtentzündung des etwa ſchadhaft ge⸗ 
wordenen Pulvers zurückzuführen ſei. Das 
aus dem Jahre 1910 ſtammende Pulver ſähe 
gut aus. Auch ſei das Unglück nicht auf 
eine Entzündung durch Überhitzung zurück⸗ 
zuführen. Seine Urſachen müßten in den 
feſten Verbrennungsrückſtänden des Geſchoſſes 
und in den leicht entzündlichen Gaſen geſucht 
werden, die beim Abfeuern des vorangegange⸗ 
A e e und die beim Aus⸗ 

en des Geſchützes nicht gänzli raus⸗ 
getrieben worden a a 


Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 

Unter einem Teil der Bevölkerung im 
Norden Portugals iſt es zu unbedeu⸗ 
tenden Ruheſtörungen gekommen, die 
jedoch ſofort durch die örtlichen Behörden 
unterdrückt wurden. Dieſe Ereigniſſe haben zu 
in keiner Weiſe beſtätigten Gerüchten Anlaß 
gegeben, es hätten neue Einfälle von Emigran⸗ 
ten in Portugal ſtattgefunden. Um allen 
Möglichkeiten vorzubeugen, hält ſich die Regie⸗ 
rung über die Ereigniſſe auf dem Laufenden 
und es iſt alles vorbereitet, um die Ordnung 
aufrechtzuerhalten. Der Kriegs- und der Maz 
rineminiſter haben Maßnahmen getroffen, und 
der Kreuzer „Vasco de Gama“ iſt in der Nacht 
nach Oporto abgegangen. — In der Nähe 
von Fafe (Diſtrikt Braga) iſt es in den 
ländlichen Ortſchaften Moreira De Rei und 
Vinho zu monarchiſtiſchen Unruhen 
gekommen. Es wurde Sturm geläutet. Trup⸗ 
pen und Maſchinengewehre gingen in einem 
Sonderzuge von Oporto ab; ſie machten aber 
unterwegs halt, da die Unruhen bereits unter⸗ 
drückt waren. Es ſcheint, daß die Bewegung 
ſich auch auf andere Ortſchaften im Norden er⸗ 
ſtreckt. Es werden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. — Die während der Unruhen 
zerſchnittenen Telegraphenleitungen 
in Villa Real, Traz os Montes, Braganza und 
Santarem ſind wiederh ergeitellt 


Manuſkripte nur zuriſckgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


worden. Die Regierung iſt über die Lage be⸗ 
ruhigt. Das nach Azoia entſandte Infante⸗ 
riebataillon iſt mit den Gefangenen, vier Rä⸗ 
delsführern und 15 ihrer Gefährten, nach Lei⸗ 
ria zurückgekehrt, wo es mit Kundgebungen 
begrüßt wurde. — Am Sonntag explodierte in 
Liſſabon eine Bombe in einem Hauſe 
der Straße Coſta da Caſtello, das von einem 
gewiſſen Cunha bewohnt wurde, der kürzlich 
von der Anklage der Verſchwörung freigeſpro⸗ 
chen worden war. Bei der Exploſion wurde 
Cunha getötet, mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
letzt und das Dach des Hauſes wurde fortge⸗ 
riſſen. Man glaubt, daß Cunha Bomben her⸗ 
geſtellt hat. — 

Nach Meldung aus Madrid haben ſich 
mehrere Familien aus Valenca aus Furcht vor 
den Ereigniſſen in Portugal nach Tuy ge⸗ 
flüchtet. — Am Freitag iſt auf der 
Straße zwiſchen Monforte und Orenſe ein 
Automobil, das nach Vigo wollte, mit 90 
Mauſergewehren, 80 Mauſerbajonetten mit 
dem Stempel „1911 Oviedo“ ſowie 19 900 
ſcharfen diesjährigen Patronen angehal⸗ 
ten worden. 


Die Vertagung der ſpaniſchen Cortes 
iſt am Freitag bis auf weiteres erfolgt. Vor⸗ 
her hatte die Kammer den Geſetzentwurf über 
den Zuſammenſchluß benachbarter Provinzen 
zur Ausführung öffentlicher Arbeiten ange⸗ 
nommen. 


Das norwegiſche Storthing 
bewilligte am Sonnabend in Übereinſtimmung 
mit dem Antrage der Militär⸗ und Budget⸗ 
kommiſſion 15 Millionen Kronen für den 
Bau zweier Panzerſchiffe, 900 000 Kronen 
für die Befeſtigung der Lofoten, 600 000 
Kronen für Briſantgranaten, eine Million für 
Torpedos und 1 200 000 Kronen für Unter⸗ 


ſeeboote. 
Bulgariſche Aſpirationen? 


Die „Agence Bulgare“ bezeichnet die im 
Auslande verbreitete Blättermeldung als falſch, 
daß die bulgariſchen Miniſter täglich Miniſter⸗ 
rat abhielten, um über die Vorgänge in der 
Türkei zu beraten, und daß man auf ſehr 
e Schritte Bulgariens gefaßt ſein 
müſſe. 

Die türkiſche Offiziersmeuterei. 

Mehrere Miniſter, die ſeit Montag täglich 
Beratungen abhielten, traten auch Freitag zu 
einer Beſprechung im Haufe des Großweſirs zu⸗ 
ſammen, um, wie es heißt, über die Vorgänge 
in Monaſtir und in der Armee zu beraten. — 
Die bei Wutſchiten angeſammelten Arnau⸗ 
ten unter Iſſa Boljetinatz ſind nach einem 
heftigen Kampfe von den Truppen Fadil Pa- 
ſchas unter ſchweren Verluſten gänzlich 
zerſprengt worden. N 

Aus China. ts 

„Daily Telegraph“ meldet aus Schanghai: 
Dr. Sunyatſen hat beim britiſchen Gericht 
in Schanghai gegen eine chineſiſche Zeitung 
Klage erhoben, da dieſe behauptet hatte, 
Sunyatſen habe ſich eine Million Taels von 
der belgiſchen Anleihe geſichert. Die Beſitzer 
me Zeitung wollen den Wahrheitsbeweis an- 
reten. 


Der demokratiſche Präſidentſchaftskandidat 
Wilſon 


hat eine Erklärung veröffentlicht, in der 
die Grundſätze bekannt a m en or 
denen er den Wahlkampf zu führen gedenkt. 
Wilſon folgt Rooſevelt darin, daß er die 
hohen Soften der Lebensführung für die 
brennendſte Frage des Tages anſieht und ſie 
dem herrſchenden Tarif zuſchreibt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1912, 
— Der „Reichs anzeiger“ gibt die Er⸗ 
nennung der Poſträte Martens und Große 
zu Geheimen Poſträten und vortragenden 
Räten bekannt. 
— Die „Hohenzollern“ mit ſeiner Majeſtät 
dem Sailer an Bord ift, gefolgt von dem 
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Achtung vor den Früchten des Feldes, denen ſie ſelbſt 


Kampf um den dritten Preis im Herrendoppelſpiel 
fiegten Canet und Meny⸗Frankreich über Zemla und 
Sur Böhmen mit 13—11, 6-3 und 8—6: Der 
König überreichte die Preiſe perſönlich. Damit ſind 
die olympiſchen Tenniskämpfe abgeſchloſſen. — Im 
Gruppenſchießen mit Miniaturgewehren er⸗ 
hielt Schweden den erſten Preis und die goldene 
Medaille, England den zweiten und die ſilberne Me⸗ 
daille und Amerika den dritten ) 
Bronzemedaille. Beim Einzelſchießen mit Miniatur- 
gewehren auf 25 Meter ie fielen alle drei 
Preiſe Schweden zu. — Die Olympiſche Woche 
hat am Sonnabend bei ſchönſtem Wetter begonnen. 


obwohl es an Grundwaſſer nicht f. 

e ehlen wird. Im vers 
aongenen Sabre wurde die Pumpe wohl 1 ge⸗ 
sabe doch hat die Reparatur leider nicht lange genug 
10 01 Es wird daher die Kirchhofsverwaltung 
5 ichſt und dringend gebeten, bei der anhaltenden Hitze 
eee Abhilfe Sorge zu tragen, da viele Frauen 
105 tanner, die ihre Familiengräber allein verſehen, 
adurch am Gießen verhindert ſind. 

Einer für Viele. 


S Bei der ſtarken Beſetzung der Ottlotſchiner 
TAR derzüge hat der Andrang des Publikums 
ei der Abfahrt von Ottlotſchin am Abend ſchon 


verſchiedenen Nationen auf dem Oeſteralm⸗Sport⸗ 
platz zum feierlichen Einzug in das Stadion. Der 
König und die Königin erſchienen im Stadion und 
wurden von dem internationalen Komitee empfan⸗ 
gen. Anmittelbar zogen die Kampfteilnehmer, nach 
Nationen geordnet, auf das Stadion ein, von den 
Vertretern der fremden Nationen mit ſtürmiſchem 
Beifall begrüßt. — Nachdem der Aufmarſch im 
Stadion beendet war. traten die verſchiedenen Ab⸗ 
teilungen mit ihren Nationalflaggen vor die Arena 
mit der Front gegen die Königsloge. Hofprediger 
Ahlfeldt ſprach auf ſchwediſch ein kurzes Gebet, 
worauf das Publikum den Choral „Ein feſte Burg 
iſt unſer Gott“ ſang. Der Kronprinz betrat nun 
die Arena und hielt mit lauter Stimme eine Rede, 
in welcher er die Bedeutung der Körperkultur für 
das Leben der Nationen hervorhob. Der Kronprinz 
ſchloß, indem er den König bat, die Olympiſchen 
Spiele für eröffnet zu erklären. Dann ſprach der 
König; er führte u. a. aus, daß es für Schweden 
eine große Ehre ſei daß die V. Olympiſchen Spiele 
nach Stockholm verlegt ſeien. Er hieß alle Sports⸗ 
freunde und Sportsleute bei dieſem friedlichen 
Kampfe der Nationen willkommen und ſchloß mit 
den Worten: Möge der hochgeſtimmte Gedanke der 
in den Olympiſchen Spielen der Antike feinen Müs- 
druck gefunden hat, auch von der Gegenwart emp⸗ 
funden werden, damit dieſe Kämpfe kraftvoll dazu 
beitragen, die phyſiſche Geſundheit und Entwicklung 
der Völker zu fördern. Damit erkläre ich die Olym⸗ 
piſchen Spiele zu Stockholm für eröffnet. Hierauf 
brachte der Kronprinz das Hoch auf den König 
aus, das mit vierfachem Hurra beantwortet wurde. 
Im DiſtanzſegelnWarnemünde⸗Kopen⸗ 
hagen erhielten erſte Preiſe in der 15 Meter⸗ 
Klaſſe „Sophie Eliſa⸗Beth“ in der 12 Meter⸗Klaſſe 
„Heti“, in der 10 Meter⸗Klaſſe „Beja“, einen zweiten 
Preis „Feinsliebchen“, in der 7—8 Meter⸗Klaſſe, den 
erſten Preis „Spoſa“, den zweiten „Mariechen“. 
r öü½— —..— — ͤ — 


Neueſte Nachrichten. 


; Automobilunfälle. 

Konitz, 8. Juli. Das auf der Sternfahrt 
nach Zoppot befindliche Automobil der Neuen 
Automobil⸗Geſellſchaft in Danzig fuhr geſtern 
Nachmittag auf der Danziger Chauſſee gegen 
einen aus Schwellen beſtehenden Zaun, wo⸗ 
durch die Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. 
Ingenieur Max Woll von der Schichauwerft in 
Danzig erlitt einen Schädel⸗ und doppelten 
Oberſchenkelbruch. Er wurde beſinnungslos 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Der Chauffeur 
wurde an den Händen verletzt. Der Lenker des 
Wagens, Geſchäftsführer Becker, ſowie der 4. 
Juſaſſe, blieben unverletzt. : 

Schlochau, 8. Juli. Das auf der Stern: 
fahrt nach Zoppot befindliche Automobil des 
Barons Korff⸗Laukitten fuhr dicht bei Schlo⸗ 
chau einem Laſtautomobil in die Flanke. Beide 
Automobile wurden vollſtändig zertrümmert. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Anfall zweier deutſcher Militärflieger. 

Parchim, 8. Juli. Geſtern Abend gleich 
nach 7 Uhr erſchien das Militärflugzeug 
„B. 30“ (Albatroßdoppeldecker) geführt von 
Leutnant Blüthgen vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 167 in Kaſſel mit Leutnant Behne vom 
Hufarenregiment Nr. 167 als Paſſagier. Die 
Flieger waren bekanntlich Ende voriger Woche 
von Döberitz nach Schwerin geflogen und be⸗ 
fanden ſich wieder auf der Nückreiſe nach Döbe⸗ 
Ni ritz, in dem ſie ihren Weg über die Waldungen 
des Sonnenberges nahmen. Auf der Höhe des 
Bronnenberges waren die Flieger gezwungen, 
niederzugehen. Im ſteilen Gleitfluge näherte 
ſich der Apparat dem Erdboden. Der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Leutnants Blüthgen gelang es, 
mit dem Flugzeug in eine Tannenſchonung zu 
tip kommen. Der Anprall war ganz gewaltig, jo: 
29 T daß ſich der Apparat überſchlug und vollſtändig 
. zertrümmert wurde, die beiden Flieger unter 
8 ſich begrabend. Sie kamen jedoch mit leichten 
505 a tft. Verletzungen davon und verbrachten eine ru⸗ 


S 
= hige Nacht. 
Badeunglück. 


Hamburg, 8. Juli. Geſtern Nachmittag 
ertranken im Freibad Wittenberge bei Blan⸗ 
3. | teneje drei junge Leute. 2 
Zuſammenſtoß ee ae und Eiſen⸗ 

it. 
: Hattingen, 8. Juli. Geſtern Abend 
kam beim Bahnhof Hattingen ein Anhänge- 
bel. wagen der Bochum⸗Gelſenkirchener Straßen⸗ 
bahn beim Nangieren durch Verſagen der 
Bremſe ins Nollen und ſtieß auf einen ſtehen⸗ 


fiche, jo aufregend war die Abfahrt. Als noch die 
iher tauſendköpfige Ausflüglermenge außerhalb des 


jeder unterkommen. Ne 


Mohnblumen. Wer kennt und liebt fie nicht, 
jene auf ſchwachem Stiele ſtehenden dunkelroten Blüten, 
die man jetzt allerorten, an Wegrändern, in Wieſen ꝛc. 
ſehen kann, und die auch dier und da im Kornfeld 
ſtehen. Wer geſtern in Solbad Ezernewitz war und 
auf die vor dem Garten liegende große Wieſe trat, 
konnte ſich eines felten ſchönen Anblickes erfreuen. Ein 
vielleicht etwa 2 Morgen großes Kornfeld war in 
einem Teile mit taufenden dieſer purpurnen Blüten 
durchſetzt und von weitem ſah die Fläche wie ein mit 
zahlloſen roten Punkten betupfter Teppich aus, für das 
ſchönheitsdurſtige Auge ohne Zweifel ein hübſches 
Bild. Wer aber näher hinzutrat, bemerkte, daß ſich 
zwiſchen den Ahren zahlreiche — im Laufe des Tages 
hunderte — von Ausflüglern bewegten, die ſich nicht 
nur am Rande oder in den Gängen aufhielten, ſondern, 
um vielleicht eine Mohnblume zu brechen, 20 Korn⸗ 
halme zeriraten und jo kreuz und quer das große Feld 
durchſtreiften, das am Abend einen bedauernswerten 
Anblick bot, ſo niedergetreten war es. Und das be⸗ 
dauerlichſte iſt, daß es nur zum kleinſten Teile Kinder, 
in der Mehrzahl aber Erwachſene waren, die ſo wenig 


ihre Nahrung verdanken, bewieſen. Der wahre Natur⸗ 
freund ſollte eines ſolchen Vandalismus nicht fähig sas 


Handel, Induſtrie und Gewerbe. 


Die e Conrad Tack u. Cie. 
in Burg b. M. die auch in Thorn ein Zweig⸗ 
geſchäft unterhält, iſt in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft umgewandelt worden. Das Aktienkapital 
beträgt 6 Millionen Mark. Die Eintragung der 
Firma iſt noch nicht erfolgt. Zum Vorſitzer des Auf⸗ 
ſichtsrats iſt Herr Wilhelm Krojanker in Berlin, 
als ſtellv. Vorſitzer Herr Stadtrat Alfred Zweig in 
Burg, ferner Herr Julius Lewin, in 5 Lewin 
u. Glück in Berlin, gewählt worden. Den Vorſtand 
bilden die Herren Hermann Krolanker⸗Magdeburg 
und Rudolf Mayer⸗Burg. 


Beim 
Rön 


* 
Si 
tt 
— Ley 2, Dr. Wiß⸗ 


Enea er Ban it 21. — eg : 
Im De A I den Motorwagen der bergiſch⸗märkiſchen Klein⸗ 


tüng tsbej, Da l bahn auf. Neun Perſonen wurden leicht ver⸗ 
ip obna-Will letzt, eine Frau erheblicher. 

1 Auslanddeutſche für die Flugzeugſpende. 

Kö ln, 8. Juli. Die auf Veranlaſſung des 
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Mete deutſchen Geſandten Freiherrn von Seckendorf 

i g.| unter den Deutſchen Marokkos eingeleiteten 

DS im | Sammlungen zum Beſten der FIglugzeugſpende 
11 Süd⸗ ergaben nach einer Meldung der „Kölnischen 


Zeitung“ aus Tanger 7000 Mark. Die gleiche 
Summe iſt aus Caſablanca zu erwarten. 
Das Befinden des Papſtes. 

Rom, 7. Juli. Die ſtarke Sitze der letzten 
Tage hat den ohnehin nicht ſonderlich günſti⸗ 
gen Geſundheitszuſtand des Bapites ungünſtig 
beeinflußt. Die Arzte fürchten eine Wendung 


Winslow 


afrkkanern Ki 
u n Kitſon un e. Im Tennis: 


Schlußkam i 
pf (Doppelſpiel f 
Det en Fräulein König und 9 


ce rald Schweben andererſeits, 


Pere Sthomburgt erhielten je eine go 
us ſchwediſche Paar je eine filberne 


A 


Preis und die 


Um 10 Uhr ordneten ſich die Sportteilnehmer der 


zum Schlimmeren, beſonders da der Papſt ſich 

die ihm anempfohlene Schonung nicht aufer⸗ 

legt. Papſt Pius X. iſt 77 Jahre alt. 
Poincarés Reife nach Rußland. 

Paris, 8. Juli. Über die geplante Reife 
des Miniſterpräſidenten wird offiziös gemel⸗ 
det: Der Miniſterpräſident wird wahrſchein⸗ 
lich an Bord des Panzerkreuzers „Condore“ am 
7. Auguſt in Kronſtadt eintreffen. Am 8. oder 
9. Auguſt wird Poincaré in Petersburg lange 
Unterredungen mit dem Miniſter Sſaſonow 
haben und dann am 10. Auguſt vom Kaiſer in 
Peterhof in Audienz empfangen werden. Am 
11. und 12. Auguft wird Poincaré in Beglei⸗ 
tung des Votſchafters Iswolski Moskau be⸗ 
ſuchen und dann von Kronſtadt an Bord der 
„Tondore“ nach Frankreich zurückkehren. 

Ein Gelbbuch über deutſch⸗franzöſiſche Verhand⸗ 
lungen. 

Paris, 8. Juli. Ein Gelbbuch über die 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen vorher- 
gegangenen Verhandlungen erſcheint Ende 
dieſer Woche. 

Anfall eines franzöſiſchen Anterſeebootes. 

La Rochelle, 8. Juli. Bei dem Anter⸗ 
ſeeboot „Volta“ zeigte fiH, als es eine Tauch⸗ 
übung in einer Tiefe von 25 Metern vornahm, 
ein Leck. Das Boot gelangte wieder an die 
Oberfläche und wurde zur Ausbeſſerung ins 
Trockendock geſchleppt. 

Dampferunfälle. 

London, 8. Juli. Die „Times“ meldet 
aus Newyork: Der mit 900 Paſſagieren beſetzte 
Dampfer „Commonwealth“ ſtieß geſtern bei 
dichtem Nebel am öſtlichen Rande des Long 
Island⸗Sunds mit dem engliſchen Kreuzer 
„Hampfhire“ zuſammen. Der Buck des Com- 
monwealth“ wurde eingedrückt, doch erreichte 
der Dampfer, da die vorderen Schotten dicht 
waren, mit eigener Kraft Newport. Faſt an 
derſelben Stelle ſtießen 2 Dampfer der Metro⸗ 
politan⸗Linie zuſammen. Beide bedurften 
keiner Hilfe. 

Furchtbare Brandkataſtrophe in Rußland. 

Petersburg, 7. Juli. Aus Tambow 
wird gemeldet, daß in einer großen bei Lipezk 
gelegenen Zuckerfabrik geſtern Nacht eine große 
Feuersbrunſt ausgebrochen iſt. 60 Arbeiter, die 
in einem leeren Rübenſchuppen übernachteten, 
ſind im Schlafe vom Brand überraſcht worden 
und in den Flammen umgekommen. 

Tambom, die Hauptſtadt des gleichnamigen 
Gouvernements, liegt nordöſtlich von Woro⸗ 
neſh an der Tzua und zählt 40 000 Einwohner. 
Es iſt eine rege Handelsſtadt, bekannt durch 
große Alaun⸗ und Vitriolwerke, verſchiedene 
Talg- und Seifenſiedereien und bedeutende 
Tuchmanufakturen. 

Wieder ein Unfall bei der White Star⸗Line. 

Newyork, 7. Juli. Das Schweſterſchiff 
der „Titanic“, iſt geſtern bei der Ausfahrt aus 
dem Hafen von Newyork bei Ellis Island auf⸗ 
gelaufen. R 

Newyork, 7. Juli. Die „Olympic“ wa 
mit Neiſenden gut beſetzt. Viele hochgeſtellte 
Fahrgäſte befanden ſich an Bord. Das Schiff 
lief geſtern nach Southampton aus. Eine 
Stunde nach der Abfahrt erlitt die Reiſe jedoch 
eine unvermutete Unterbrechung. Es ſtellte ſich 
heraus, daß das Steuer gebrochen war und daß 
das Schiff infolgedeſſen feine Richtung nicht 
mehr inne halten konnte. Glücklicherweiſe war 
der Ozeanrieſe noch nicht in voller Fahrt. Die 
Paſſagiere, die ſich auf dem Deck einfanden, 
waren in großer Aufregung. Mehrere Schlepp⸗ 
dampfer eilten augenblicklich zur Hilfe herbei. 
Jedoch erſt nach anderthalbſtündigen Bemühun⸗ 
gen gelang es, daß Schiff aus ſeiner Lage zu 
befreien. Acht Schleppdampfer waren dazu er⸗ 
forderlich. Nachdem der Schiffskoloß wieder 
flott geworden war, warf er vor Staten Is⸗ 
land, der Inſel in der oberen Bay von New⸗ 
York, Anker. 
eee 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börje 


vom 8. Juli 1912. 

A warm. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Satlorei-Nrcalofen 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. : 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Sgr. 

Reguliernugs⸗Preis 230 Mi. 

per September—Dftober 198—199ʃ½% Mk. bez. 

per November — Dezember 200 Br., 1991/, Gd. 

hochbunt 717—772 Gr., 228 Mk. bez. 

bunt 750 Gr. 170 Mk. bez. 

Roggen ohne Handel. 

per Juli 185½ Br., 1841, Gd. 

per Auguſt 1640, Br., 164 Gd. 

per November — Dezember 162 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 187—189 Mk, bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober — Dezember 9.87 ¼ Mk. bez. 

Kleie per 100 Ror. Weſzen⸗ 9,80 10,19 Mk. bez. 

Roggen» 12,20 —12,80 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 6. Juli. Handelskammer⸗Beri 
Wegen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holt. nr: 
branda und bezugfrei, 229 ME, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 227 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 225 ME, geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens {25 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 194 Mk. 
mindeſtens 119/20 Pfund Hof. wiegend, gut, geſund, 189 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 184 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerjte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Fultererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—184 Mk., zum Konſum 190—203 me 
— Die Brelfe verſtehen ſich loto Bromberg. : 


2. Juli: Sonnenaufgang 3.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.19 Uhr, 
Mondaufgang 11.56 Uhr, 


Monduntergang 2.46 Uhr. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 5 8. Juli | 6. Juti 
Oſterreichiſche Banknoten 


ozo 8495 84,85 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216 He 
Wechſel auf Warſchns 2100 He 
Deuiſche Neichsanleihe 3½ Yo. . e 90,— | go— 
Deutſche Neihsanleide 3%, . 80.10 8025 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 90— 99. 
Preußische Konſols 3% „ 80,10 | 80,25 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,30 98,30 
2 0 e FA . AER EET 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . N 5 
Weſſpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . | 89 40 89.25 
pada 4 he Pfandbriefe 3 % heul. 11.] 77,80 77.60 
Poſener Pfandbriefe 4%. 101,10 191/10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . , 91,75 91,40 
Ruſſiſche unifizierte Stoatsrente 4% „ 91,80 91.— 
Bra Pfandbriefe 4½ % „ „ 92— — 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aklien „| 183 — 183,30 
Deulſche Bant-Atlin . . . . . -f 25460 | 25525 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anteile . 186,60 186,10 
Norddeulſche Areditanftali-Atifien 119,50 | 119,50 
Oflbank für Handel und Gewerbe. „| 12425 124,25 
Allgemeine Cletirigitdisattiengefeli{daft | 266.75 | 265.90 
Bochumer Gußſtahi⸗Akklien f 22910 230,40 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . f 1g9— | 189,75 
GauvahiitleNttier. . 2. 1 \ 173,60 | 179,75 
Weizen loko in NRewyort. . 2». 2... 115% Iiae 
ER ince E EE O E «| 227,25 | 226,50 
BEREOLHICHIDEEI ET Dane ee ee 20424 | 203,25 

N 2 29 
Roggen Jul aly eae 190,75 | 191,25 
„ September. 170,73 170.50 
ee a cee ae 169,50 | 169,25 


Bantdist. 4½ Yo Lonibardginafuh 5%, Privatdist, 3½ %,, 


Am Sonnabend zeigte nach zunerfichtlicher Eröffnung die 
Berliner Börſe nicht einheitlichen Charakter. Jedoch 
waren bei ſtillem Geſchäft die Kursbewegungen geringfügig 
und begrenzt. Hüttenaktien leicht erholt, Kohlenwerte ziemlich 
fejt. Privaldiskont ging um ts Proz. auf 31, Proz. zurück 

Danzig, 8. Juli. (Gelreidemarkh. Zufuhr am 
Leaetor 4 inländiſche, 48 ruſſiſche Waggons. Neu fi 
inland. 50 Tonnen, ruſſ. — aise ag Senrono 

Königsberg, 8. Jui. 

21 inländiſche, 27 ruſſ. Waggons, 
17 Waggon Kuchen. 


(Getreidemarkt). Zufuhr 
exkl.? Waggon Kleie und 


—— —— 
Hamburg, 6. Juli. Nübäl ruhig. verzollt 69° - 

Spiritus geſchäftslos, per Juli — Gd., per Juli—Aug. — Gb 

per Aug. — Sept. — Gd. Wetter: ſchön. 

ä ——— U— — 


Wetter- Ueherſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 8. Juli 1912. 
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halb bed. 


2.716 zateml. heiter 
2,6 WS W/Dunft 18 
8 


zieml. heiter 


— 
2 

| 

j 


Borkum 7 
Hamburg 7 


Swinemünde 761, — jwolfent. 22 vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 761,0 — wolkenl. 20 vorw. heiter 
Memel 760,2 NW wolkenl. 20 vorw. heiter 
Hannover 763,0 halb bed. 18 zieml. heiter 
Berlin 761,7 S halb bed. 21 meiſt bewölkt 
Dresden 762,4 NNA Iheiter 19 vorw. heiter 


Breslau 
Bromberg 


wolkenl. 19 


| 
| | vorm. heiter 
761,8 W woltenl. 22 
| 


vorw. heiter 


ne 


Me 765, SW'ᷓOwolkig 15 „A vorw. heiter 
Frankfurt, M. 1643 Sas | Dunit 7 meiſt bewölkt 
Karlsruhe 764,8 6W heiter 18 ,4| Gewiiter 
München 766,2 SW (bedeit 15 „4Wetterleucht. 
Paris 764,2 NNW bedeckt teh nachm. Nied. 
Vliſſingen 761,8 W. Dunſt 16 Wetterleucht. 
Kopenhagen 759,6 NO wolkenl. 19 nachts Nied. 


760,8 WS W wolkenl. 20 


Stockholm 
759,0 6% 


Haparanda 


Nied. i, Sch. 
„4 zieml. heiter 


wolkig 14 4 
4 nachts Nied. 


. 


Archangel 760,0 NRO bedeckt 6 „ 
Petersburg 799,900 wolkenl. 14 Gewitter 
Warſchau 761,5 NRO wolkenl. 18 Nied. i. Sch.“) 


757,3 WN Wäwolkenl. 17 zieml. heiter 


Fee 


Rom 758,0 N bedeckt 18 anhalt. Nied. 
Hermannftadt 757,60 wolken 18 Nied. i. Sch. 
Belgrad 752, — halb bed. 18 zieml. heiter 
Biarritz 785,8; D wolkenl. 17) gieml. heiter 


Nizza — = = — meiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag ben 9. Juli: 
Heiter, warm, trocken. ` 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Juli, früh 7 Ahr. 
Lufttemperatur: + 17 Grad (elf. 
Wetter: heiter. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 765 mm, 
Bom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
+ 33 Grad Celi, niedrigſte + 12 Grad Celf, 


f 


75 A 
Im Sommer Lebertran? 


Natürlich — doch nur in Form von 
Scotts Emulſion genommen! Denn 
morgens, mittags und abends regelmäßig 
einen Löffel voll dürfte eine vorzügliche, be- I 
queme Weiſe fein, wieder zu Kräften zu kommen. 
Auf dieſe Art hat ſich Scotts Emulſion für 
Erwachſene und Heranwachſende ſeit bald 
40 Jahren bewährt, denn es iſt ihr Haupt⸗ 
vorzug gegenüber gewöhnlichem Tran, daß 
ſie bei größerer Wirkungskraft zu jeder Zeit, 
auch bei der größten Hitze, zuträglich iſt und 
ſich gut hält. Ein Verſuch wird dies am 
beſten beſtätigen, nur muß es Scotts 
Emulſion ſein, keine Nachahmung. 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran ' 
2 n 150,0, pr 
f Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, e 
ES Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
ummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aros 
mattiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaulthertaöt $ 


U 2 Tropfen. 


C. H. Kuorr Aftien-Gefellfhaft, Heil⸗ 
91 55 n a. N. Die Geſellſchaft, die beſonders durch ihre 

udernährmittel, Suppen⸗ und Bonillon⸗Würfel eine 
hervorragende Stellung in der Nahrungsmittel⸗ Branche 
einnimmt, hat infolge der fortwährenden Ausdehnung 
ihres Betriebes laut Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 29. Juni ihr Aktien = Kapital von 3%, Millionen 
auf 5 Millionen erhöht. ees aot i 


Belanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bür⸗ 
ger der Stadt Thorn (einſchl. Thorn⸗ 
Mocker) wird gemäß .§ 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 
in der Zeit vom 15. bis 30. Juli 
d. Is. im Zimmer 22 des Rathauſes, 
1 Treppe, während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen. Wir brin⸗ 
gen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte von jedem Milgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei 
uns angebracht werden können, ſpäter 
eingehende Einſprüche aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn den 8. Juli 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Infolge Betriebsſtörung muß die 
Eisfabrikation im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe für 5—6 Tage einge⸗ 
ſtellt werden, wovon die Abonnenten 
hiermit benachrichtigt werden. 
Thorn den 5. Juli 1912. 


Die Schlachthofverwaltung. 


Königl. vce teSaenlatetit. 
2 0% 10 Juli. 


voje: 


noch zu haben = 
Er = 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Altſtädt. Markt 27. 


Berreill, 


Dr. Dröse. 


a jetzt: 


Zedanſtraße 5a. 


E. Stuwe, Privatſefretär. 


Die Niederlage der Seifen⸗ 
fabrik Adolph Leetz, Altſtädt. 
Markt 3, iſt unter 


Dr. 840 


dem Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
Bin unter 


Nr. 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
Willy Eramyitz, Podgorz, Markt 46 
Wer erteilt einem Untertertianer 


Nachhilfeſtunden 
in Mathematik, Lateiniſch und Franzöſiſch 
während der Ferien. Mitteilungen a 
von Schülern) unter Z. H. D. an d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damen⸗ und Kinderkleider 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Kurzynski, Bäckerſtraße 9, 3. 


Polſterſachen und Dekorationen 
werden gut und billig ausgeführt. 
F. Poddan, Mocker, 
Fritz Reuterſtraße 8. 


Suche Gajthoj 


Nowakowski, 
hietaa bel "Mieakomo. 


Tilsiter Käse, 


ie in Ware, onen 
Sievers, 


eih 3,50 W. 
Kallig bei Aönigäber Dpr. 
Krebse, 


© pechflundern. 


. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtraße. Telephon 525. 


Zur Milchfur iit Ziegenmilch 


zu jede . — eit zu haben. 
Thorn- Mocker, Nonnenſtr. 21. 
ir ſuchen eine geeignete und dafü 
ſich mirti nin erende SBerföntiehtei 
zwecks Uebernahme einer 


entur 


= 5 7 5. ebens⸗, Diebſtahl⸗ ze.⸗ 
herum Bedin ung gute Akqui⸗ 
flor a böchſter 1 on. 
Ibungen unter R. G. 29 an die 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Hauptagent und 
ein Aquiſiteur 


von größerer e eee 
ſchaft mit Nebenbranchen geg. Gehalt oder 
hohe Proviſion oct Herren, die in der 
Lage find, das beſteh. Geſchäft ſelbſtänd. 
zu vergrößern, wollen Ang. mit Lebens⸗ 
lauf unter W. H. 265 an die SE 
dition W. Meklenbarg, Danzig, 
‚einreichen. 


Herren und Damen 
können dauernd in freier Zeit e 
vervielfältigen (Seite 15 Pf.). Verlag 
runo, Achtenrade Berlin. 


m 
SEES 


it 


| Seren | 


ſtellt ein Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. Bi. 


Elſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein Bernhard Foth, 
Sargmagazin u. Bautiſchlerei, Wind 1. 


ſich auch en Laufburſche en 


Königliche Maſchinenbanſchule 
Graudenz. 


Aufnahmebedingungen: gute Volksſchulbildung, mindeſtens 3jährige Werkſtatts⸗ 


tätigkeit. Schulgeld halbjährlich 30 Mk. 
möglichſt frühzeitig. 


Eintritt April und Oktober. Meldung 


Programm koſtenfrei durch die Direktion. 


Zweignieder lassung. 
Gute Exiſtenz, konkurrenzloſes, hervorragendes Unternehmen, 
welches bereits in vielen Städten Zweigniederlaſſungen hat, iſt ſofort 
für den Platz Thorn unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 


Reflektanten, die über 600 M. flüſſige Mittel verfügen, 


wollen 


ſofort zwecks näherer Rückſprache ihre Adreſſe unter Nr. 6798 in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Ae 


Königl. 
preuß. 


Zu der am 10. und 11. Juli d. 
Is. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


4 und 1 


8 
à 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Geſucht zu dauernder Beſchäftigung 


Zinmerpolier, 


ſelbſtändiger Arbeiter, in Schiftungen u. 
Treppenbau erfahren. Angebote mit 
Lohnforderungen, Zeugnisabſchriften und 
Lebenslauf zu richten an 


Lentz, Baugeſchäft u. Sägewerk, 


Argenan. 


Nockſchneider, 
Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva. 


sipi. Eixhmiedegeie len 


ſtellt fof. ein Reimann, Schmiede⸗ 
peril Lulkau, Kreis Thorn. 


Malergehilfen und 
Malerarbeiter 


ſtellt ein W. Steinbrecher, Malermeiſter. 


Maler gehilfen 


ſtellt ſofort ein 
W. Fiolka, Mellienſtr. 59. 


Kellner 
für Reſtaurant, Café, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und ſucht gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler Oarl Arendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. Fernruf 544. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


Lehrling, 


vom Fortbildungsſchulunterricht befreit, 
ſucht von ſofort 
SA, AO abet 


aS Klafien=|] 
lotterie. 


2 Sie 
mit Scharwerker 


ſofort oder zum 11. November geſucht. 
von Kries, Waczmirs 
bei Swaroſchin. 


die Kilchendienerſtelle 


ijt zu beſetzen. 
Gehalt 300 Mk. Bewerber wollen ihre 
Geſuche umgehend einreichen. 


Der Gemeindekirchenrat Rudak. 
Schönjan, Pfarrer. 


1 Saufhurſche 


fofort verlangt Joha 
witz, Bäckermeiſter, fee 


Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſucht ſofort Jurkiewiez, Bäcker⸗ 
meiſter, Schillerſtraße 4. 


1 Laufburſche geſucht. 


Paul Seibicke, Baderſtraße 22. 


Tüchtige 


Erdarbeiter = 


für Kanal⸗ und Waſſerwerksbau wer⸗ 
den geſucht. Der Lohn nach SEM 
35—40 Pfennig pro Stunde, 


Kanal- und Waſserwerkspau, 


Greifenhagen bei Stettin. 
Ordentlichen Arbeitspunrichen |} 


bei hohem Lohn verlangt 


J. Tschichoflos. 


1 Laufburſche 
für mein Margarine ⸗Spezialgeſchäft ſo⸗ 
ati geſucht. 

Kirmes, Jakobſtraße 7, 2 Tr. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Arthur Oelsner, Friedrichſtr. 8. 


Laufburſche 


von phre 8 5 
bel, Schuhmacherſtr. 12. 


“Einen tüchtigen 


Bier kutſcher 


verlangt 
Wilhelm Franke. 
Tüchtige, erfahrene 2 
Buchhalterin 


per ſofort oder ſpäter verlangt. 
Meldungen unter S. S. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche vom 1. Auguſt eine tüchtige, zu⸗ 9 * 


verläſſige 


Kaſſiererin. 


Benno Jasinski, Eliſabethſtr. 24. 


e LJ ov o 
Tüchtige Verläuferin 
und Lehrfräulein 
für mein Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft 

ſucht per bald oder ſpäter 
Jordan, Thorn, 
Mellienſtraße 88. 


Taillenarbeiterinnen 1 


nnd E 
ee dauernde Beſchäftigung. 


Grinbrene St Stike, 


die perfekt kochen kann, per ſofort Be, 
Vorſtellung vormittags 12—1 Uhr 
Bacheſtraße 17, 2. 


Offizier⸗Kaſino 


ſucht zum 1. fl d. Is. geeignete 
Perſönlichkeit zur ſelbſtändigen Ueber⸗ 
nahme der Küche. Angebote ſind zu 
richten unter Angabe der Anſprüche 
und der bisherigen fachmänniſchen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 
Vorlage von Zeugniſſen, an das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons. 


1 weitpr. Pionier⸗Batl. Nr. 17. 


1 Lehrfräulein 


wird geſucht. 
Culmbacher een 


Bonin. 


Faulen 
zum Flaſcheuſpülen und 
Arbeitsburſchen 
ſtellt ein Max Pünchera. 
Köchin, Mädchen für alles u. 
Enpfehle Kinderfrau. Suche Mädchen 
für alles und Stubenmädchen. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Suche per ſofort ein 


krüft. Kindermädchen 


zu einem zweijährigen Kinde. 
Frau Cohn, Schillerstr. 3. 
Suche zum 15. 7. oder 1. 8 zur Er⸗ 
lernung der Wirtſchaft 
ein junges Mädchen, 
auch vom Lande. Angeb. u. S. 277 
an die Geſchäftsſtelle f „Preſſe“. 


Kindermädchen ge 


geſucht 
Schneider, 9 


ſofort 
ellienſtr. 118, 1. 


Saubere Waſchfran 


nimmt noch Stellen an. 
Mocker, Bergſtraße 38. 


rbeiterfrauen 
für Gartenarbeit für dauernde Beſch. ſucht 
_ €. Krüger, . 
Saubere Fran oder Mädchen 
zur Reinigung meiner Geſchäftsräume ge⸗ 
ſucht. Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Aufwartemäbchen ee 7 2. 
Junges Aufwartemädchen 


für den Nachmittag geſucht 
Schloßſtraße 16, 1. 


Aufivärterin I: 


= 
> Stelengefuhe | 


1 zunerläige, pratt. Im 
ſucht Stellung als Aufſeher oder leichte 
Beſchäftigung. Angeb. unter 200 B. 
an die 1 der „Preſſe“. 


Kp Geld L. Halse 9 | 


2.27000 Mart 
zur 2. Stelle hinter Bankengeld auf ein 
gutes Zinshaus geſucht. Angebote unter 


L. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1000 Ml. Kindergelder, hinter Bank⸗ 

geld, goldſicher, non pip 75 

. 8. zu zedieren geſucht. Ang B. 
18 an die Geſchäftsſtelle ane ae 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 9. Juli: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 


G. Behrend. 


Waffeln und Spritzkuchen. al 


in 


60000 Mark 


auf ſich. Hypothek geſ. Ang. u. W. W. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur 1. Stelle vur 9000 Mk. ſuche p. bald 


en. 20000 Mark. 


e unter 555 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Be 


z m en = 


Teile und Zähne, werden am Dienstag 
den 9. Juli, mittags von 11—2 Uhr, in 


Thorn im Hotel „Schwarzer Adler“, 
Zimmer Nr. 33, zu höchſt. Breif. angekauft. 

N. B. Zahle pro a eventl. bis 
1 Mark. Zimmer 33. 


1 gebr. Ladentiſch, 


zu kaufen geſucht. Meldungen u. A. Z. 
100 an die ee der eai 


Salt neue Möbel 
umzugsh. zu verk. Fiſcherſtraße 13, part. 
Das meinem Mündel Erwin Kör- 
ber gehörige 

Grundstück (Waldſtr. 37) 
iſt zu verk. oder zum 1. 10. zu verpachten. 
Näh. Ausk. ert. Kowalski. Frisbrichftr. 8, pt. 


Gut erhaltene Oefen 


auf Abbruch zu verkaufen. 
Pünchera, Brückenstraße 11. 


Verlaufe mein Grundstück, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Simmer. A. Finger, Podgori. 
mit 20 Platten 
Ein Grammophon Sing su nertaufen 
Araberſtraße 4, 1 Treppe. 


Wegen Umzuges verkaufe 
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 
Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
färgen zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 
Händlern. J. F. Tober, Thorn I, 
Toppernikusſtraße 9. 


Gin kleines Grundſtück mit Garten 


in Rudak ijt veränderungshalber billig 
zu verkaufen. 
Hermann Müller. 


Eine gangb. Fleiſcherei 


ſt ſofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
6. . e 31, 
aben. 


Ein gut erhaltener, fajt neuer 
Fleiſcherkaſtenwagen u. 


ein Pferdeſielen 


ſteht billig zum Verkauf Kaſernen⸗ 
firake 46. Zu erfr. im Reſtaurant daf. 


Ein gulgehendes % 
Friſeurgeſchäft 
(Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 90) 


umzugshalber ſofort pie zu verkaufen. 
Goertz. 


Felchen heite uf. 
Dalmpfdreſchſatz, 


gebraucht, aber gut erhalten, 


Dreſchkaſten60 


Fabrikat Ruston Proctor & Co., 


Lokomobile, 


Förster & Co., Linge 
ift billig, eventl. auch auf nn 
zu verkaufen. 


E Drowite, 6. n. J. H. Thorn, 


Maſchinenfabrik. 


Mein Bei von 21 Morgen 


mit Gebäuden, totem und lebendem In⸗ 
ventar, in Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 63, 
iſt zu verkaufen. 


Verkaufe 


Reitpferd, 


firm geritten, militärfromm, für ſchweres 
Gewicht, preiswert. 


Heyne, Heynerode 


bei Schönſee Wpr. 


= Nußbaum⸗Betlgeſtelle 


mit Polſtermatratzen u. 1 Kronenleuchter 
mit Petroleumlampe zu verkaufen 
Mellienſtraße 56, pt., r. 


„So muss man's machen“. 
Nur noch hente und morgen dieſer Schlager, außerdem das glänzende 
Spezialitäten⸗ Programm. Nach der Vorſtellung: 


SSEDEBEESBSIERTGEEEBGSEEOFTOIIYBSIPLISSHHER 


ges 
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Viktoria- Park. 


Tränen wurden geſtern über . gelacht i in feiner Schlager⸗Burleske ® 
t 


Elite⸗Kabarett. 


Samant 


und 


Aplanta, 
ff. Epel⸗Kaktoffein 


& ' neueſter Frühzüchtung, äußerſt feinſchalig, 


delikat ſchmeckend, gibt ab 


Wilhelm Kowalsky, 


Geaudengeeite. 125, Fernipreńer 235. 
Gute Betten und Möbel dag 


billig 
Heil, Culmer Chauſſee 118. 


2 nicht abgeholte, neue 


Eichen⸗Bettgeſtelle 


billig zu verkaufen in 
nz ut — 4 4. 


ca, 5 m langes Regal 7 


i Wohnung von 2— 3 Simmern, 
Küche und reichl. Zubehör von zwei 


Damen vom 1. Oltober oder auch früher 
zu 0 5 LU amg. mi 1 unter 
= N die Geſchäf der 


Preſſe“. 


OGL, ungen. Simmer 


von Dame per jofort geſucht. Angebote 
unter G. K. an die Geſchäftsſtelle der 
Belle’ 


2 möblierte Simmer, 


für Kontorzwecke geeignet, in der Altſtadt 
und 1 eventl. auch 2 Treppen hoch ge⸗ 
legen, per ſof. geſ. Angeb. u. H. B. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
eu möbl. Vorderzimmer v. 15. 
billig zu vermieten. Schillerſtr. 10. 
Möbl. ra) von ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5. pt., l. 
t. möbl. Part. 8 jep. Sun, 
u. kl. Vorderz., Pr. 15 Mk., 
zu vermieten Gerechteſtraße 33. DE 
Hee Wohn: u. Schlafzimmer von 
fof. zu vermieten Waldſtr. 33, pt. 


Für Gärtner. 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten nebſt Wohnung v 
1. Okt. zu verp. Graudenzerſtraße 1 2 
Daſelbſt iſt auch ein Zimmer zu verm. 


Wohnungen, 


4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 

In meiner Billa (Neubau) an der 
Chauſſee nach Fort 6, in der Nähe des 
Kaiſerhofes, find noch 


Wohnungen,, 


eventl. auch ganze Etagen, für Offiziere 
geeignet, zu vermieten. Reflektanten auf 
ganze Etage wird bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung die Einrichtung nach eigenem 
Wunſch n Zu erfragen bei 
itwe Berner, Pinsk, 


be Berner, Pinsk, 
Mehrere Wohnungen, 

2 Stuben, Küche, Ai ee im Neu⸗ 
bau Graudenzerſtk. 19 vom 1. Ottober 
bill. zu vermieten. 


vom 1. 10 zu verm 


Lubrecht, 
In meinem Neu 


Mellienſtr. 108, 
ſind zu vermieten: 

1. Etage und 3. Etgge 
7 Zimmer im ganzen oder gete 

Etage 

6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu- 
behör, auch Se und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


| Agen woe 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Moker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen. 
4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer m. Küche 
vom 1. 10. 12. Zu erfragen 

Goppernikusſtr. 31, Laden. 

Kleine Wohnung, 15 Mk. monatlich, 
ſofort zu verm. Brzeski, Baderſtr. 7. 
— monatlich 10 Mk., von 
Hofwohnung, ſofort su vermieten. Bu 
rfragen Copperntkusiivafe 37, 


3= SORT 
mit Zubehör vom 1. 8. zu vermieten. 
Schmiedebergſtraße 2, pt. 


Mod. Geſchäftsräume 


ſofort zu vermieten Culmerſtraße 12. 


F. T. V. 


Mittwoch den 10. Juli: 


Fahrt mit dem 


Dampfer Sufriedenheit 
Czernewitz 


Abfahrt 3 Uhr. -0 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Täglich: 
Julius Benné in ten Hauptrollen. 
Neu einſtudtert! Neu einſtudiert! 
3 Eine knusprige Witwe. 
Burleske in 1 Akt. 
Lachen, nichts als Lachen. ua 
Dazu der neue Spezialitätenteil. 
Nach der Vorſtellung Kabarett ber 
fielen Eintritt. 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittworh und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 


Montag und Dienstag: 


Madeleine, 


nach dem gleichnamigen Roman von 
Julius Sommer. 
Senſationelle Kriegsepiſode aus dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870.71. 
Ein Weltſchlager im wahrſten Sinne des 
ortes. 

In der Titelrolle: 
Fräulein Ilse Oeser. die Heldin 
aus „Sündige Liebe“. 
Perſonen: 

Charles Dufri, Maſchinenfabrikant. 
Madeleine, ſeine Tochter. 
Reynal, ſein Neffe. 

Helmut Erdmann, Ingenieur bei Dufri. 
Herren und Damen der Geſellſchaft. 
Dorfbewohner, deutſche und franzöſiſche 
oldaten. 

Ort der Handlung: 
Das franzöſiſche Dorf Vendeuil. 
— Länge des Films 1100 Meter. — 
Spieldauer 1 Slunde. 


Außerdem: 


Apreintin perſtorben. 


Ein Lebensbild in 3 Akten. 
Erſtklaſſiger Kunſtfilm. 
In der Hauptrolle: Frl. Henny Porten, 
die unübertroffene Künſtlerin. 


Balkonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn Ferrari bewohnt, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 

Ecke Gerſtenſtraße 16. 


Swei luſtige Mädel 


wünſchen m. gebild. 5 Briefwechſel 
zu treten. Angebote unter „Duet“, 
hauptpoſtlagernd Thorn. 


Reelles 


Heiratsangebot. 


Privatforſtbeamter, geval 39 
Jahre alt, theoretiſch und praktiſch ges 
bildet, einjähr. Freiwill. gedient, ſucht 
Lebensgefährtin im Alter von 25—30 
Jahren ohne Anhang, da allein zu 
einſam und zudem vom Chef Ver⸗ 
heiratung gewünſcht wird. Wenn 
möglich, mit etwas Vermögen, jedoch 
nicht Bedingung, weil ſelbſt vermö⸗ 
gend. Witwe ausgeſchloſſen. Dis⸗ 
kretion zugeſichert. Briefe mit 1000 
graphie find unter A. Z. 1000 


poſtlagernd Velgaſt in ne 


E 


Verloren 


ein Trauring. gez. J. K. 4. 6. 11. 
Gegen Belohnung abzugeben in der Ge. 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


Fuel, Brauner Hund, 


weiße Bruſt und Vorderpfoten ſeit 3 
Wochen entlaufen. Gegen Belohnung ad* 
zugeben Waldſtraße 33, 1. 


Entlaufen 


2 Schafe u. 2 Lämmer. N. erbitte! 
gegen Belohnung S. Bkowsk*s 
Margareteuhof bei Leibitſch. 
BER Diejenige Perſon, die Jeſtern 
im Kaiſerhof, Schießplatz, 
Ledertaſche an ſich genommen 1 
wird erfudt, dieſelbe in der Geſchäfts 
ftelle der „Preſſe“ abzugeben, widrigen 
falls Anzeige erſtattet wird. 
Ich mame hiermit ſeden, 
meiner Frau auf meinen, 
Namen etwas zu borgen oder zu ve 
abfolgen, da ich für nichts aufkomme un 
mit ihr in Scheidung ſtehe. t 
Robert Janke, Thorn: Modi 
Hierzu zwei Blätter. 
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Thorn, dienstag den 9. Juli 1012. . 


(Zweites Blatt.) 


Die Konfervativen und die 
Erbſchaftsſteuer. 

Der der Stadt Dresden gehörige und dem 
dortigen Stadtrat unterſtellte „Dresdener 
Anzeiger“ hatte vor kurzem einige Arikel zu⸗ 
gunſten der ſeitens der Liberalen und Sozial- 
demokraten geforderten Reichserbſchaftsſteuer 
gebracht. Dieſe Artikel ſind in einem Teile der 
Preſſe gegen die konſervative Partei ausge⸗ 
ſpielt worden, wobei gleichzeitig der „Dresde⸗ 
ner Anzeiger“ als konſervatives Organ bezeich⸗ 
net wurde. Der Oberbürgermeiſter von Dres⸗ 
den, Dr. Beutler, iſt konſervativ. Damit iſt 
aber nicht geſagt, daß es auch der „Dresdener 
Anzeiger“ ſein müßte. Der „Dresdener An⸗ 
zeiger“ hat vielmehr immer als ein national⸗ 
liberales Blatt gegolten. Aber ganz abgeſehen 
davon; wenn auch der „Dresdener Anzeiger“ 
ein konſervatives Blatt wäre, was wäre damit 
bewieſen? Die ſächſiſchen Konſervativen 
haben in der Frage der Erbſchaftsſteuer von 
Anfang an eine andere Stellung eingenommen, 
als die konſervative Geſamtpartei. Die konſer⸗ 
vative Partei hat deshalb auch die Erbſchafts⸗ 
ſteuerfrage nicht in dem Sinne zur Partei⸗ 
frage gemacht, daß wer für die Ausdehnung der 
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten fei, 
nicht zur Partei gehören könne. Es muß immer 
und immer wieder darauf verwieſen werden, 
daß es ſich keineswegs um die Frage handelt, 
ob wir eine Reichserbſchaftsſteuer haben ſollen 
oder nicht. Eine Reichserbſchaftsſteuer haben 
wir bereits; nur unterliegen dieſer bis jetzt 
Kinder und Ehegatten nicht. Die Einführung 
der Reichserbſchaftsſteuer ſtieß ſeinerzeit inſo⸗ 
fern auf ernſte Bedenken, als damit von dem 
Grundſatze abgewichen wurde, daß nur die in⸗ 
direkten Steuern dem Reiche, die direkten 
Steuern aber den Einzelſtaaten zuſtehen ſollen. 
Der damalige Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Stengel ſuchte dieſes Bedenken durch die 
Behauptung zu entkräften, daß die Erbſchafts⸗ 
ſteuer gar keine direkte, ſondern eine indirekte 
ſei. Heute wird man diejenigen wohl mit der 
Laterne ſuchen müſſen, die die Erbſchaftsſteuer 
für eine indirekte Steuer anſehen. Gerade 
weil fie eine direkte Steuer ift, iſt die geſamte 
Linke mit einem Eifer dafür und für ihre 
Ausdehnung, der nicht weit vom Fanatismus 
iſt. Als die Reichserbſchaftsſteuer eingeführt 
wurde, waren Regierung und Mehrheitspar⸗ 
teien, einſchließlich der Nationalliberalen, 
durchaus einig darin, daß von ihrer Ausdeh⸗ 
nung auf Kinder und Ehegatten auch in Zu⸗ 
kunft nicht die Rede ſein kann. Die Regie⸗ 
rung iſt unter Führung des Fürſten Bülow 
dann von dieſem Standpunkte abgegangen, und 
ebenſo die Nationalliberalen. | 

Konſervative und Zentrum find konſe⸗ 
quent geblieben. Kann man ihnen daraus 
einen Vorwurf machen? Es gibt Fälle, in 
denen das ſtarre Felthalten an einem einmal 
— — . ͤ . —ñ— 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 

Am Totenfeſte war's, daß Ernſt nach dem 
Kirchgange leiſe ſagte: „Wenn wir heute nur 
einmal zuſammen ans Grab meiner Mutter 

gehen könnten.“ i 
Er war an dieſem Tage wieder gang der 
gute Junge, wie ihn ſeine Mutter geliebt 
hatte. Sie blieben beide am Nachmittag da⸗ 
heim, Martha ſtrickte, ihr Mann wickelte die 
Wolle zu Knäueln, und ſie erzählten ſich von 
der guten Mutter Hagedorn. Nach einer Pauſe, 
während der Ernſt feine Frau beſorgt ange- 
ut hatte, ſagte er plötzlich ans Fenſter tre⸗ 
„Bei dem ſchönen Wetter hätten wir 


; eigentlich ein Stückchen ſpazieren gehen können. 


n iſt es natürlich zu ſpät. Die Leute gehen 
pee ages eee 19 die Sonne verſinkt 
eben da hinten hinter den Fabriken. Komm 
nur mal her und ſieh dir das an: die Eſſen ſind 
ganz blau und die Sonne ganz rot.“ 

Marthchen legte den Strumpf beiſeite und 

at zu ihm. „Ach ja!“ ſagte fte bewundernd 
und legte ihren Arm um ſeine Hüfte, ihren 
Kopf an ſeine Schulter. ; 
So ſtanden fie eine Weile ſchweigend. Die 
onne ſank unter. Dann kehrte er zu feinen 
früheren Gedanken zurück. Leiſe ſagte er: „F 
enke nur immer, die viele Sitzerei iſt garnicht 
gut für dich. Du ſiehſt nicht gut aus!“ 

Sie ſchlang ihre Arme um ſeinen Hals, 
ſchmiegte ihre Stirn an ſeine Backen und 
flüſterte zärtlich: „Kannſt du dir's nicht den⸗ 
ken, Ernſt?“ 


Überraſcht, aber nicht freudig überraſcht 


lah er ihr in das erglühende Geſicht. Dann ließ 
er ſie mit einem Ruck los, ging nach dem Tiſch 


ch Flitterwochen her. 


eingenommenen Standpunkt nicht zu billigen 
wäre. Ein ſolcher Fall liegt vor, wenn ſich 
inzwiſchen eine grundlegende Anderung in den 
einſchlägigen Verhältniſſen vollzogen hat. 
Kann inbezug auf die Frage der Ausdehnung 
der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten 
von einer ſolchen Anderung die Rede ſein? Der 
Nachweis dafür iſt nicht geführt, ja noch nicht 
einmal verſucht worden. Die Gründe, die 
gegen eine ſolche Ausdehnung ſprechen, beſtehen 
nach wie vor fort. Sie brauchen hier wohl 
nicht wiederholt zu werden. Nur daß die Aus⸗ 
dehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder 
und Ehegatten eine weitere Begünſtigung des 
mobilen Kapitals gegenüber dem in Grund⸗ 
ſtücken, ländlichen wie ſtädtiſchen, und in ge⸗ 
werblichen Unternehmungen aller Art ange⸗ 
legten mit ſich bringen und eine weitere einſei⸗ 
tige Belaſtung des letzteren bedeuten 9 

..:... ——— 


Arbeiterbewegung. 


Durch einen Sympathieſtreik von 175 
Gele Kohlenſchle pp ern mit dem Gee- 
mannsſtreik ijt in Newyork die. Abfahrt des 
Dampfers „Philadelphia“ der American Line ver⸗ 

indert worden. i 
? Die Anſtrengungen, die in den letzten 
Tagen hinſichtlich der Beilegung des s eng: 
liſchen Dockarb eiterſtreiks gemacht wor⸗ 
den ſind, ſind ſo gut wie ge ig eitert. Das Streik⸗ 
komitee geröffentlicht eine Erklärung, in der es 
heißt, daß der Streik bis auf weiteres fortgesetzt 
werden ſoll. Einer der Streikführer namens An⸗ 
derſon erklärte, die Arbeiter ſeien mehr denn je 
entſchloſſen, die e 51 unter gerechten Be⸗ 

ingungen wieder aufzunehmen. 

3 Die Streikbewegung in Frankreich. 
Die Dockarbeiter in Dünkirchen haben ſich 
auf die Intervention des Anterpräfekten bereit er- 
klärt, die Arbeit an Bord der verlaſſenen Schiffe 
wieder aufzunehmen. — Im Laufe des Freitag Nach⸗ 
mittags nahmen die Truppen in Havre mehrere 
Verhaftungen von Leuten vor, die mit Stei⸗ 
nen geworfen hatten, und Nc chen Anſammlungen 

Polizei ſchloß mehrere Cafés, 


von Streikenden. Die Po U 

in die ſich die Ruheſtörer geflüchtet hatten. — Aus 
Marſeille wird gemeldet, daß die Poſt und 
Telegraphenangeſtellten in ihrer Vollver⸗ 
ſammlüng beſchloſſen haben, den ausſtändigen See⸗ 
leuten ihre Sympathie auszuſprechen und ihnen 
ao Franks für ihre Streikkaſſe zuzu- 
wenden. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 6. Juli. (Maſchinenbauſchule.) Nach 
dem Jahresbericht der königlichen Maſchinenbau⸗ 
ſchule in Graudenz, der jetzt erſchienen iſt und 
koſtenfrei verſandt wird, wurde die Schule im Jahre 
1911/12 von 72 Schülern beſucht. Im za 1911 
beſtanden 14, im Frühjahr 1912 15 Schüler die 
Reifeprüfung. Das Lehrerkollegium beſteht aus 
dem Direktor und 7 Lehrern. Für die Schule, 
welche zum 1. April 1912 vom Stgate übernommen 
wurde, wird jetzt ein neues Gebäude mit modern 
eingerichteten maſchinentechniſchen und elektro⸗ 
techniſchen Laboratorien gebaut. Die neuen An⸗ 
lagen koſten Jahn m poo anart und werden wahr- 

einlich im Jahre 1913 bezogen. 4 
18 a: 955 Juli. (Die geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundene Generalverſammlung des land⸗ 


und ſank auf den Stuhl mit einem ſchweren 
Seufzer: „Auch das noch. Das hat ja gerade 
noch gefehlt.“ ; 

Da lief fie zu ihm, kniete an feiner Seite 
nieder, und indem ſie ſeine Hände ergriff, 
ſtöhnte ſie, voll weher Angſt zu ihm aufſehend: 
„Ernſt, Ernſt, verſündige dich nicht — an 
unſerem Kinde!“ ſetzte fie gang leiſe hinzu. 
Dann weinte fie, und Ernſt — weinte aud. — 

Die Adventszeit war herangekommen. 
Ernſt hatte ſich doch langſam gewöhnt, die Ein⸗ 
käufe mitzubringen. Bei aller Sorge ums täg⸗ 
liche Brot vergaß Martha niemals ihrer Hü⸗ 
terpflicht. Sie beobachtete Ernſt auf Schritt 
und Tritt, ohne es ihn merken zu laſſen. So 
war es ihr nicht entgangen, daß er nach und 
nach länger bei den Einkäufen ausblieb. Ein⸗ 
mal fragte ſie: „Es waren wohl viele Leute 
im Laden?“ Ohne ſie anzuſehen, antwortete 
er: „Ach, ich habe mir die Läden und Schau⸗ 
fenſter angeſehen. Was man da alles ſehen 
kann, das iſt doch großartig. So was bann 
unſereins natürlich nur angucken.“ Sie ſagte 
ihm nicht, daß ſie bei dem Begrüßungskuß be⸗ 
reits gemerkt hatte, daß er Branntwein getrun⸗ 

atte. j 
1865 war ſo eine kleine weibliche Liſt von 
ihr, den Brauch z E A 

as Haus betrat, feſtzuhalten von 

ne Ernſt konnte e n 9 

icht wohl verſagen, und wenn er ihn manch⸗ 
ae Be flüchtig oder mürriſch gab, genug, er 
gab ihn und verriet ſo ſelbſt, was ſeine Frau 
zu erfahren ſuchte, nicht aus kleinlicher Luſt 
am Tyranniſteren, ſondern aus wirklicher, 
i erzensſorge. : 
Aan Abends kam er ſehr aufgeregt und 
verhältnismäßig ſpät nachhauſe. Martha war 
beſorgt geweſen, es könnte ihm bei ſeinem un⸗ 


‘30: Jahrg. | 


wirtſchaftlichen Kreditvereins,) einge- 
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung, 
die ziemlich zahlreich beſucht war, wurde von dem 
Vorſitzer des Auſſichtsrats Herrn Landrat Scherz 
geleitet. Der Vorſitzer begründete zunächſt in einem 
längeren, ſehr eingehenden Bericht den vom Auf⸗ 
ſichtsrat auf die Tagesordnung geſtellten Antrag 
auf Auflöſung und Liquidation des 
Kreisvereins, der dadurch veranlaßt wurde, daß 
der von der Reichsgenoſſenſchaftsbank zu Darmſtadt 
dem Kreisverein gewährte Kredit gekündigt wurde 
und in kurzer Zeit zurückgezahlt werden ſolle, und 
daß der vom Kreisverein erworbene Beſitz an 
Aktien der Reichsgenoſſenſchaftsbank in Höhe von 
150000 Mark bei der gegenwärtigen Lage dieſer 
Aktiengeſellſchaft ſich nicht realiſieren ließe und als 
Verluſt zu betrachten jei. Unter dieſen Amſtänden 
könne eine Weiterführung der Geſchäfte des Kreis⸗ 
vereins in der bisherigen Weiſe nicht erfolgen und 
das Fortbeſtehen desſelben unter rma Sug 
der hier inbetracht kommenden Verhältniſſe fi 0 
nicht mehr aufrecht erhalten laſſen. Es ſei jedoch 
dem Aufſichtsrat gelungen, in den letzten Tagen ein 
Abkommen mit der Großhandels⸗Geſellſchaft in 
Dangi und der weſtpreußiſchen Provinzial- 
Gens fenfhaftstaffe au treffen, nach welchem die 
Gebäude, Vorräte, Mobilien ujw. des Kreisvereins 
zu einem für denſelben angemeſſenen Preis über⸗ 
nommen und die Schulden nach einer näheren Ver⸗ 
einbarung getilgt werden ſollen. Nur auf dieſe 
Weiſe wäre es möglich, die ſonſt unvermeidliche 
Kriſis im Kreisverein zu verhindern 
und die Mitglieder vor erheblichem Schaden zu be⸗ 
wahren. Nachdem dieſe vom Aufſichtsrat gemachten 
Vorſchläge von der Verſammlung einſtimmi 

angenommen waren, zog der Vorſitzer den au 
die Tagesordnung der Generalverſammlung geſtell⸗ 
ten Antrag namens des Auſſichtsrats zurück 
mit dem Bemerken, daß der demnächſt wieder einzu⸗ 
berufenden Generalverſammlung weitere Anträge 
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſollen. 

Freyſtadt, 5. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) 
Bei dem geſtern Nachmittag über den ſüdlichen 
Teil unſeres Kreiſes niedergegangenen Gewitter 
wurde der frühere Bauerngutsbeſitzer Wilhelm 
Fitzte aus Jedlik, der mit feiner Familie auf 
dem Heimwege vom Felde begriffen war, vom 
Blitz erſchlagen. Die übrigen Perſonen kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. 

Löbau, 6. Juli. (Ein teures Honigjahr) ſcheint 
das Jahr 1912 zu werden. Der Juni ifi vorbei 
und noch iſt an ein Schleudern nicht zu denken. 
Die Haupttracht von Klee iſt verregnet und auch 
die Lindentracht ſcheint in dieſem Jahre gleich 
Null zu werden, da die Linden ſehr spärlich 
blühen werden. Die Imker haben fih geeinigt, 
den Honig nicht unter 1 Mark bis 1,20 Mark 
zu verkaufen, während im vorigen Jahre das 
Pfund 60 bis 70 Pfennige koſtete. Einige Imker 
von 50 bis 60 Völkern haben bis jetzt auch noch 
nicht einen einzigen Schwarm, während im Bor: 
jahre ſchon Mitte Mai die Schwärme kamen. 

Czersk, 5. Juli. (In furchtbaren Schreck) 
wurde eine Beſitzerfamilſe verſetzt, die auf den 
fiskaliſchen Rieſelwieſen bei der Heuernte be⸗ 
ſchäſtigt war und zum Kaffeetrinken fic) nieder⸗ 
laſſen wollte. Als die Frau den Korb aufdeckte, 
um Brot und Taſſen hervorzuholen, ſchnappte 
aus demſelben eine Kreuzotter nach ihrer Hand. 
Zum Glück riß die Frau die Hand noch recht⸗ 
zeitig zurück. Der Korb mit den Eßwaren ſtand 
unter dem Heu am Waldrande, in den die Otter 
hineingeſchlüpft war. Auf derſelben Stelle tötete 
man nachher noch eine zweite Kreuzotter von 78 
— u ꝛꝛꝛͤ——1D: ——————— — 


ſicheren Tritt ein Unfall zugeſtoßen ſein. Der 
Begrüßungskuß ſagte ihr, daß er zu Biere 
war. Aber ſeine erſten Worte ſagten es ihr 
auch ſelbſt. „Du wirſt auf mich gewartet 
haben,“ ſtieß er hervor, „wir waren zuſammen, 
die Arbeiter. Na, es geht dich ja auch an. 
Wir wollen höheren Lohn beantragen 
Übermorgen ijt große Verſammlung.“ Das 
kam der jungen Frau zu überraſchend, als daß 
ſie gleich etwas zu antworten gefunden hätte. 
Eine geraume Zeit ſpäter, während der er, noch 
immer aufgeregt, in dem dunkeln Zimmer auf⸗ 
und abgetrampelt war, fragte ſie ſcheinbar 
gleichgiltig: „Mußt du auch wieder mit dabei 
fein,“ „Allemal!“ rief er eifrig, „ſie haben 
mich ja ins Komitee gewählt.“ Martha ſchwieg. 
Sie war ehrlich genug, ſich zu geſtehen, daß 
Ernſt für einen ſolchen Poſten gewiß nicht der 
geeignete Mann ſei. Er war ja noch nicht ein⸗ 
mal ein richtiger Arbeiter, und außerdem 
konnte er auch leicht von rohen Menſchen 
wegen ſeiner Gebrechlichkeit Spott, wenn nicht 
gar Schaden zugefügt bekommen. Ein klein 
wenig ſchmeichelte es freilich ihrer Eitelkeit, 
daß man ihren Ernſt in ein Komitee gewählt 
hatte, er mußte alſo doch trotz ſeiner unbeholfe⸗ 
nen Erſcheinung Achtung unter ſeinen Kolle⸗ 
gen beſitzen. 

Der große Tag der Verſammlung war vor⸗ 
über. Ernſt hatte, um Mitternacht erſt heim⸗ 
kommend, ſeiner Frau eine Menge erzählt, na⸗ 
mentlich von der Wirkung ſeiner Reden. Aber 
einmal hatte Marthchen ſchon am Tiſche ge⸗ 
ſchlafen, zum andern redete wohl auch Ernſt 
nicht ganz klar, ſie verſtand nur wenig von der 
ganzen Sache und begriff nur, daß man die 
Fabrikbeſitzer im Weigerungsfalle durch Streik 
zur Gewährung der Forderungen zwingen 
wolle. Sie ahnte zwar, daß es ſich um eine 


Zentimeter Länge. In letzter Zeit ſind viele 
Kreuzottern in den Heidewäldern getötet worden. 

Landeck, Kr. Schlochau, 5. Juli. (Ertrunken.) 
Auf dem Gute Steinberg bei Lottin iſt der Sohn 
eines Tagelöhners beim Baden ertrunken. 

Marienwerder, 6. Juli. (Herr Juſtizminiſter 
Dr. Beſeler) iſt heute Vormittag 9 Uhr 48 Min, 
in Begleitung der Herren Geh. Ober-⸗Juſtizrat 
Burghardt und Geh. Juſtizrat Engelbert von 
Graudenz hier eingetroffen. Der Herr Minifter 
nahm hier gegen 11 Uhr die Vorſtellung der 
höheren Beamten des Oberlandesgerichts, der 
Rechtsanwälte und Referendare entgegen, wohnte 
einer Sitzung bei, beſichtigte dann die einzelnen 
Bureaus des Oberlandesgerichts und begab ſich 
auch nach dem Amtsgericht. Später fand ein 
Eſſen beim Herrn Oberlandesgelichtspräſidenten 
ſtatt, zu welchem der Herr Regierungspräſident, 
der Herr Senatspräſident, der Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt und mehrere Mitglieder des Oberlandes⸗ 
gerichts, Herr Geheimrat Knöpfler als Vorſitzer 
der Anwaltkammer, die Landgerichtspräſidenken 
von Danzig, Elbing und Graudenz, der aufſichts⸗ 
führende Richter des hieſigen Amtsgericht ꝛc. 
Einladungen erhalten hatten. Um 6 Uhr 18 
Minuten tritt der Herr Miniſter die Weiterreiſe 
nach Elbing an. Am Dienstag begibt ſich Se. 
Exzellenz von Elbing nach Marienburg, Dirſchau 
und Pr. Stargard und am Mittwoch von Pr. 
Stargard nach Czersk, von wo die Rückkehr nach 
Berlin erfolgt. 

Marienburg, 5. Juni. (Silberhochzeit) Am 

heutigen Tage konnten Herr Profeſſor Nadrowski 
und Gemahlin das ſchöne Feſt der ſilbernen 
Hochzeit begehen. Iſt Herr Profeſſor Nadrowski 
durch ſeine frühere Lehrtätigkeit am hieſigen 
Gymnaſium und durch ſeine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten in weiteſten Kreiſen bekannt, ſo erfreut 
ſich Frau Profeſſor Nadrowski einer großen Be⸗ 
liebtheit wegen ihrer uneigennützigen und auf⸗ 
opfernden Mitarbeit bei allen Wohlkätigkeits⸗ und 
ähnlichen Veranſtaltungen. Beſonders reges In⸗ 
tereſſe widmet Frau Profeſſor Nadrowski dem 
Vaterländiſchen Frauenverein, dem Roten Kreuz, 
der Armenfürſorge und dem Frauenturnverein. 
So konnte es denn nicht fehlen, daß dem Jubel. 
paar zu ſeinem heutigen Ehrentage mannigfache 
Ehrungen bereitet wurden. Schon am frühen 
Morgen brachte die Stadtkapelle ein Ständchen, 
liebevolle Hände hatten das Heim mit Blumen 
ſinnreich geſchmückt und ununterbrochen kamen 
und gingen Gratulanten, deren Zahl außerordente 
lich groß war. Auch das Lehrerkollegium des 
Gymnaſiums, der Vaterländiſche Frauenverein, 
der Turnverein uſw. ließen dem Jubelpaare die 
herzlichſten Glückwünſche übermitteln. 
Stuhm, 5. Juli. lüchtig geworden) ift der 
21 Jahre alte raffen Klebuſch, 995 5 
Nachmittag aus dem hieſigen Zentralgefängnis aus- 
gebrochen iſt und bisher noch nicht feſtgenommen 
werden konnte. 

Elbing, 5. Juli. (Die Prozeſſe des Juſtizrats 
Stroh.) Wie Seiten 1 Bee ane Woche 
des ſogenannten „Vaterländiſchen Wahlvereins“ 
Juſtizrat Stroh verſchiedene konſervative Redakteure 
verklagt, weil fie ein Werben um ſozial⸗ 
demofratifhe Stimmen vorgeworfen und 
dieſes Verhalten kritiſiert hatten. Das S chöffen⸗ 
gericht ſprach einen der Angeklagten frei und 
verurteilte die anderen wegen formaler Beleidigung 
— — —— — — 


furchtbar ernſte, gewagte Sache handele, beſaß 
aber an dieſem Abende nicht mehr die Fähig⸗ 
keit, Einſpruch zu erheben mit warnender 
Stimme, und am andern Morgen hatte Ernſt 
Mühe, zurzeit noch an Ort und Stelle zu kom⸗ 
men, beide hatten die gewohnte Zeit ver⸗ 
ſchlafen. 

Mittags war Ernſt ſehr ſchweigſam. Er 
hatte ihr in auffälliger Weiſe ein Zeitungs⸗ 
blatt auf ihren Nähtiſch gelegt. Nachdem er 
gegangen war, ergriff ſie es. Mit Blauſtift 
war ein Bericht über die geſtrige Verſamm⸗ 
lung angeſtrichen. Sie konnte ſich doch eines 
ſtolzen Gefühles nicht erwehren, als ſie las, 
wie die Anſprachen ihres Mannes — wo er 
nur dieſe Reden herhatte? — immerfort durch 
Beifallsrufe unterbrochen worden waren. Sie 
las auch, daß ihr Mann mit erwählt worden 
ſei, am folgenden Tage den Chefs die Wünſche 
der Arbeiter vorzuſtellen mit der Androhung 
des Streiks. ; 

Da legte es ſich wie ein lähmender Schrek⸗ 
ken ſchwer auf ihre Bruſt. Vielleicht tat er 
jetzt dieſen entſcheidenden Schritt, in dieſem 
Augenblicke. Warum hatte er nicht mit ihr 
davon geſprochen? Das war der erſte Schritt, 
den er ohne ſie ging. Ste nahm ſich nicht die 
Aa überlegen, was fie wohl gegen jenen 
zeſchluß der Verſammlung hätte ausrichten 
können, ſie war nur feſt davon überzeugt, daß 
ſie den Ernſt von einem übereilten Schritte, 
von einem Unglücke hätte zurückhalten können. 
Eine ſchlimme Ahnung laſtete auf ihr den 
ganzen Nachmittag. Erſt gegen 7 Uhr kam 
Ernſt zurück. Sie eilte ihm in den Flur ent⸗ 
gegen, und ih ihm an die Bruſt werfend, 
rief fie voller Angſt: „Ernſt!“ Er drängte ſie 


zurück: „Es iſt noch nicht entſchieden,“ ſagte er 


rauh. 


eae, 
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zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, ſtellte aber in den 
Arteilsgründen feſt, daß der „vaterländiſche“ Wahl⸗ 
verein tatſächlich mit der Sozial- 
demokratie paktiert hat. Herr Stroh, 
der damit wohl das Gegenteil von der Abſicht 
ſeiner Klage erreicht hatte, legte Berufung ein, die 
nun vor der Strafkammer in Elbing verhan⸗ 
delt worden ijt. Die Strafkammer hat ſämtliche 
Anträge des Juſtizrats Stroh verworfen, da⸗ 
gegen der Widerklage des Chefredakteurs Radtke 
Pon der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ ſtatt⸗ 
gegeben, ſodaß nunmehr auch Herr Stroh zu 
einer Strafe von 20 Mark verurteilt worden 
iſt. Hervorgehoben muß noch werden. daß Chef⸗ 
redakteur Radtke zwei Beiſitzer des Gerichts wegen 
Befangenheit abgelehnt hatte, weil ſie Mitglieder 
des „Vaterländiſchen Wahlvereins“ find; die Ab- 
lehnung wurde abgewieſen, immerhin iſt aber die 
Unannehmlichkeit dieſes Prozeßausganges für Herrn 
Stroh nun noch etwas dadurch verſchärft, daß im 
Richterkollegium Mitglieder ſeines eigenen 
Wahlvereins geſeſſen haben. 

Danzig, 8. Juli. (Gutsverkauf.) Hoſbeſitzer 
Schahnasjan in Altdorf hat wegen Erſchülterung 
ſeiner Geſundheit durch den im letzten Winter er⸗ 
littenen Schlaganfall ſeine Beſitzung für 186 000 
Mark an Renkier Scheffler in Langfuhr verkauſt. 
Die Übernahme durch den neuen Beſitzer iſt bereits 
erfolgt. Herr Schahnasjan wird ſeinen Ruhe⸗ 
wohnſitz in Langfuhr nehmen. 

Lötzen, 5. Juli. (Vom Blitz getötet.) Der 
Kätner Milwa in Groß Konopken war Mittwoch 
auf dem Felde mit Torfſtechen beſchäftigt. In 
der Mittagszeit brachte ihm ſeine Frau, von 
ihren Kindern begleitet, das Mittageſſen. Als 
das Gewitter aufzog, ſpanntr die Frau einen 
Regenſchirm auf und rief ihrem Manne zu, daß 
er unter dieſem Zuflucht vor dem heftigen Gee 
witterregen nehmen ſolle. Dieſer lief jedoch unter 
eine in der Nähe liegende Brücke, an der ein 
Baum ſtand. Dieſes ſollte ihm leider zum Ver⸗ 

hängnis werden, denn kaum hatte er dieſen Ort 

betreten, als der Blitz an dieſer Stelle einſchlug 
und den Mann vor den Augen ſeiner Ange⸗ 
hörigen auf der Stelle tötete. 

Wehlau, 3. Juli. (Der große Pferdemarkt) iſt 
zuende; er war recht gut beſchickt, obwohl in Gneſen 
und Tilfit gleichzeitig größere Pferdemärkte abge- 
halten wurden. Der Eiſenbahntransport erforderte 
am Dienstag 280 Waggons, in die 3280 Pferde ver⸗ 
laden wurden und deren Beſtimmungsorte in allen 

% Himmelsrihtungen lagen. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hat für die verladenen Pferde 52 000 Mark 
vereinnahmt. Wie nicht anders zu erwarten, ſind 
auf den großen Märkten auch die Kupſcheller auf 
dem Plan. Ein ſchneidiger Wehlauer Herr muſtert 
mit „Kennerblick“ ein Pferdepaar, das allem An⸗ 
ſchein nach ſeinen Beifall ade hatte. Ein 
Kupſcheller erkannte ſeinen Pappenheimer, tritt 
vertraulich an ihn heran und flüſtert ihm. indem er 
ihm ein größeres Geldſtück in die Hand drückt, leiſe 
ins Ohr: „Würden Sie vielleicht die Liebens⸗ 
würdigkeit beſitzen, für mich das vor uns ſtehende 
Pferdepaar zum Preiſe von 700 Mark zu erſtehen? 
Die Tiere licher mir, jedoch will der Beſitzer, der 
ein perſönlicher Feind von mir iſt, an mich nicht 


verkaufen.“ Höchſt bereit ſteigt unſer Kavalier auf 


den Pferdehandel und erſteht für den geſagten 
Preis beide Pferde. Wer beſchreibt aber ſeinen 
Schreck, als er wohl um 700 Mark bar Geld leichter, 
dafür aber mit zwei Schindmähren, die einen Höchſt⸗ 
wert von 300 Mark haben, belaſtet zu ſeinem Auf⸗ 
traggeber zurückkehren will, dieſen aber nicht mehr 
vorfindet! Daß natürlich derjenige, der den 
Schaden hat, für den Spott nicht zu ſorgen braucht, 
verſteht ſich von ſelbſt. Ein Geſchäftsinhaber 
glaubt ſoviel Pferdeverſtand zu beſitzen, daß er es 
wagen kann, ohne Sachkundigen an den Handel 
bezw. Tauſch heranzutreten. Es iſt ihm aber nicht 
möglich, für ſeinen Gaul ein annehmbares Angebot 
zu erzielen. Dagegen hat ſein Nachbar größeres 
Glück. Fortgeſetzt werden dieſem Gebote in faſt an⸗ 
nähernder Höhe des geforderten Preiſes gemacht, 
ohne a er fein Pferd losſchlägt. Mutig gemacht 
hierdurch, ſchlägt unſer Freund ſeinem Nachbarn 
einen Tauſch dergeſtalt vor, daß er ſeinem Pferde 
eine Summe baren Geldes für den Gaul des Nach⸗ 
arn opferte. Menſchenfreundlich, wie der Nachbar 
war, ging dieſer auf den Tauſch ein, und ſchmun⸗ 
LES zog unſer überkluger Geſchäftsinhaber mit 
ſeiner neueſten Exrungenſchaft los. Auch er mußte 
nur 9 feag 


i einjehen, daß er einer Schwindler⸗ 
geſellſcha 


t zum Opfer gefallen war, die das ganze 


Dieſe Nacht warf er ſich unruhig auf feinem 
Lager hin und her bis zum Tagesgrauen. Be⸗ 
vor er früh das Haus verließ, ſah er einen 
Augenblick ſeiner Frau unſicher ins Geſicht, 
als wolle er etwas ſagen, ging aber dann mit 
ſtummem Gruß, und Martha, die ihm durchs 
Fenſter nachgeſehen hatte, ſah noch lange un⸗ 
tätig hinaus in die bleigrauen, ſchweren 
Wolken. 


Eine Weile hatte ſie gearbeitet, als ſie zu⸗ 
fällig aufblickte. Eine Elektriſche hielt gerade 
vorm Hauſe, Ernſt kletterte herab; haſtig, mit 
graubleichem Antlitze wankte er ſeinem Hauſe 
zu. Sie wollte ihm entgegeneilen. Aber ihre 
Füße waren wie gelähmt. Mit Mühe ver⸗ 
mochte ſie ſich zu erheben. Er vergaß den Gruß 
und fant auf einen Stuhl, zu Boden ſtierend, 
die nervös zitternden Hände gefaltet, eine 
Jammergeſtalt. So elend hatte ſie ihn noch 
nie geſehen. Aber gerade der Anblick ſeines 
gebrochenen Weſens verlieh ihr neue Kraft. 
Sie trat zu ihm und ſagte feſt, wenn auch 
leiſe: „Siehſt du, Ernſt, das kommt davon, 
wenn man unzufrieden iſt. Nun haben wir 

noch weniger.“ 

Er veränderte ſeine Haltung nicht. Nach 
einem Weilchen wars, als nicke er zuſtimmend. 
Er blieb an dieſem Tage daheim. Martha 
Hatte nicht den Mut, die Herzloſigkeit, ihn 
fon heute anzuſtacheln, ſich nach einem neuen 
Verdienſt umzuſehen. 

Er blieb auch am folgenden Tage daheim, 
und ſie hatte auch am folgenden Tage nicht 
den Mut, den gänzlich Niedergeſchlagenen 
aufzupeitſchen, auf die Straße hinauszujagen. 
Er ſchien krank zu ſein. Ganz zuſammen⸗ 


Manöver ausgeführt hatte, um ihm den schlechten 
Gaul als wertvoll erſcheinen zu laſſen. 


nach dem Verbleib der in Ludwigsort verſchwun⸗ 
denen Frau Bankdirektor Helene Papendieck aus 
Königsberg, auf deren Auffindung die Brauns⸗ 
berger Staatsanwaltſchaft, wie bereits mitgeteilt, 
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt hat, 
ſind immer noch erfolglos geblieben. 
fall iſt noch völlig unaufgeklärt; es hat ſich auch 
noch nicht die geringſte Spur gezeigt, die Hoffnung 
oder Ausſicht auf Erfolg verſpräche. 
Umgebung von Ludwigsort und Peterswalde iſt 
von zehn Gendarmen und 
Polizeihund durch die Waldungen 
an die Haffküſte abgeſucht worden. 
hund hat garnicht reagiert und auch ſonſt ergab 
ſich nicht der geringſte Anhaltspunkt. 


Jubiläum der Stadt Wormditt.) Vorgeſtern feierte 
die ermländiſche Stadt Wormditt die Feier 
ihres 600jährigen Beſtehens. Das Städtchen Worm⸗ 


den 
Stadt Wormedith, im nächſten Jahre Wurmedyten, 
dann Warmedithen, Wrmedit und Wurmedit, 1343 
Wurmdit, ſpäter Wrmdit, 1360 Wormpeyt und dem 
Stadtſtegel von 1388 zufolge WVormadit. 
einigen Jahren entfernten Reſte der alten Burg 
waren beſonders ſtark; 
künſtlich angelegten Vorſprung an der Drewenz, 
früher Driwante. 
in Urkunden vom 23. September 1343 Johannes 
Chriſtiani genannt. 
Zeugen längſt vergangener Zeiten: die 1379 vom 
Biſchof Heinrich III. (Sorbom) geweihte Johannis⸗ 
kirche mit vielen architektoniſchen Eigenheiten, die 
von Architekten ſehr gerühmt werden. Bei den Er⸗ 
neuerungsarbeiten der Kirche wurden unter dicken 
ee und Kalkſchichten alte Gemälde entdeckt, die 
wa 

ſtammen. ) 
ſchem gotiſchen Giebel ift ſehr geräumig und dient 
noch heute ſeiner urſprünglichen Beſtimmung. Die 


Ermlandes. 


Königsberg, 5. Juli. (Die Nachforſchungen) 


Der Vor⸗ 


Die ganze 


requirierten 
hindurch bis 
Der Polizei⸗ 


einem 


Aus Oſtpreußen, 5. Juli. (Das 600jährige 


itt 


sr 


be in der erſten Zeit feines Beſtehens häufig 
Namen gewechſelt. Im Jahre 1312 hieß die 


Die vor 
die Burg lag auf einem 
Als erſter Bürgermeiſter wird 


Zwei alte Baudenkmäler ſind 


rſcheinlich aus der erſten Zeit des Gotteshauſes 
Das Rathaus mit Dachreiter und hüb⸗ 


Glocke im Dachreiter ijt 1884 zu Ehren der heiligen 
Katharina segofien und ijt die älteſte Glocke des 
ormditt liegt in einer fruchtbaren 
Gegend etwa 7 Kilometer von der Paſſarge ent⸗ 
fernt. Die Induſtrie hat ſich recht günſtig entwickelt. 
Das Wappen zeigt einen Lindwurm, deſſen Geſtalt 
im Laufe der Jahrhunderte auch gewechſelt hat. 
An dem 2 abe Wormditts nahm ganz Ermland 
teil; auch der Regierungspräſident Dr. Graf von 
Keyſerlingk⸗Königsberg war im Automobil nach 
Wormditt geeilt und wurde von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Frans vor dem Rathauſe empfangen. 

r Argenau, 7. Juli. (Entſprungener Fürſorgezög⸗ 
ling. Pfarrſtelle Grünkirch.) Dem aus der Lehre ent⸗ 
laufenen 18jährigen Fürſorgezögling Moszynski, der 
von dem Vollziehungsbeamten Bank von hier ergriffen 
wurde, gelang es, auf dem Transport wieder zu ent⸗ 
ſpringen. Er verſteckte ſich in einem Teich und konnte 
erft nach einer regelrechten „Treibjagd“ wieder feſtge⸗ 
nommen werden. Hierbei verletzte er einen Arbeiter 
mit dem Meſſer an der rechten Hand. Er wurde in 
die Erziehungsanſtalt Konradshammer bei Oliva ges 
ſchafft. — Der bisherige Verwalter der Pfarrſtelle 
Grünkirch, Paſtor Grieſe, ift mit dem 1. Juli nach Kreuz 
an der Oſtbahn verſetzt. Die Vertretung übernimmt 
Paſtor Renz⸗Roneck. 

t Gneſen, 7. Juli. (Eiſenbahnprojekt.) Kürzlich 
fand hier eine Sitzung des Arbeitsausſchuſſes für 
das Bahnprojekt neſen⸗Schroda⸗Schrimm⸗Liſſa 
ſtatt, in der die Frage der Aufbringung der Mittel 
für die Vorarbeiten des Projektes beſprochen und 
die Grundlage einer Verſtändigung mit dem in 
Liſſa beſtehenden Eiſenbahnkomitee erörtert wur⸗ 
den. Erſter Bürgermeiſter Wollburg in Liſſa wurde 
gebeten, das Lifſaer Komitee zur Stellungnahme 
zuſammenzuberufen. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Gneſen hat für die Vorarbeiten des Pro- 
jektes bereits 1000 Mark bewilligt. Auch die Nach⸗ 
barſtadt Wreſchen bemüht ſich aufs eifrigſte, die 
Bahn von Wreſchen dis Liſſa als vorteilhafter 
hinzuſtellen. A 

Poſen, 5. Juli. (Die Stadtverordnetenver- 
ſammlung) beſchäftigt der Plan eines Hallen» 
ſchwimmbades. Es ſoll an der Colombſtraße 
errichtet werden. Die Koſten des für Männer 
und Frauen eingerichteten Schwimmhallenbades 
mit römiſch⸗iriſchem Bad, Brauſe⸗, Wannenbädern 
und mediziniſchen Bädern uſw. werden ſich, wie 
das „P. Tgbl.“ berichtet, nach der angeſchloſſenen 
ſummariſchen Baukoſtenrechnung einſchließlich der 


gekrümmt ſaß er auf dem Stuhle, mit finſte⸗ 
rem, ſchmerzlichem Geſichte vor ſich hinbrütend. 

Für einen Büßenden hielt ſie ihn. Er 
follte Zeit haben, über ſeine Verirrung nachzu⸗ 
denken. Sie ſtörte ſein finſteres Schweigen 
nicht durch weinenden Vorwurf, nicht durch 
lächelnden Scherz. 

Sie vergaß über ihrer Arbeit manchmal 
ganz, daß er in der Ecke auf feinem Stuhle 
hockte. Und ihre Arbeit vergaß ſie manchmal 
über ihrer Sorge. . 

Sa, Sorge! 

Das alte, graue Geſpenſt hatte ſich auch in 
dem freundlichen Häuschen eingeniſtet. 
Ernſts öffentliches Auftreten hatte nicht nur 
ihn ſelber des Verdienſtes beraubt, ſondern 
auch ſeine Frau verſpürte in ihrer Beſchäfti⸗ 
gung davon. Trug ſie gefertigte Arbeiten ab 
zu ihren Kunden, ſo bemerkte ſie gleich am 
erſten Tage nach jenen Zeitungsberichten eine 
auffallende Zurückhaltung. In den Häuſern, 
in denen ſie ſonſt ſo überaus freundlich und 
mit aufrichtiger Anteilnahme an ihrem Cr- 
gehen empfangen und ſtets mit neuen Auf⸗ 
trägen oder Empfehlungen verſehen entlaſſen 
worden war, wurde ſie durch die Dienſtboten 
einfach im Flur abgefertigt. 

Sie konnte ſchon den Tag berechnen, an 
dem ſie ſich neben Ernſt tatenlos, ſtumpf ſetzen 
konnte. 

Dieſer Tag durfte aber niemals kommen! 

Das ſchmerzlichſte in dieſer Zeit war noch 
daß die alte treue Freundin, Frau Baronin 
Lukajin ebenfalls nicht mehr von ſich hören 
und ſehen ließ. Hatte auch ſie ſich losgeſagt 


unmittelbar mit dem Bad verbundenen, den Vor⸗ 
hof umſäumenden Vorderflügel auf rund 954000 
Mark ſtellen, ohne Grunderwerb. 
das Schwimmbad benötigten Fläche 
4500 Quadratmetern zu 
405 000 Mark würden die Geſamtkoſten ſich be⸗ 
laufen auf rund 1 359 000 M 


Laydtagswahl.) 
herigen 
Kolberg und Bublitz hat die Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirte gemein⸗ 
ſam mit dem konſervativen Verein des Kreiſes 
den 
gebracht. 
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ehemaliger öſterreichiſcher Miniſierpräſident. 
Monſignore Volpini zu Wien, Sekretär des Konſiſto⸗ 
tialfollegiums 
wurm, 
Friedrich, Großherzog von Baden. 
Königin von Schweden, geb. Prinzeß von 
1907 Friede zu Tilſit, Preußen wird die Hälfte ſeines 


1578 * Kaiſer Ferdinand II. zu Graz. 
bei Gievershaufen, Tod Moritz von Sachſen. 


reichiſchen Herrſchaft in Helbelien, Opfertod Arnolds 
von Winkelried. 


diſtrikt) follte, nach der „Boff. Zig.“, im Herbſt 
d. Is. ftattfinden, bei dem ſich das 2. und 17. 
Armeekorps gegenüberſtehen würden; die Ober⸗ 
leitung werde Feldmarſchall v. d. Goltz haben. 
Die Nachricht iſt, wie die „Danz. Neueſt. Nachr.“ 
feſtſtellen können, unzutreffend; es haben aller⸗ 
dings im vergangenen Winter derartige Abſichten 


Bei einer für 
von etwa 
je 90 Mark gleich 
ark. 

Riigenwalde, 5. Juli. (Kandidat für die 
Anſtelle des verſtorbenen bis⸗ 


Landtagsabgeordneten fiir die Kreiſe 


Hauptlehrer Bultke⸗Steglin in Vorſchlag 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Juli. 1909 f Graf Badeni, 
1903 + 


Freiherr von Gleichen⸗Ruß⸗ 
Friedrich von Schillers. 1857 * 
1836 * Sophie, 
Naſſau. 


1901 


der Enkel 


Gebiets genommen. 1746 7 Philipp V., König von 
Spanien. 1686 Gründung der Liga von Augsburg. 
1553 Schlacht 
1386 
Sieg der Schweizer bei Sempach, Untergang der öſter⸗ 


. Thorn, 8. Juli 1912. 
— (Ein Kaiſermanöver im Netze⸗ 


beſtanden, doch find diefe, wie wir ſeinezeit mit- 
teilten, bereits ſeit dem Januar d. Is. aufge⸗ 
geben worden. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Lehrer 
von Zmuda Trzebiatowski in Kopitkowo im Kreiſe 
Marienwerder iſt der Adler der Inhaber des 
hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt die Wahl 
des Beſitzers Eduard Ulrich zu Ottlotſchinek als Schöffen 
für die Gemeinde Oltlotſchinek und die Wahl des Leh⸗ 
vers von Genftleben in Biskupitz zum Schulvorſteher 
der dortigen Schule. 

— (Aufgeſchobene Weichſelberei⸗ 
fung.) Die Bereifung der Weichſel durch die 
große ſtaatliche Stromſchiffahrtskommiſſion, die 
alle zwei Jahre ſtattfindet, wäre in dieſem Monat 
fällig geweſen. Die Bereiſung ift jedoch auf ein 
Jahr verſchoben wegen der Weichſel⸗ bezw. Nogat⸗ 
regulierungsarbeiten und foll erſt im nächſten 
Sommer ſtattfinden. 

— (Poſtſcheckverkehr.) Um den Bewohnern 
des platlen Landes die Benutzung des Poſtſcheckverkehrs 
weiter zu erleichtern, hat das Reichs⸗Poſtamt ange⸗ 
ordnet, daß einzelne Zahlkartenformulare, die bisher 
nur an den Schaltern der Poſtämler und Poſtagenturen 
unentgeltlich verabfolgt wurden, da, wo ein Bedürfnis 
dafür vorliegt, auch bei den Poſthilfsſtellen und durch 
die Landbriefträger koſtenfrei an das Publikum abge⸗ 
geben werden. 

— (Neue Fernſprechſtelle in den 
Kolonien) In Abong⸗Mbang (Kamerun) 
it am 5. Suni ein Ortsfernſprechnetz in Betrieb ges 


nommen. 

— (Sparſamkeit bei Schulbauten.) 
Ein Erlaß des Kultusminiſters von Trott zu 
Solz empfiehlt Sparſamkeit bei Schulbauten der 
nicht ſtaatlichen öheren Lehranſtalten für die weib⸗ 
liche Jugend. Es heißt in dem Erlaß: „In Zu⸗ 
kunft kann, wie ich im Einverſtändnis mit dem 
Herrn Finanzminiſter bemerke, Geſuchen der Schul⸗ 
Se e auf Bewilligung von 
Staatsbeihilfen aus Anlaß umfangreicher Neu⸗ 
oder Erweiterungsbauten nur dann näher getreten 
werden, wenn ſich dieſe Bauten hinſichtlich ihres 
Umfanges oder der Art ihrer Ausführung im 
Rahmen des notwendigen Bedürfniſſes halten und 
mit der erforderlichen Sparſamkeit ausgeführt ſind. 


von den „Verfehmten“? Oder war die alte 
Dame gar krank? 

Marthchen wollte nicht von ihr verlaſſen 
werden! 

Ohne daß ſie ihrem Mann ein Wort geſagt 
hatte, begann diefer an den folgenden Mhen- 
den regelmäßige Ausgänge in die Stadt. 

Als er das erſtemal von ſolchem Gange 
heimkehrte, verweigerte er ihr mürriſch den 
Kuß. Sie verzieh es ihm. Umſonſt Arbeit 
geſucht! Sie wollte zärtlich mit ihm ſein, ihn 
ermutigen, er wehrte ab. 

Am folgenden Tage hatte er die Krücke 
wieder hervorgeſucht. Seine Frau erſchrak 
ſchmerzlich, als ſie ihn, ohne daß er auf die 
vorüberſauſende Elektriſche achtete, die Straße 
nach der Stadt zu humpeln jah. 

Seine Kräfte nahmen ab. Das viele Um- 
herlaufen, das vergebliche Amherhinken, er 
mußte ſeine Zuflucht zur Krücke wieder neh⸗ 
men. Die ſtumme Sorge zehrte gewiß an 
ſeiner Kraft. 

Immer nur zur Dämmerſtunde wagte er 
ſich hinaus, der Verachtete. Dämmerſtündchen! 
Was waren das ſonſt für ſelige Zeiten ge⸗ 
weſen! Und nun was für troſtloſe Stunden 
des Geſpenſterſehens trennten den trüben Tag 
von der finſteren Nacht! 

Eines Abends kehrte Marthchen noch von 
einem ſpäten Gange heim. Es war die achte 

tunde ſchon vorüber. Eine Kundin hatte 
lange gemäkelt. 8 

Ach, das Herz der jungen Frau war fó 
ſchwer! . : 

Die glänzenden Schauläden, die ih drän⸗ 
genden Menſchen, Adventszeit, Weihnacht! 


zial⸗Ausſchuß) 
Sommerſitzung noch am 6. und möglicherweiſe 7. 
Auguſt in Danzig zuſammentreten. 


lich am 15. Juli und 
Während dieſer Zeit werden nur in Ferienſachen 
Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. 
Ferienſachen ſind: 1) Strafſachen, 2) Arreſt⸗ 
ſachen und die eine einſtweilige Verfügung be⸗ 
treffenden Sachen, 3) Meß⸗ und ac are 4) 
Streitigkeiten zwiſchen Vermietern und 

von Wohnungs⸗ und anderen Räumen wegen Über- 
laſſung, Benützung und Räumung derſelben, ſowie 
wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die Miet⸗ 
räume eingebrachten Sachen, 5) Wechſelſachen, 6) 
Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines angefan⸗ 
genen 
verhältniffe, 


bedürfen, als Ferien 
Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren 
Einfluß Konkursverfahren ſind die Ferien ohne 
influß. 


S = g ohann) unternahm 


Das königliche Provinzialſchulkollegium veranlaſſe 
ich, derartige Geſuche 
prüfung in der gedachten Hinſicht zu unterziehen 
und ſchon vor der Bauausführung dahin zu wirken, 
daß in den Gemeinden, die zur Deckung des bau⸗ 
lichen Mehraufwandes auf Staatsunterſtützung an⸗ 
gewieſen ſind, 
hinausgehende Bauten für höhere Lehranſtalten 
für die weibliche Jugend vermieden werden.“ 


einer eingehenden Vor⸗ 


koſtſpielige über das Bedürfnis 


Provins 
einer legten 


— (Der Weſtpreußiſche 


wird zu 


— (Luxuspferdemarkt in Briefen.) 


Das Ehrenpräſidium des Preisreitens, welches mit dem 
Luxuspferdemarkt in Briefen am 17. und 18. Juli vere 
bunden iſt, haben Herr kommandierender General von 
Mackenſen und Herr Oberpräſident von Jagow über⸗ 
nommen. 
graf Graf Finck von Finckenſtein, Oberſt Großmann, 
Oberſt Hahndorff, Generallandſchaftsdirektor Graf von 
Keyſerlingk, Kammerherr von Oldenburg, Generalleut⸗ 
nant Gouverneur von Schack, Regierungspräſident Dr. 
Schilling, Landeshauptmann Frhr. Senfft von Pilſach, 
Zandesöfonomierat 
von Steuben, Generalleutnant z. D. Wernik, Generals 
leutnaut von Winterfeld, Oberſt Krahmer. 


Ehrenpreisrichter find die Herren Oberburg- 


von Steinmeyer, Generalleutnant 


— (Die Gerichtferien) beginnen bekannt⸗ 
enden am 15. September. 


Mietern 


aues geſtritten wird, 7) einzelne Arbeits⸗ 
Das Gericht kann auf Antrag auch 
andere Sachen, ſoweit fie beſonderer Beſchleunigung 

ache bezeichnen. Auf das 


Der katholiſche Jünglingsverein 
geſtern Vormittag 
11 Ahr unter Leitung des Herrn Mittelſchullehrer 
Kowalski einen Fußmarſch nach Culmiee. Nach An- 
kunft dortſelbſt wurde die Stadt beſichtigt und dann 


der durch die Tour etwas hungrig gewordene Magen 


geſtärkt, worauf man eine Gondelfahrt auf dem 
Stadtſee bis Pluskowenz machte. Ein gemeinſames 
Bad gab auch dem Körper die nötige Elaſtizität 
wieder, ſodaß, nachdem noch der Turm des Domes 
beſtiegen, nach 8 Uhr in beſter Verfaſſung die Bahn⸗ 
heimfahrt angetreten werden konnte. 

— (Im Ziegeleiparf) wird das Kaffee⸗ 
konzert am Dienstag vom Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments ausgeführt. 

— (Erſter Sonntags zug nach Bara 
barken.) Der Sonntagszug — leider kein Sonder⸗ 
zug — nach Barbarfen war geſtern ſtark beſetzt, da der 
Name Barbarken einen guten Klang hat. Sehr ent⸗ 
täuſcht waren die Ausflügler, als fich herausſtellte, was 
die wenigſten wußten, daß keine Fahrpreisermäßigung 
gewährt wurde und der volle Preis von 80 Pfg. für 
Hin⸗ und Rückfahrt zu zahlen war — für eine Familie 
eine bedeutende Ausgabe. „Hätte ich das gewußt, dann 
wäre ich nicht gefahren“, war die allgemeine Klage. 
In Barbarken, wo man auf Maſſenbeſuch noch nicht 
eingerichtet iſt, bereitet der Anſturm ſo vieler Gäſte, ob⸗ 
wohl auf der Wieje eine Bierzapfſtelle eingerichtet war, 
einige Schwierigkeiten, aber man halte doch nicht allzu⸗ 
lange auf das Beſtellle zu warten und die Sache ging 
ſchließlich beſſer, als man erwartet halte. Bei dem 
prächligen Wetler kamen auch die Naturſchwärmer auf 
ihre Rechnung, die mit Staunen auch den Kuckuck noch 
rufen hörten, der nach der Bauernregel doch bereits um 
Johanni verſtummen foll. Die Rückfahrt fand, für den 
Hochſommer etwas früh, ſchon vor 8 Uhr ſtatt; da die 
Station einen Kilometer vom Forſthaus entfernt liegt, 
ſo erfolgte der Aufbruch der meiſten Gäſte infolge 
Eifenbahnfiebers ſchon bald nach 7 Uhr. Nachdem die 
Eiſenbahnverwaltung ſich überzeugt hat, daß der Zug 
gnt beſetzt war, wird hoffentlich auch auf dieſer Strecke 
die Fahrpreisermäßigung wie für die Sonntagszüge auf 
den übrigen Linien eintreten. 

— (Das Kauen von Getreideähren.) 
Eine Anſitte, die man in jedem Jahre zur Neifezeit 
des Getreides beobachten kann, iſt das Kauen von 
Getreidekörnern und Ahren. Der Anblick wogender 
Getreidefelder verleitet nicht ſelten Spaziergänger, 
und vor allem auch bei der Ernte Schnitter und 


Vor Erſchöpfung und Aufregung zitterten 
ihr die Knie, die Beine wollten ſie kaum noch 
vorwärts tragen. 8 

Ihr Weg führte ſie am Theater vorüber. 
Vor ihr ſchritt ein ſchlanker Offizier, ſie 
glaubte in ihm Botho von Lukafin zu erken⸗ 
nen. Vielleicht dachte ſie nun auch gerade 
an dieſen, weil fie ſopiel an die Baronin denz 
ken mußte. Als ſie an dem Portal des Thea⸗ 
tergebäudes vorübereilen wollte, bemerkte ſie 
im hellflutenden Licht ein Bild, eine Gruppe, 
eine Szene, die ihr die Beſinnung zu rauben 
drohte. Sie ſtützte ſich mit dem ausgeſtreckten 
Arm an die Wand. 

Wenige Schritte von ihr entfernt ſtand, auf 
einer Krücke jämmerlich geſtützt, ein lahmer 
Bettler, doch nein, ein Lahmer, der in der 
einen Hand ein Zigarrenkiſtchen mit Streich⸗ 
holzſchachteln hielt. Eine ſolche Schachtel hielt 
er dem Offizier hin, der aber keinen Finger 
rührte. : 

Marthen hörte nun den Offizier in 
durchdringendem Tone ſagen: „Schämen Sie 
ſich nicht, Mann?“ 

Die Sinne vergingen ihr momentan. Der 
Offizier war Botho von Lufajin, der Lahme 
ihr Mann, ihr Ernſt. - 

Alſo das war der Zweck feiner abendlichen 
Ausgänge! Sie nahm alle Kraft zuſammen 
und eilte heim. N 

Das war der ſchlimmſte Tag in ihrem 
Leben, weil er ihr immer wieder ins Geſicht 
ſchrie: „Entzweit, entzweit!“ s 

Er ging feine eigenen Wege, heimlich. 

Damit hatte ſie ihre Macht verloren. Da⸗ 
mit hatte fie den Glauben an ihn verloren. 

` (Fortſetzung folgt.) 
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Schnitterinnen, Getreidekö ; 
i , reidekörner oder ganze Ahren 
ite en Mund zu nehmen und zu kauen. Den menig- 
n ad it bekannt, wie gefährlich dieſer Genuß 
ji nän in kann. An dem trockenen Getreide haftet 
1. e der Aktinoycespilz, der Erreger der gefürch⸗ 
te gelen, Strahlpilzkrantheit (Aktinomytoſel. Dieſer 
s 
n 


gelangt in die Schleimhaut d Mundes oder durch 
hohle Zähne 8 ch ) e5 


À in den Körper und ruft eine Berz zugehen in Gefahr war. Die 
Bang hervor. Am häufigsten herrſcht Diele Krant- 

heit auf dem Lande, weshalb man auch von einer 
= rntekrankheit ſpricht. 


(Eine brave Rettungstat eines 
12jährigen Mädchens) Hat fih in 
Tangermünde zugetragen. In der dortigen 
Badeanſtalt war ein junges Mädchen den 

‚offenen Strom hinaufgeſchwommen, als ihm 
plötzlich die Kräfte ſchwanden und es unter⸗ 
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Die Lilien haben jetzt ihre ſtolzen Kelche ge⸗ : A edürftiger 
Sio orale en wach Abel öffnet. Leider dauert dieſe Beak nur furge Zeit, EN ne nn 
Su Tragen, wurde er ohne jede Veranlaflung von J. Trotzdem ſteht die Lilie feit Jahrtauſenden in hohem Kaulle Berlin, zehntausend 
ESS tete male ins echt geſchlagen. Ale der Anne Anſehen. Die Römer Hatten ſie der Jung der Göt die Hllfskaſſe ihrer Arbeiter. si; 
ſeher Wilinski dazu kam, um weitere Tätlichkeiten tn des De der Luft und des Mondes, ge. 


die Anget agten ſofort von feinem Grundſtück ver⸗ ſpielte die Lilie in Leben und Dichtung der Völker 
endern blieben, bis die Arbeitszeit zuende war. die Blumen an Popularität eingebüßt, beſonders 
gängen nichts zu willen, da fie ſinnlos betrunken keit, den beiſpielsweiſe die Nelke in ſo hervorragen⸗ 


2 F 5 günftigen Bedingungen. 
br iefer Angabe der Weife belikt, gänzlich entbehren. Solange auch Bedingungen: Sichere Beherrschung der 
er len ae de die Lilien in der Kultur ſind, und das ſind Jahr⸗ 
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; caret igier ift nicht imſtande. 8 tadt und der Eilenriede a em l t f r 
: anzugeben. Als Zeuge geladen ift der Ausländer N der Großen Bult, gelandet In Getreide : Mähmaf 
b 18 Jahn Sb, — ſein Bus nn der Gondel 1 I a ana pee ene 1787 g Be, 
an angibt Wie fih bei der Serhan: Panne und jes Mann der Bejakung $$ — 4 te im für : 
Derausiteltt, gehörte er alle auf die Anklage Paſſagiere 8 5 auff hatte auf der Fahrt 6 j ſchäſtigung e raphe 
5 1555 nt. S hatte din Uhr bei dem Uhrmacher Bars! Bremen, Heya und Nienburg paſſiert. Das Luft⸗ E E g egen El | © ‘i i de siellen 
N Sjewsti in önjee zur Reparatur gegeben. ſchiff iſt um 10 Uhr 12 Minuten mit zehn Paſſa⸗ eh : eras hie q ; 
; Kurze Zeit darauf erſchien er mit Sch. und fragte, gieren zur Rückfahrt nach Hamburg en il bin Die konkurrenzlos hervorragende Dampf⸗Bettfedern⸗Reini⸗ f e bal Seay! A) 
Pes Seine Ahr {gon fertig iſt Er kam dabei durch 75 und hat nach einer Schleiſenfahrt über a ult 90 gungsmaſchine, Standplatz: Graudenzerſtr. 1, bei Dampf⸗ a Jatobvorſtapf Seibiticherftr. 36. 
9 9 t, die i 5 ereits ein i i lagen. Unter den wäſcherei Edelweiß“. wird in diet 2 : : zh 
b tap oten hatte, ai 1 Sit am Urbeits. on ng unter een Polizei: wäſcherei „Edelweiß 1 N 10 0 5 be ae a 1 verkaufen: 
f tiſch vorbei mußte. Der Angeklagte erſchien noch dent Dr. v. Beckerath, Major v. Hertell, Oberſt und bietet fih ſomit allen freundlichen Leſern die letzte Gelegen- * $ 0 
ay feine Ahr nat mit feinem Benleiter und nahm 5. Engelbrecht und Obertegierungsrat Dr. Budde. heit, fic) für den außergewöhnlich billigen Preis von 1,25 M. I Geiveidemäher (Maffey Harries), 
| ele = die noch nicht repariert war. fort. Zu⸗ Um 12 Ahr 45 Minuten er olgte die Landung in prachtvolle Betten zu verſchaffen. 3 je colei ed aenal 
; bie Der 2. nad, eine andere Uhr mit verhmunden, Hamburg vor der Halle, Bei der Rückfahrt hatte Allen Damen, die meine Maſchine benutzt und empfohlen) 1 f. Geldſchrang, alles taft ne 
775 zur Aussen age zu einem anderen Uhrmacher das Luftschiff gegen Bertifalboen, hervorgerufen 


: = ben, fage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. 
brachte. Bartoszewski vermag : trahlung der Erde, anzukämpfen. Im haben, x 
den Beſitzer der uhr nicht anzugeben. da er ſie zur Abele dt die Fahrt glänzend verlaufen. Der B eſitze 


nde. Angeline beer, Die A n Sonnabend frih 355 Ube ftortete der Aoi: | zz 
2 5 55 haben gibt aber i den Zeugen Sch. 15 7 e en Merl a į 
redet zu haben, eine Ahr zu stehlen, während der hannistha in Leipzi Ahr, 
Uhrmacher beſchäfti t fei ö 3 di Leipzig. Er landete in Leipzig um 5.05 Ahr, 
1 Der Gerithtsber Dey Rs ee ae ee chdem er erſt Halle einen Beſuch abgeſtattet und 
I ie Anſicht, daß bei dem nachdem e ii hatte Die Maſchite. ein 
ngeklagten nicht Hehlerei ; 4 Leipzig einmal umkreist hatte. Die ſchine, 90 
den erſten Blick anne hunter oa Hustle a Rumpler-Cindeder, iſt dieſelbe, mit der er DE Ee 
pelmehr um einen vorher überlegten gemeinſchaft⸗ Berlin⸗Wien gewonnen hat. — Hirth hat cues 
e a enge apena, am Dt SAR a ea Chen 
angnis. — eichfalls w i 8 Flugwoche au pla $ 4 
; angetlagt war die Schülerin e ig p haen Höhenrekord mit u 51 a 
ei iar er 5 RR wan e er Batowski galt 1 R 19 inte Pafſagier . 5 1 auf⸗ 5 
‚um Brot zu holen, wozu fie i jüngeren] Leutnan et } f 4 
br er mitgenommen hatte. Wa ran and geſtiegen, hat 6.50 Ahr Wurzen, 7.25 dem Br 
Dr ota war, veranlaßte fie ihren Bruder, eine fiert und iſt 7,85 in Dresden auf dem 


TERT 


Habe in renommierter Berliner zuhn⸗ 
ärztlicher Klinik einen Kurſus abſolviert 


und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erſtklaſſigem Zahn⸗ 
erja in Gold, Aluminium und Kautſchuk, Stiftzähne, Kronens und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel. 


Stau Margarete Fehlauer, Dentiftin, 


Breiteſtraße 31, 2. 


LOPE eT 


45 
vä 


Danzig 7 — Gra 
W bre 


ir ee ENTE 
— Re 


ae 


ette mit 13—15 Mark Inhalt zu ſtehlen, gelandet. £ A 1 Re ST fe we Nor Gide a Rout rs a 
worauf beide da F hee Nass en, Sonnabend Vormittag ſtürzte der Militär | Herrſcha tl. Wo nun 65 werden Strüm t Verkaufe bis zum 1. Auguſt ſämt⸗ 
dunächſt eine Portion Sen. ee f flieger Leutnant De Briey auf dem Flugfelde 5 erty) uf reichl. ahn 95 pi geltridt 


und angeſtrickt billig 
u erlegt hatte, daß dies G ſchirr ſie verraten könnt Villa⸗Coublay aus einer Höhe von etwa Pferdeſtall, von fofort oder ſpäter zu 
h warf fe es in die S Geſchirr |ie verraten könnte, von ab und zog ſich ſehr ſchwere Ver⸗ vermieten. OR Thorn, Culmer Chauffee, Ber ite 2 zu Fabrikpreiſen aus. 
| wurde in Soothes Gite ee leg 4578 1 zu. : : Friedrichſir. 10,12, Portier. um die Ecke bei Herrn in. Mere. 


; F imot. heiligt. Als Sinnbild der Hoffnung prangte ihr POMEL eee 
engen. Beim Wen chen ; 1055 mee in Bild auf den Re a ott mit der Umigrift: Zu nerh anfen 
nach ange ay hn ins Genick und beleidigte ihn durch Spes populi Romani) Im jüdischen Tempel bildet — — 
neue Shimofworte Sähtichlid) drang er Jogar mit| ²ͤ0•w Hervorragenden Schmug des atttars, en 
einem Spaten auf den Mufleher ein. dem es jedoch die Unschuld und Reinheit des Herzens darſtellend. FS, u S 8 G n 5 Umzugshalber 
gela 10 i fährliche Waffe zu entreißen und Bom Judentum ging ihr Kultus aud in das find mehrere Wirtfchaftsgegenftände, dar⸗ 
ſorang ihm die gefährliche bermals auf, doch Chritentum über, das die Lilie der Mutter Gottes 5 bi ? der Marke unter 2 ſchöne Säulen mit Kandelaber, 

$ ; 1 uwerfen. ©. ho 1 ota Müller entwuünden. in die Hand gab zum Wahrzeichen der unbefleckten gr bats Fi 1 2 wmeraolissemen Mele oe ! 5 billig zu verk. Gerechleſir. 25, 2. 

Der Sm ENEK er ; Vorfall ſeinem Chef, der Empfängnis. Im Mittelalter bis in die Neuzeit artikelbranche in Dresden sucht für seine russische m iia) Sani ccs EHE TREE? RR Tr 


wies. Dieſer Aufforderung kamen ſie nicht nach, eine große Rolle. In der neueſten Zeit haben jedoch ANobieilung einen Hausperkauf K 
: . Ps ee 18 * s p Imftändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ 
ie Angeklagten behaupten, von all dieſen Bor- wohl darum, weil ſie den Vorzug der Veränderlich⸗ füchtigen, Jungen Kau mann grundſtüc Thorn, Friedrichstr. 14, unter 


t 
Königsberg i. Pr., Schnürlingsſtr. 19. 


Graudenzerſtr. 111. 
Einige gebrauchte = 
| Bampitreschmaschinen f 
54 und 60“, Lanz, Garrett und K 
Marſchall, tadellos durchrepariert, 

ſtellen unter Garantie bei günſtigſten BR 

Zahlungsbedingungen zum Verkauf. 


Hodam & Ressler 5 


— LIES AUS 


liche Reſte zu Koſtümen, Bluf 
und fauber. À RAE] ' uſen 
|En bane e Leakadia Sreropanski, Nöden, Hoſen, Turuhofen. uw 


Saufm. Werner, Culmer Chauſſee 36. 


Habe mich in Rudak als 


Hebamme 


niedergelaſſen. 


Frau St. Milde. 


jowie Moderniſieren älterer Polſter⸗ 
möbel empfiehlt ſich A. Bresslein, Ta- 
pezierer u. Dekorateur, Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Empfehle 
Danziger 
Viktienbier, 


Märzen — hell, 
Aktusbräu (Pilsener Vet), 
Hantenbräun (Münchener Arb) 

Porter, ff. Malzbſer 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 
Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. — Telephon 178. 


Viktoria⸗Hotel. 


il empfehle als feir preiswert: 
Reiſetaſchen, 
Markttaſchen, 
Altenmappen, 

RNadfahrerſchüfte, 
Ruckſäcke, 


Plaidriemen. 
Victor Mittwoch, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Harnröhrenleidende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


5 Empfehle: 
Kinderſtrümpfe 
von 20 Pf. an, 
Damenſtrümpfe 
von 40 Pf. an, 


Socken 


von 30 Pf. an. 


Neuheiten in Sandiduben, 


biete das Beſte vom Guten 
RI Ma Preiſe. 


Anna Winkle wski, 
Steumpfitriderei, 


Thorn, Harty donee ARE 10 


Z220 


Zöpfe, 


Hr e 1 nn zu 
en 

sinfiges EPA 11 pa en ny D 8, 

0 Mk. Locken, Turbanfrifuren, Unters 

fiosa in befter Ausführung. Sämtliche 

i Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 

ee Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


E. Lannoch, 
1 40. 


Zeibbinden, Geradehatter, 
Gummiſtrümpfe, 
künſtliche Glieder 


werden angefertigt und repariert bei 
. Seidler, 


4 Optiter und Banda giit, 
Altſtädt. Markt 4. neben der At arg neben des Dyefhee, 


Kilſchen, 


Bi. 20, ce 195 30 Br. von Maſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 


Heintze, Ellen Ge, 


bei | bietet die Sonne und die 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 25 des Geſetzes über die Handelskammern bringen wir zur Kenntnis, daß wir in unferer 
Vollſizung vom 21. Mai den nachſtehenden Haushaltungsplan für 1912 angenommen haben: 


Einnahme: 
~ — 


Titel 


[Mk.] Mk. 
1 


1. Zinſen des Kapilalvermögens | l 1600 


Titel | me. | me 
1. Gehälter . 7 596 
2. Jahresbericht 900 


. es ee . 


2. Schreibgebühren 500 3. Portokoſten 500 
beck - E 4. Unfoften für das Haus Seglerſtr. 1 
3. Beiträge der Steuerpflichtigen a) Steuern, Waſſerleitung, Ber- 
17 % Zuſchlag zur Gewerbe⸗ ğ fiherung u. Reparaturen . | 1600 
fleuer von 84000 Mk. . 14 280 b) 4½ % Hppothekenzinſen . 1 700 
c) 1% für Tilgungsfonds 400 
Davon ab 3 % ee Zuſammen: 3 700 
gebühts r AAS 428 5. Für Ae e Feuerverſiche⸗ 
d f t 
pacata Handels eine dia 13 852 ea des a 8 900 
: b) des Lagerhauſes II.. .4 2900 
4. en aus dem Haufe Segler: c) des ee den u 850 4950 
ſtraße 1 Zuſammen: 
6. Grund⸗, Gebäude⸗ u. Einkommen⸗ 
a) I. Stoge Nr ſteuer für die Schuppen 600 
b) II. Stock 110% 7. Für Abſchreibung 
Keller 350 > Sac ane i 9280 
. 2 700 ) Lagerhaus II. 
ee c) Haus Seglerſtraße 1 x 300 
5. Mieten aus den Lagerſchuppen d) caine im Lokomotiv⸗ aa 
a) aus dem Lagerhaus I Zufammen: 2.008 
(Hauptbahnhof) 2203 8. Beiträge an Vereine . 17035 
b) aus dem Lagerhaus II 9. Schreibhilſe . 
Gaſtpibahnhe ) 88688 10. Reiſekoſten und Diäten 8 1000 
11. Ropialien, Bücher, Inſerate . 1900 
©) aus dem Uferbahnſchuppen | 1033 12. Wirtſchaflliche Projekte 700 
Zuſammen: 8 924 13. Insgem em a 1.000 
Insgefamt: | 27 576 Iusgefomt: | - 27576 


Durch Verfügung vom 4. Juni hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe die Erhebung eines 


Zuſchlags von 17 % zu der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer genehmigt. 


Thorn den 5. Juli 1912. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


J. Nr. 2718/12. Emil Dietrich. 


Fernſpr. 521. — 


ine wünderbolle Naturkraft 


Luft zur Erzielung einer wahrhaft 
blendend weißen Wäſche. 


Meine Dampfwäſcherei Edelweiß 


beſitzt außer einer modernen Wäſchereieinrichtung eine große, aus⸗ 
gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
bebt daher zur Erzielung ſchneeweißer u. ſauberſter Wäſche an der Spitze. 

Ich geſtatte mir daher ergebenſt, allen werten Damen dieſe 


zur freundlichen Benutzung zu empfehlen. 
Prompte Bedienung. Billigſte Preiſe. 
Briefe bitte ſtets nach Thorn, nicht nach Thorn⸗Mocker, zu 


adreſſieren. = p > 
Dampſfwäſcherei „Edelweiß“, 
Telephon 475. 


S Rielen- Stoppel- oder 
Licleuweipriiben-Samen 


auf die umgebrochenen Stojpel gefät, liefert eine lange, dicke, rotköpſige ſehr 

ſüße und harte Weißrübe, welche ſich in Erdmieten gut überwintern 155 
Run 8 ay Garantie für oat ½ kg 5 Mk., 

½ kg Saatgut nölig, empfiehlt 


Land wirtſchaftliche Samenzüchterei 


Adolf Theiss, Jugenheim (Betgitt.) bei Darmstadt, 


Gartentische, 
Gartenbanke, 
Gartenstihle, 
Gartengeräte, 
Rollschutzwände, 
Rasenmäher, 
Blumenspritzen, 
Zlumengitter, 
Hängematten, 
Giesskannen 


per 1 Hekta 


offeriert billigst 
Altstädt. Markt 21, 
P aul Tar r ey, Fernsprecher 138. 
Metall⸗Gießerei und Dreherei 


Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 


Pumpenzylinder 
ſowie dE R Armaturen für Dampf u. Waſſer. 


MMeparaturen 


werden ſauber ausgeführt. 
komplette Bierd ruckapparate. 


Erntepläne, 


wasserdichte Mietenpläne u. Wagenpläne, 


Strohſücke u. Arbeiter ⸗᷑Schlaſdecken, 
Staubpline zum Bedecken von Wagen 


ſtets vorrätig, empfiehlt billigſt 
Julius Grosser, 
Schleſiſche Leinwand⸗ u. Ti ijenge suit 


ae 


Getreideji 


Gegr. 


Ziehung am W I. u. 2. August 


in Bonn. 
Erste 


Pferde- 


Rhein. Lotterie 


5717 Gewinne, Gesamtwert Mk. 


Lose 1 Mk. 11 or 1 
Porto und Liste 30 Pfg. een 


Generat 


Beben Ferd. Schäfer 


Bankgeschäft, Düsseldorf 24. 


Auch zu haben in allen kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. 


115 Simmer nel Rain, en. 
fofort zu vermieten. Breiteſtraße 8, 2. 


G" möbliertes Zimmer von jofort 
zu vermieten. Culmerſtr. 28. 


Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. dombrowski“wwe Puchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen 


von 2, 3, 5 u. nung mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 


remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann d. m. b. I. 
mellienſtraße 129. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Schillerſtraße 12, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Zu erfragen 
bei K. Schall, Culmerſtraße 17. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 23, 1. 


Ein Pferdeſtall 


mit Wagenremije it Bismarchſir 1 
von ſofort zu vermieten. 


A. Heil, B ismardfir. 3. J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Durch die geſtiegenen und immer weiter ſteigenden Preiſt | 
der Rohkaffees ſehen fih die unterzeichneten Firmen gezwungelh 
um die ihrer Kundſchaft bisher gelieferten guten Qualitäten in | 
geröſtetem Kaffee weiter liefern zu können, den Preis für die 
billigſte Sorte Röſtkaffee auf 


Mark pro Pfund 


von heute ab feſtzuſetzen. 

Carl Matthes. A. Kirmes. Emil Willimezik] 
E. Szyminski. Eduard Kohnert. 
Oswald Gehrke. L. Dammann & Kordes. 
Isidor Simon. J. G. Adolph. Otto Jacubowskl 
M. Kopezynski. Heinrich Netz. H. Eromit 
A. Mazurkiewicz. Robert Liebchen. 

Carl Ludwig. Oskar Schlee Nachf. 


Vornehme ED e af mit konkurrenzfähigen Einrichtungen 
und modernen Nebenbranchen ſucht 


Platzuertreter 


für Danzig, Graudenz. Marienwerder, Thorn, Elbing, Dirſchau, Marien“ 
burg, Konitz und Umgegend. Berufsagenten bevorzugt. Hohe Provijionell 
eventl. izum. Angebote unter W. M. 259 an die Annoncen⸗Expediliol 
W. Meklenburg, Danzig, erbeten. 


Wir ſuchen bald: 


2 tüchtige Reiſe⸗Inſpektoren 


für Bebena-, yuge Ausſleuer⸗, Bolks-, in Kürze auch Unfall ⸗ und 
Hafipflicht⸗Berficherung u. m. Große Bewegungsfreiheit geſtaltet bei gutem 
Gehalt und hohen Proviſionen. 

Angebote unter W. M. 260 an die Annoncen⸗Expedition W. Meklen 


burs. Danzig, erbeten. 
Kleine Wohnung | Obit: u. Gemüſe⸗Garten 
nebit Wohnung zum 1. 10. 12 3 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
. Bayer, Dt Macht 17, 1 | verpadien. __Gandengeritenhe 112 
2 möbl. Zimmer m. Balt., ev. a. einz 


2: 1.5: Fimmerwohnung v. fofort zu vermieten Ausf. n. d 2 óh 
per 1. 10. 12 zu vermieten, Bankiltahe 2, 
R. Dickmann, Culmer Chauffee 118, möbl, Zimmer zu vermieten 


Zwei große Jimmer Se 


2 gt. möbl. Borderz., fur 1—2 Hertel 
und Kabinett, 


paſſend, Schreibt. vorh., fep. Cing., p. | 
fort zu vm. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 

auch zu Kontorzwecken geeignet, vom 1. 10. 

zu vermieten. Anfragen bei 


Möbl. Zimmer 
Safian, Baderſtr. 23, 1. 


mit ſeparatem Eingang von ſofort bill 
Umſtände halber iſt eine 


zu vermieten Bäückerſtr. 9, 2, . 
Wohnung, 


ui mob, Zimmer mit Gdretota) 
fof. zu verm. Culmerſtr. 2, 2. 

2 große Zimmer, Küche, Kammer. reichl. 

Mebengel., im Beamtenhauſe Moder. 


Möbliertes Zimmer, 
Schwerinſtr. 7, 1, L, z. om. Nachfr. dort]. dortſ. mit auch ohne Penſion billig zu vermieten 
2 fl. J. immer- Wohnungen 


Gerſtenſtraße 8, 2, 1. 
4 

PEIN See Re Ahl, Möbliertes Simmer 

Riniaiteaie 20, am neuen Bahnhof. 


Wohnungen 


mieten Araberſtraßte 3, 1. 
zu vermieten. Schillerſtraße 4. 


Laden mit Wohnung 
Ruhige 3 Zimmerwohnung, 


in meinem Neubau, paſſend für grifen) 
renoviert, freundlich, Entree, Zubehör, 


auch zu and. Geſch., vom 1. 10. 12, ed 
auch früh. zu verm. P. MHackowskh 
auf Wunſch Gas, fof. oder ſpäter z. ver- 
mieten. Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 3a 


Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtraße 90. 
Wohnungen 


Ein mittelgraper Sadel 


mit zwei modernen Schaufenſtern in Í 
hafter Straße iſt mise ſogleich 1 
Aust. b. Hoch. Bacheſtr. 13 o. bei mir 
ſelbſt, Waldſtr. 15, 3. Hier iſt auch die 


zu verpachte 

Meldungen 1 K. —— an de 
Portiers⸗Wohnung von 2 Zimmer zu 
vermieten Kr. Jankowski. 


Wohnung, 


In der Hauptstraße The orus ses 
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 


gelegener jchöner Ladel 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vers 


ift zum 1. Oktober zu vermieten. Ungh 
mieten Hoſſtraße 3. 


H. G. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 
Einen in ber Heiligengeijtiirape gelegene“ 


Enden 


vermietet zum 1. Oktober i 
E. Szyminsk 


Gine Barferteiunfnun, 


3 Zimmer, Küche und Nebengelah, ff 

der Araberſtraße zu vermieten. 

Wunſch auch Wertftätte, Zu erfragen N 
Araberſtraße 14, 


Eine Offizier wonn 


ai ſämtl. Zubehör vom 1. 10. zu ve 


5 ‘Czechak, Nenit. Marki 


Fiſcherſtr. 45 und e “ft 
find 4-Zimmerwobnungen von E 
oder 1. 10. zu vermieten. Neuma 


Wohnung. 
Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski, Bergſtraße 22a 


Mellieuſtraße 83. 
3 große Kellerräume, 


ſeit 5 Jahren Bierverlag mit Erfolg bes 
trieben, vom 1. 10. 12 zu vermieten, 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Bom 1. Oftober 1912 


2. Etage 


von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 


mieten Neuſtüdt. Markt 19. 
75 zu vermieten. mi 
Schmiedebergſtraße 3, 1, verl, Par 
Möbl. Zimmer Gerberſtr. 14, 1. Daſelbſt find Wferdeit “le u. Wa gen 


M. Sim. m. P 3. om. Culmerſtr. 1,1 Tr. | gemije zu haben. 


Honsciftice Nm Wohnung 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 3 
6 Zimmer, modern eingerichtet, 95 fofort | von 4 Zimmern, Küche und Jubehl, 
ſofort zu vermieten. 


oder ſpäter zu vermieten 
Löwen⸗Apothelk 


Hel atl change Pallonwohnung, „ 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten E 
vermieten. Talſtraße 37 


Markus Henius, G. m. h. H. 
Kleine Wohnung —p erm, 4 


vom 1. Oftober zu vermieten. „ Borzeszkowski, Culm. Chauffe? 


E. Hanert, Neuſt. Markt 18. 
Waldſtraße 15 ‚„Vohnung, 


ift noch eine mer eingstichtete 13 10. 1 
6 Zimmer⸗W ohnung pin Gartenhaus, Fiſcherſtraße % 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ Herr ſchaftiſche 


diele, Bahunmentitäubung, Kohlen⸗ 
Wohnungen, 


aufzug. zwei Treppenaufgängen, 
1. Etage, von 6 und 4 Bimmer if 


per ſofort oder fpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
großem Balkon, nach Garten jit 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. 6 


Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 
siat auf Wunſch Pferdeſtall, 


2 Eluben und san 
im Geitengebäude per 1.10. zu vermieten. 
10. 12 zı vermieten. 1. 
4. Roggatz, Schnhmacherſtr. 127 


Wohnungen, 


Wohnung, 
mit allem Komfort der Neuzeit enge 


3 Zimmer und allem Zubehör, part., vom 
tet, von 


— 


1. 10. zu vermieten. Gerberſtr. 13/15. 


iube u. Küche vom 1. Auguſt zu 
vermieten. Strobandſtr. 24. 


3. Etage. 
Kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör, zum 1. 10. 12 zu vermieten. 


Auskunft und Zeichnungen jed 5 


zur MB Berfügung. 


M. Bartel, pnie.” 


£ immer Wohnung 


3, 4, 5 und 6 Simmer 
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Ueber die Kaiferbegeanung in 


Baltiſchport 


wird e berichtet, daß der Verkehr Baron Meyendorff; links Generaloberſt v. Ble 
der beiden Monarchen ein außerordentlich freund⸗ Hausminiſter Baron Fredericks Admiral v. Müller, 
ſchaftliches Gepräge trug und bis zum Schluß herz: Kriegsminiſter General Sſuchomlinow Marine: 
ie Aue e war zudem vom miniſter Admiral Grigorowitſch. Die Kapelle der 

Wetter begünſtigt. Aus ruſſiſcher Quelle wird ver⸗ 
ſichert, daß ſich auch bei der Beſprechung zwiſchen 
den deutſchen und ruſſiſchen Staatsmännern über 
die ſchwebenden politiſchen Fragen vollſtändige 
ch die Londoner 
melden läßt. daß der 
entſchloſſen ſei, an dem 
55 9 
mit England feſtzuhalten, ſo iſt demgegenüber daran 
u e bap atena Teils garnicht die Abſicht 
upland von feinem Verhältnis zu 
enn aber die 
„Times“ aus der STR einer 525 jaren 
ruſſiſch n Schluß zieht, des Zaren be⸗ 
men dene y } Blend völlig unab⸗ 
em Einfluſſe Deutſchlands zu halten, 
te ſagen, 
daß Rußland durch Verſtärkung ſeiner Seemacht 
ſich bemüht, in keine Abhängigkeit von den Weſt⸗ 
mächten, insbeſondere von England, a geraten. — 
é 5 1 
in Baltiſchport auch über den italieniſch⸗türkiſchen 
155 A u einer Beendigung 
In Berlin ging 
am Sonnabend das Gerücht, daß zwiſchen Italien 
und der Türkei binnen wenigen Tagen ein Waffen⸗ 
In Berliner amtlichen 
Stellen wurde das Gerücht weder beſtritten noch 
Bewahrheitet es ſich, dann hat man 
es vielleicht mit einer Wirkung der Verhandlungen 


begab fih der deutſche 
albert und dem Gefolge 
Panzerkreuzers 
darauf den ruſſiſchen 
ajeſtäten beſichtigten die 
„Moltke“ unter Gilbrung des Kommandanten Kapi- 
ann eingehend über eine Stunde. 
ajeſtäten einen un 
Um 7 Uhr le 

Ri acht „Standart“. Am ] 
A er die Vertreter der reichs⸗ 
deutſchen Kolonie in Reval mit Konſul Koch an der 
Botſchafter Graf von Portales ſtellte die 
die eine Adreſſe überreichten und vom 
ft mit Ordensauszeichnungen bedacht 
Auch der Reichskanzler zog die deutſchen 


lich verlief. 


Übereinſtimmung ergab. Wenn fi 
Times“ aus Petersbur 
Zar feft und unerſchütterli 


Bündnis mit Frankreich und dem 


eſtanden Hat ) 
den Weſtmächten abzubringen. 


. Sorge gehe dahin, 
ängig von e Det 
jo ließe fih vielleicht mit größerem Red) 


Es ijt ſerbſtverftandlich, daß bei der 


Krieg und Mittel und Wege | 
desſelben verhandelt worden iſt. 


ſtillſtand eintreten werde. 
dementiert. 


in Baltiſchport zu tun. 
Am Freitag Nachmitta 

Kaiſer mit dem Prinzen 

gegen 5 Ahr an Bord der 

„Moltke“, wo er ku 

Kaiſer empfing. Beide 


täns 72 9915 15 
Zum uk: nahmen die M ine 
in der abies Kaiſer Wilhelm geleitete 


er auf der „ 


Spitze. 
Herren vor, 
Raijer fe 
wurden. 

Herren ins Geſpräch. 


Der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Rußland 
haben auch am Freitag eine weitere große 
i Medaillen und Ge- 
ſchenken an ihre Begleitung, die Offiziere der 
U. a. deko⸗ 
rierte Sn Wilhelm den Gouverneur von Eſth⸗ 
land Koroſtowetz und den Adelsmarſchall Baron 
Um 8 Uhr war Tafel an Vord 
Aik Kaiſer alan 
empfing den Kailer und die Kaiſerin von Ruglan 
a die prinſnnen⸗Tbcgter am Fallreep und 
geleitete die Kaiſerin zum Speiſeſaal, wo die Tafel 
mit reichem Tafelſchmuck und herrlichen dunkelroten 
Nelken dekoriert war. Rechts von Kaiſer Wilhelm 
Aden zunächſt die Kaiſerin von Rußland, Prinz 
albert, Großfürſtin Tatjana, Botſchafter Graf 
von Bourtales, Großfürſtin Anaſtaſia, General von 
Tatiſchtſchew, links Großfürſtin Olga. Großfürſt 
Nikolaus Rifolajewitid, Großfürſtin aue Firn 
1 rſtin 

olensti, Wirklicher Geheimer Rat von Valentini. 
Gegenüber dem Kaiſer ſaß der Kaiſer von Rußland. 


Anzahl von Orden, 


Schiffe und die Mannſchaften verliehen. 
Dellinghauſen. a 
der Jacht „Hohenzollern. 


Jemie 


Brazel Graf zu Eulenburg, Hofdame 


— 


Der Brief. 


Skizze von Henri de Régnier, 
Berechtigte Überſetzung von N. Collin «Berlin, 


Nachdruck verboten.) 


Ziemlich melancholiſch war heute der graue 
Herbſttag geweſen und nach langem Umber 
laufen auf den aufgeweichten Wegen erfüllte 
mich Behagen beim Anblick des flackernden Ka⸗ 
minfeuers und der hell brennenden Lampe. 
Nachdem ich mich gemütlich in die Kaminecke 
geſetzt hatte, durchdrang mich ein Gefühl ego⸗ 
Aber dieſer Eindruck 
währte nicht lange, und nachdem ich das aus⸗ 
mein 
Dienſtmädchen Claudine bereitet hatte, verfiel 


iſtiſcher Befriedigung. 


gezeichnete Mahl beendet, das mir 


ich wieder in ein ſchwermütiges Grübeln, 


trotzdem eigentlich kein beſonderer Grund dazu 


vorlag. 


Es iſt richtig, daß die traurige Jahreszeit 


eine Erklärung für die unbehagliche Stim⸗ 
Mung ſein konnte, die ſich meiner bemächtigte. 
te Novemberabende in einer kleinen Pro- 
dinzſtadt find nicht dazu angetan, die Ginfan- 
eit eines alten Hauſes zu beleben, umſomehr, 
a an jenem Abend der Wind im Korridor 
kläglich pfiff, und die Wetterfahne des Daches 
ſich kreiſchend drehte. Ich hörte die Bäume 
es Gartens ächzen, und nichts Fröhliches 
lang aus dieſem herbſtlichen Lärmen heraus. 
Umſo größeres Bedauern empfand ich jetzt, die 
Anladung meines Patienten und Freundes, 
es Marquis de Brégy, nicht angenommen zu 
aben. Er hatte mich gebeten, Schnepfen mit 
N m gu effen, die wir mit einer Flaſche Burgun- 
er herunterſpülen ſollten. 

; Solche Gedanken beſchäftigten mich, als ich 
t mein Schlafzimmer hinaufging, und eben 
wollte ich anfangen mich auszuziehen, als ich 
lle Hupe eines Autos hörte. Gleich darauf 
lingelte es ſtürmiſch; 


zweifellos wollte man | mir Herr de Brégy ganz unbekannt. 


Rechts von dieſem folgten zunächſt Reichskanzler 
g 4 8 Miniſterpräſident 
Kokowtzow, Generaladjutant Freiherr von Lyncker, 
i Sſaſonow. nei b. Ae 
eſſen, 


Dr. von Bethmann Hollweg, 


Miniſter des Außern 


„Hohenzollern“ konzertierte. 


In dem Programm 


Friedens dauernd von der höchſten Bedeutung bleibt, 

die wechſelſeitige, auf gegenſeitigem Vertrauen be⸗ 

15 ed aufrecht zu erhalten. Es 
i 


fonnte weder um neue Abmachungen handeln, 
da hierzu ein beſonderer Anlaß nicht vorlag, noch 
auch darum, irgendwelche Anderungen in der Grup- 
pierung der eLuropäiſchen Mächte herbeizuführen, 
deren Wert für die Aufrechterhaltung des Gleich⸗ 
ewichts und des Friedens ſich bereits erprobt hat. 


befanden ſich Stücke von Tſchaikowsky. Glinka Bie Begegnung von Baltiſchport kann daher mit 


und Ganne. 


durch den 
u. a. Szenen von der 


1911 und der Mittelmeerreiſe 1912 gezeigt wurden. 


Nach dem Diner hielten die Maje⸗ 
ſtäten Cercle ab, wobei die Monarchen miteinander 
eine angeregte Unterhaltung pflogen und wobei der 
Raijer von Rußland den Reichskanzler, wie ſchon 
am erſten Tage, abermals in ein längeres Gespräch 
zog. Dann fanden kinematographiſche Vorführungen 

hotographen Jürgenſen ſtatt, bei denen N 
Nordlandreiſe des Kaiſers Die 


vollem Recht allenthalben mit Genugtuung begrüßt 
werden. Denn während ſie einerſeits die feſte und 
dauernde Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Rußland bezeugt, bedeutet ſie andererſeits auch 
einen beredten Ausdruck der friedlichen Grund⸗ 
richtungen, welche die Politik beider 
gleichem Maße beſtimmen.“ 
„Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
„In dem Geijt, wie fie geplant war, ift 


Reiche in 


1 


Die ruſſiſchen Herrſchaften verließen die „Hohen⸗ die Kaiſerzuſammenkunft in Baltiſchport verlaufen. 


zollern“ gegen 11 Ahr. 


Sonnabend Vormittag 10 Ahr 30 Minuten 
empfing der Kaifer auf der „Hohenzollern“ das 
e di ae 7 n AD. 5 

i u rfriſchungen gereicht. d d 
Herzen wurden Erfriſchungen 9 De xi: 

iedsfrühſtückstafel war an Bord der 
8 Fan de Nach der Tafel ging die „Hohen⸗ 
A in Gee nag 
niunjt für Sonntag 
Der Kaiſer gedenkt, ſich 
Montag Vormittag zu kurzem Aufenthalt nach dem 
Neuen Palais zu begeben, am Dienstag nach Swine⸗ 
münde zurückzukehren und von dort die Nord⸗ 


Kapelle der Hohenzollern“ konzertierte. 


zollern“ mit den As i en 
Swinemünde, wo die 
Abend vorgeſehen war. 


landreiſe anzutreten. 
Reije des Reichskanzlers nach Petersburg. 


Der Reichskanzler mit dem Wirklichen Legations⸗ 
rat Graf oe Mirbach⸗Harſf und Adjutanten Frei⸗ 
a von Sell begab ſich am Sonnabend pon 

rüh trafen der Reichskanzler von Beth⸗ 
1 575 der deutſche Botſchafter Graf von 
iniſterpräſident Kokowtzow und der 

pier in Petersburg ein. 
aft fand am Sonntag ein 
Dr. von Bethmann 


altiidport über Reval nach Petersburg. 
Sonnta 
mann 
Rourtales, i 
Miniſter bes Außern S 
zu der bei oer eic 
Diner ſtatt, dem Reichskanzler eth 
Hollweg, der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſonow, 
Kultusminiſter Caſſo, der neue ruſſiſche Botſchafter 
in Berlin Swerbejem, General von Tatiſchtſchew. 
der deutſche Militärattachee Oberſtleutnant Graf 
von Poſadowsky⸗Wehner, der ruſſiſche Marine⸗ 
attachee Kapitän zur See Freiherr von Keyſerlingk, 
der ruſſiſche Militär bevollmächtigte Burggraf und 
Graf zu Dohnau⸗Schl 


nach Jelagin eingeladen. 


Amt konferieren. 3 
Preßſtimmen. 


Wolffs Bureau ſchreibt über den Verlauf 
der Kaiſerbegegnung: „Die Begegnung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs mit Sr. Majejtät dem 
Kaiſer von Rußland trug einen beſonders herzlichen 
Charakter und bildete einen neuen Beweis für die 
Freundſchaftsbeziehungen, welche die beiden Herr⸗ 
ſcher ſeit langen Jahren verbinden. Der Gedanken⸗ 
ſcher aus dieſem Anlaß zwiſchen den 
in der Begleitung Ihrer Majeſtäten befindlichen 
Staatsmännern ſtattgefunden hat, ergab aufs neue 
den feſten Entſchluß, die zwiſchen beiden Ländern 
Traditionen hochzu⸗ 
galten. usſprachen, die ſich auf 
ämtliche Tagesfragen erſtreckten, haben beiderſeits 

1 efeſtigt, daß es für die Intereſſen 
der beiden Nachbarreiche und des allgemeinen 


austauſch, welch 


beſtehenden altehrwürdigen 
Die politiſchen 


ie Überzeugung 


— — —̃̃ ̃ —ęU 
mich in der ſchon ziemlich ſpäten Stunde zu 
einem Kranken holen. Ich eilte alſo die 
Treppe hinunter, und als ich die Haustür öff⸗ 
nete, ſtand mir Dominique, der Chauffeur 
Herrn de Bregy’s gegenüber und ſtieß laut und 
erregt hervor: 

„Kommen Sie ſchnell mit Herrn Doktor 
es ijt ein Unglück im Schloſſe geſchehen 
Herr Marquis.“ 

Wie der Wind ſauſte das Auto durch die 
finſtere, klagende Nacht. Die feuchte, kalte 
Luft ſchnitt mir ins Geſicht. Über das Steuer⸗ 
rad gebeugt, gab Dominique auf den Weg acht, 
die Laternen ſtrahlten ihr hellſtes Licht aus. 
Schloß Brainville iſt ungefähr fünfundzwanzig 
Kilometer von dem Städtchen Serlon entfernt, 
in dem ich ſeit etwa zehn Jahren als Arzt tä⸗ 
tig war. Brainville iſt von einem prächtigen 
Park umgeben, ein ſchönes herrſchaftliches Be⸗ 
ſitztum, das die klaren Gewäſſer der Vivette 
benetzen. Als ich mich in Serlon niederließ, 
war das Schloß noch unbewohnt. Marquis de 
Brégy bezog es vier Jahre vor dem Geſcheh⸗ 
nis, das ich jetzt erzählen will. Der Marquis 
war ein Mann von fünfunddreißig Jahren. 
groß und von ſo kräftigem Ausſehen, daß ich 
mir bei unſerer erſten Begegnung dachte, ein 
ſo forſcher Kerl würde kein ſehr einträglicher 
Patient werden. Herr de Breégy rechtfertigte 
dieſe Annahme. Jedoch führten einige geringe 
Hilfeleiſtungen zu freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen uns. Wir ſahen uns ziemlich 
häufig, Herr de Brégy verſchmähte es nicht, 
die Küche meiner alten Claudine zu ver⸗ 
ſuchen. Wir machten lange Automobilfahrten, 
und jedes Jahr verbrachte ich zur Eröffnung 
der Jagd zwei oder drei Tage in Brainville. 

Trotz dieſer anſcheinenden Intimität war 
Wie 


obitten, die übrigen Mit⸗ 
glieder der deutſchen Botſchaft u. a, beiwohnten. — 
für Dienstag hat Miniſterpräſident Kokowtzow den 
Reichskanzler und den deutſchen Botſchafter zu fih 
er Reichskanzler wird 
mit dem Miniſter des Außern im Auswärtigen 


Schöne Tage eines ungetrübten Beiſammenſeins 
ind unſerem Kaiſer durch die Gaſtfreundſchaft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Nikolaus in den Eugen 
Gewäſſern bereitet worden. Sie verliefen in herz 
lichem verwandtſchaftlichen Verkehr zwiſchen den 
Mitgliedern der beiden Herrſcherhäuſer und boten 
Gelegenheit zu offener und vertrauensvoller Be⸗ 
prechung politiſcher Fragen durch die Monarchen 
und ihre Miniſter. Überraſchungen ſollten dabei 
nicht vorbereitet werden. Der Wert der Ausſprache 
liegt darin, daß ſie auf beiden Seiten den Willen 
geieltigt Hat, dauernde Kühlung zwiſchen Deutſch⸗ 
and ünd Rußland in den großen Tagesfragen zur 
Wahrung des europäiſchen Friedens zu unterhalten, 
Die in Baltiſchport ausgetauſchten deutſch⸗ruſſiſchen 
Freundſchaftskundgebungen ſind in der Preſſe ent⸗ 
ſtellenden Deutungsverſuchen weniger ausgeſetzt 
geweſen, als frühere Zuſammenkünfte. Wir möchten 
namentlich mit dem Ausdruck der Befriedigung 
darüber nicht zurückhalten, daß bei der Ankunft 
Kaiſer Wilhelms in den ruſſiſchen Gewäſſern die 
ruſſiſche Preſſe viele Außerungen einer freundlichen 
oder unbefangenen Geſinnung gegen Deutſchland 
gebracht hat. Daß wir dieje Geſinnuna erwidern, 
bedarf keiner Verſicherung.“ 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Baltiſchport: „Wie aus unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, herrſcht ſowohl im deutſchen wie ruſſiſchen 
Hoflager eine durchaus befriedigende Stimmung 
vor. Der Verkehr zwiſchen den beiden Kaiſern und 
deren Familienmitgliedern geſtaltete ſich ſehr an⸗ 
regend und freundlich. Der Reichskanzler hatte 
wiederholt längere Besprechungen mit den ruſſiſchen 
Miniſtern, die vom Geiſte gegenſeitigen Vertrauens 
etragen waren.“ 

Die italieniſche „'Tribuna“ ſchreibt zu der 
Kaiſerzuſammenkunft in Baltijdport, die Zuſam⸗ 
menkunft ſei die Bekräftigung der Potsdamer 
Entrevue. Sie beweiſe, daß das von Bismarck 
erdachte Syſtem der Rückverſicherung für den Frieden 
ein regelmäßiger Rythmus in der europäijihen 
Politik geworden ſei. Ob aus der Zuſammenkunft 
der Frieden zwiſchen der Türkei und Italien hervor⸗ 
gehe, wiſſe die „Tribuna“ nicht und wolle es nicht 
erraten. Es ſei möglich, daß die beiden Souveräne, 
deren Friedensliebe bekannt ſei, hierüber ihre 
Ideen austauſchten, und es ſei zu hoffen, daß dieſe 
Ideen dem allgemeinen Interelle dienen würden. 
Ein weiteres Herumraten wäre sean at 
miigig, beſonders für Italien, deffen erſte Pflicht 
es jet, auf fih ſelbſt zu rechnen. — „Popolo 
Romano“ betont in feiner Wochenrundſchau, die 
Wichtigkeit der Zuſammenkunft in Baltiſchport be⸗ 
ſtehe in der Konſtatierung des lebhaften Wunſches 
nach allgemeinem Frieden und gegenfeitiger Freund⸗ 
chaft zwiſchen den mächtigen Nordreichen. die ver⸗ 
chiedenen Allianzſyſtemen angehören. Der Beſuch 
des Reichskanzlers in Petersburg beweiſe den 


man ſo ſagt: er war eine verſchloſſene Natur. 
Sein Leben war einförmig und tätig. Brain⸗ 
ville mußte wieder inſtand geſetzt werden, und 
die Sorge um ſein Beſitztum beſchäftigte ihn. 
Die Jagd und Bücher waren ſeine einzige 
Zerſtreuung, er beſaß eine ſchöne Bibliothek. 
Er war wortkarg und wenig mitteilſam. Die, 
kleinen Ereigniſſe der Gegend lieferten uns 
ausreichenden Geſprächsſtoff. Nie erzählte 
Herr de Brégy etwas von ſich, und nur zufällig 
erſuhr ich gewiſſe Begebenheiten aus ſeiner 
Vergangenheit. 

Ich war nach Paris gefahren und beſuchte 
meinen alten Freund, den Profeſſor Villelon⸗ 
gue. Als er mich voll gütigen Intereſſes über 
mein Provinzleben ausfragte, nannte ich auch 
den Namen des Marquis de Brégy. Villelon⸗ 
gue kannte ihn gut und erzählte mir folgendes: 
Infolge eines häuslichen Dramas hatte ſich 
Herr de Brégy nach Brainville zurückgezogen. 
Er war eine Neigungsheirat mit einem Fräu⸗ 
lein de Rincourt eingegangen, und das Paar 
hatte zuerſt in glücklichſter Ehe gelebt, bis der 
Marquis ſich eines Tages aus ungerechtem 
Argwohn von ſeiner Frau trennte. Vergebens 
hatte ſie ſich bemüht, ihren Gatten von ſei⸗ 
nem Entſchluß abzubringen. Herr de Brégy 
hatte nichts hören wollen und hatte alle Ver⸗ 
ſöhnungsverſuche brutal zurückgewieſen. Frau 
de Brégy, die ihren Mann vergötterte, war 
über die von ihm bewieſene Härte untröſtlich 
geblieben. Nach und nach litt ihre Geſundheit 
durch den Gram, und Villelongue, den man zu 
der Patientin gerufen hatte, äußerte mir 
gegenüber traurig: „ſie war wie ihr eigener 
Schatten geworden..“ 

Anterdeſſen hatten wir uns Brainville ge⸗ 
nähert, und ich begann jene Ungeduld zu 
empfinden, die ich immer in dem Augenblick 
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Wunſch Rußlands, die guten Beziehungen mit 
Deutſchland nicht zurückzuſetzen gegenüber den 
Intereſſen der Allianz mit Frankreich, die durch den 
bevorstehenden Beſuch Poincarés in Petersburg 
und Cjajonows in Paris geſchützt würden. 

* 


* 
Die Heimkehr aus Rußland. 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
wird uns geſchrieben: Als der deutſche Raijer das 
erſtemal in der alten Hanſeſtadt Reval bei einem 
Beſuche des Zarenpaares gelandet war, führte man 
den Hoſſonderzug außen um die Stadt herum und 
möglichſt ſchnell hinaus, um — den deutſchen Be⸗ 
wohnern Eſthlands keine Gelegenheit zu „Demon⸗ 
trationen zu geben. In gewiſſen Petersburger 
Kreiſen glaubte man nämlich immer noch an das 
Geſpenſt einer baltiſchen ſeparatiſtiſchen Bewegung 
und an ihre Unterstützung durch das amtliche 
Deutſchland, aljo an eine Art Eſth⸗ Liv⸗ Kurland 
„up ewig ungedeelt“, Inzwiſchen haben der Zar 
und ſein Volk ſich längſt davon überzeugt, daß 
erſtens die Balten ſelbſt in Revolutionszeiten die 
treueſten Antertanen ſind, und daß zweitens Deutſch⸗ 
land nicht daran denkt, alle zerſprengten Völker⸗ 
teile, die ir edwo in der Welt vor Jahrhunderten 
zum alten Reiche ehörten, wieder heranzuziehen. 
Seitdem wird der Kaiſer, wenn er in die tuſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen zum Beſuche kommt, nicht mehr ſo 
ängſtlich vor den dortigen Bewohnern verborgen, 
und auch in Baltiſchport war die Entrevue ſo 
vöffentlich“, als dies in Rußland überhaupt nur 
möglich iſt. Bei allen Gelegenheiten, bei denen die 
Herrſcher und ihr Gefolge gemeinſam beobachtet 
werden konnten, war es für jedermann auffällig, 
wie herzlich man miteinander verkehrte. 
ruſſiſchen Hof ſcheint geradezu die Sonne aufzugehen, 
wenn Keijer Wilhelm mit feiner frohen Männlich⸗ 
leit erſcheint. 

Nun iſt er wieder heimgekehrt — und wir leſen 
die dürftigſten und inhaltloſeſten. vollkommen 
ſtereotypen offiziöſen Berichte über die Entrevue. 
Das, was jetzt als ict een der Zuſammenkuaft 
verzapft wird, das lieſt man in denſelben Aus⸗ 
drücken jedesmal, wenn irgendwelche Herrſcher ſich 
treffen; jahrelange Freundſchaft, Gedanken⸗ 
austauſch über alle Tagesfragen, altehrwürdige 
Traditionen. europäiſcher Friede, Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichts ujm. Irgend etwas „eſſentielles“ 
ſteht in dieſer berſicht der Baltiſchporter Ergebniſſe 
keineswegs; denn man hat fih offenbar bemüht, — 
nichts zu ſagen. Der Grund liegt klar zutage: 
Europa ift durch ein Gewirr von Verträgen, Freund⸗ 
ſchaften, Entenien, Rückverſicherungen fo verfilzt, 
daß man immer befürchten muß, es könne hier und 
da ſchmerzliche Eiferſucht erregt werden. wenn der 


eine dem anderen ein zu freundliches Geſicht macht. 


Nach jeder Pegegming von Herrſchern oder Staats⸗ 
männern hat daher der offiziöſe Telegraph zunächſt 
die Aufgabe, zu beruhigen. ehr noch: jede Be⸗ 
gegnung ruft neue hervor. So wird. wenn der 
deutſche Reichskanzler Petersburg verlaſſen Hat, 
der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré hin⸗ 
kommen, um ſich verſichern zu laſſen, daß in Bats 
tiſchport wirklich keine Verſchwörung gegen Frant- 
reich gebraut ſei. Das war ja aber auch nicht der 
Zweck der Übung Die Hauptſache iſt eine An⸗ 
näherung Rußlands an den Dreibund, ohne daß 
die offiziellen Bündniſſe deswegen gelockert werden 
müſſen; und dieſer Zweck iſt — übrigens ſchon vor 
Baltiſchport — bis zu dem Grade erreicht, daß 
irgend eine feindſelige Aktion Frankreichs oder 
Englands gegen uns Rußland nicht mitmachen 
würde. ; 

Ein großer Teil der Öffentlichkeit hat nun an- 
genommen, der Kaifer würde nicht nur mit poli- 
tiſchen Erfolgen ese ſondern auch — mit 
einem Jungverlobten. Da Prinz Adalbert das im 
allgemeinen im Zollernhauſe für Junggeſellen un⸗ 


fühlte, wenn ich einem Kranken nahe war; 
denn ich konnte nicht glauben, daß der Mar⸗ 
quis wirklich tot ſein könnte. Man hatte ſich 
wohl ſehr über ſeine Ohnmacht erſchreckt und 
Dominique mit dem Auto eilig zu mir geſchickt. 
Jedenfalls würde ich mit einem Schreckſchuß 
und einer Nachtfahrt davonkommen, und als 
der Wagen vor der Freitreppe des Schloſſes 
hielt, ſprang ich voller Hoffnung und faſt 
beruhigt hinaus. 

Als ich das Bibliothekszimmer betrat, be⸗ 
wies der Anblick, der ſich mir bot, daß es ſich 
um einen ernſthaften Unfall handle: Der 
Marquis lag auf dem Teppich; mit ausge⸗ 
ſpreizten Armen war er hinten über gefallen. 

Schnell beugte ich mich über ihn. Sein 
Herz ſchlug nicht mehr. Dominique leuchtete 
mir mit einem der Kaminleuchter. In dem 
leichenblaſſen Geſicht Herrn de Brégy's ſahen 
ſeine weit aufgeriſſenen Augen wie zwei glä⸗ 
ſerne Flecken aus. Herr de Bregy war tot, 
aber den Ausdruck des Schreckens, der auf den 
verzerrten Zügen lag, hatte das Sterben nicht 
zu löſen vermocht. Ich hatte ſchon viele Tote 
geſehen; keiner jedoch hatte auf ſo tragiſche 
Weiſe ähnliches Entſetzen bekundet: Herr de 
Brégy war offenbar im Paroxysmus der 
Furcht zu Boden geſchmettert worden. 

Nachdem alle meine Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche erfolglos geblieben waren, befragte ich 
die Dienſtboten über die Amſtände des An⸗ 
falls, der ihren Herrn betroffen hatte. Sie 
konnten mir nichts Außergewöhnliches an⸗ 
geben. Herr de Brégy hatte auf die Raben 
im Park geſchoſſen und nachher zur gewöhn⸗ 
lichen Zeit Abendbrot gegeſſen. 


hatte er ſich in die Bibliothek zurückgezogen, 
und von dort war der fürchterliche Schrei er⸗ 
klungen, der alles in Schrecken verſetzt hatte, 
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erhörte Alter von 28 Jahren erreicht hat, wurde er 
von einem „on dit“ mit der älteſten Tochter des 
Jarenpaares verſprochen. Von der Kieler Villa des 
Prinzen aus iſt ſofort ein energiſches Dementi er⸗ 
folgt. In unſeren Marinekreiſen weiß man, daß 
der Prinz dem weiblichen Geſchlecht überraschend 
wenig Intereſſe entgegenbringt und ganz ſeinem 
Berufe lebt; und das ſogar in Zeiten. wo dieſer 
Beruf Ihm herzlich ſchwer wurde, während des 
erſten Torpedokommandos, wo der Prinz nur mit 
Aufbietung der äußerſten Willenskraft der — See⸗ 
krankheit Herr werden konnte, die ihn immer 
wieder umwarf. Sie macht ja auch vor königlichen 
Prinzen nicht Halt. Hat auch den Seehelden 
Nelſon nicht verſchont. Das ſagte ſich Prinz Adal⸗ 
bert und hielt aus und wurde ſchließlich ein froher 
Offizier. Das füllt nun aber auch ſein ganzes Da⸗ 
ſein aus. In dieſer Beziehung wird vielleicht die 
Mutter daheim in Potsdam nach Baltiſchport ent⸗ 
täuſcht ſein, aber das deutſche Volk kann mit dem 
jungen Kapitänleutnant zufrieden ſein. 
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22. deutſcher Marine⸗Kongreß. 
Düſſeldorf, 7. Jul. 
In dem Aich geſchmückten Saale der Tonhalle 
trat hier der 22. Abgeordnetentag der Vereinigung 
deutſcher Marinevereine zu ſeinen diesjährigen Ver⸗ 
handlungen zuſammen. Bekanntlich hat der Kaiſer 
auf Antrag des Reichsmarineamtes zur Begrüßung 
der Tagung drei Torpedoboote entſandt, deren 
Mannſchaften und Offiziere von der Bevölkerung 
begeiſtert empfangen wurden. Es iſt vorgeſehen, daß 
die Torpedoboote bis Köln rheinaufwärts fahren 
ſollen. — Der erſte ae der Bereinigung Kon⸗ 
tre⸗Admiral Thiele, der die Verſammlung er⸗ 
öffnete, nahm auf dieſen Beſuch in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache Bezug und dankte dem Kaiſer für 
Ken Entſchluß, die deutſche Kriegsflagge am 
Rhein zu zeigen. — Zu der Tagung find 247 offi- 
zielle Delegierte erſchienen, die 150 Vereine ver⸗ 
treten. — Im Auftrage des deutſchen Krieger⸗ 
bundes und des preußiſchen Landeskriegerverbandes 
iſt Kontre⸗Admiral Stiege als Vertreter erſchie⸗ 
nen. — Der Vorſitzer brachte, nachdem er die 
offiziellen Vertreter begrüßt hatte, ein begeiſtert 
aufgenommenes Hurra auf den Kaiſer, die Bundes⸗ 
fürſten und die freien Städte aus. — An den 
Kaiſer wurde folgendes Huldigungstele⸗ 
gramm geſandt: „Eurer kaiſerlichen rf 8 
bitten die zu ihrem 22. Abgeordnetentag in Düſſel⸗ 
dorf verſammelten Vertreter von rund 19 000 ehe⸗ 
maligen Angehörigen Eurer Majeſtät Marine, die 
ſich in die Vereinigung deutſcher Marinevereine zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben, das Gelübde unverbrüch⸗ 
licher Treue alleruntertänigſt erneuern zu dürfen, 
wie es Männern geziemt, die auch im Bürgerkleide 
allezeit gewillt ſind, Hand in Hand mit den Kame⸗ 
raden des Landes⸗ -Rriegerverbandes die Liebe zu 
Kaiſer und Reich zu pflegen und hoch zu halten“. — 
Nachdem die Vertreter der befreundeten Organi⸗ 
jationen ihre Begrüßungsanſprachen gehalten, hieß 
Beigeordneter Dr. ürfel die Ta ung namens 
a Stadt Düſſeldorf willkommen. — Hierauf wurde 
in die Tagesordnung eingetreten und an erſter 
Stelle der Geſchäfts bericht erſtattet: Der Be: 
richt beklagt es, daß ſich noch verſchiedene Marine⸗ 
vereine dem Verbande noch nicht angeſchloſſen haben. 
Die Kaſſenverhältniſſe des Bundes find günitig. Zu 
begrüßen ſei es, daß das Reichsmarineamt ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, ausrangierte Boote der Marine den 
einzelnen Vereinen zur Verfügung zu ſtellen; da⸗ 
durch werde für die Heranbildung eines jeetüchtigen 
Nachwuchſes geſorgt. — Sehr umfangreich war die 
Tätigkeit der Vereinigung auf Jogialem Gebiete. 
An die Hinterbliebenen von verſtorbenen Kame⸗ 
raden wurden über 30 000 Mark gezahlt. — Die 
Mitgliederzahl der im Verbande zuſammenge chloſſe⸗ 
nen Vereine beträgt insgeſamt 18 261. — Ein ge⸗ 
meinſchaftliches Zuſammenarbeiten mit den Krieger⸗ 
vereinen auf gleicher e hat ſich bisher nicht 
erzielen laſſen, weil die Beſtrebungen der beiden Or⸗ 
ganiſationen ſich doch nicht vollſtändig decken. — Der 
Bericht betont noch die Notwendigkeit, ſich der 
Jugendpflege a aden, um dieſe dadurch 
dem Terrorismus der zialdemokratie u entziehen. 
Gerade die Marinevereine feien in der Hage infolge 
ihrer den Waſſerſport begünſtigenden Einrichtungen, 
die jungen Leute heranzuziehen. — Der Bericht 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Die 
a lung drehte ſich dann weiter um interne 
Saiten iche Angelegenheiten, ſo um 
tatutenänderungen, die fic) auf die Unterſtützungs⸗ 
kaſſe bezogen — Der 23. Verbandstag der Vereini⸗ 
gung ſoll im nächſten Jahre in Neunkirchen ab⸗ 
gehalten werden. — Angeregt wurde no dahin zu 
wirken, daß fih die penſionjerten Marineoffi it iete den 
Vereinen ihres Wohnortes anſchließen möchten. 
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Man war hinzugeeilt und hatte den Marquis 
rücklings auf dem Teppich liegend gefunden. 
Ich ging in dieſer Nacht nicht zu Bett und 


i beſchäftigte mich mit den traurigen Angelegen⸗ 


heiten, die ein ſolches Ereignis mit ſich bringt. 
Ich erteilte Anweiſungen. Ich ſetzte ein Tele⸗ 
gramm an Profeſſor Villelongue auf, damit er 
die Marquiſe de Brégy von dem Vorgefallenen 
unterrichtete. 

Endlich begann es zu dämmen. Ich ließ 
mir ein Zimmer geben, um darin meine mor⸗ 
gendliche Toilette zu machen. Der Wind hatte 
ſich gelegt; der Himmel war klar, und da ich 
das Bedürfnis fühlte, friſche Luft zu ſchöpfen, 
ging ich in den Park hinunter. 

Mein Spaziergang führte mich ziemlich 
weit und dauerte lange. Ich war von einer 
eigentümlichen Unruhe erfaßt; mit geſenktem 
Kopf ging ich einher und überlegte mir die 
Ereigniſſe der verfloſſenen Nacht, als mich bei 
der Wendung einer Allee jemand anrief: 


„Guten Tag, Herr Doktor. Sind Sie 
heute im Schloß? Iſt jemand im Hauſe 
krank?“ r 

Es war der Briefträger. Ich ſetzte den 


Mann von dem Vorgefallenen in Kenntnis. 
Er hörte mir beſtürzt zu, und als ich geendet 
hatte, wühlte er in ſeiner Brieftaſche umher, 
zog einen Brief heraus, reichte ihn mir und 
ſagte: 

„Da, Herr Doktor, da iſt gerade ein Brief 
für den armen Herrn Marquis. Ich will ihn 
Ihnen lieber geben. Seit ich ihn in meiner 


Taſche habe, iſt mir ganz merkwürdig zumute. 
Sie wiſſen, wir Briefträger kennen unſere 
Briefe jon... 


Es ſind immer welche dabei, 


Die Technit im Dienit 


Auf dem Kriegsschauplatz in Tripolis 
werden alle modernen Hilfsmittel der Technik 
zur Anwendung gebracht. Man verwendet 
Aeroplane und Luftſchiffe. Auch die Elektrizi⸗ 
tät bildet eine wichtige Rolle. Dieſe beſon⸗ 
ders in den von den Italienern beſetzten Tei⸗ 
len, die allmählich der modernen Auliur er⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. Zum Antrieb einer 
ſolchen elektriſchen Zentrale wurde kürzlich 
eine Lokomobile auf ſchwierigen Transport⸗ 
wegen nach ihrem Beſtimmungsort gebracht. 
Ein Beiſpiel für das raſche Vordringen der 
deutſchen Induſtrie in neu erſchloſſenen Ge⸗ 
bieten zeigt unſere Aufnahme von dem Trans⸗ 
port. Die Maſchine, die eine Kraft von 140 
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Frankfurter Vereins übertragen wurde. Der Redner 
teilte weiter mit, daß die Eröffnung des Gabentem⸗ 
| pels erit Mittwoch erfolgen könne. Der Einlauf der 
Ehrengaben ſei ein ſo reicher, daß es wahrſcheinlich 
nötig ſein werde, einen zweiten EBENE EDER zu etz 
richten. — Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
; 1 95 Stadt Frankfurt und die Frankfurter Bürger⸗ 
| 
An das gen ſchloß ſich die Eröffnung 
[der hiſtoriſchen 7 1 A Alt⸗ 
[Frankfurt. — Profeſſor üller⸗Frankfurt 
eröffnete ſie mit kurzen Worten und gab eine Er⸗ 
klärung der Ausſtellungsgegenſtände. — Nach der 
Eröffnung wurde die Ausſtellung frei egeben, die 
bald eine große Beſucherzahl anfüllte. Die reizende 
Imitation des alten Frankfurter Stadtbildes zeigt 
den Römer, den Salzhof, die Häuſer Wannebach und 
Limpurg, den Rebſtock und einige der famoſen 
Seitenſtraßen und winkeligen Plätzchen aus dem ale 
teſten, manchmal auch dem dunkelſten Alt⸗Frankfurt. 
Haus bei Haus gibt es natürlich Schützenwein, 
Schützenbier, und vor allem den altberühmten 
Sachſenhäuſener Apfelſaft. 
Am Abend beleuchteten 30 000 Glühlampen das 
Kaige Quartier, in dem es auch Muſik und Tanz in 
reicher Menge gab. 


9. deutſcher Yutomobittag. 
Dresden, Juli. 
Pferdeſtärken entwickeln kann, ſtammt aus der Die Veranſtaltungen des 9. deutſchen Automobil. 
bekannten Fabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ a Teilen des Reiche porte bus dent od 
Buckau, die am 16. Juni die Feier ihres eingetroffen find, begannen mit einer Etappenfahrt, 
50jährigen Beſtehens begehen konnte. Begrün⸗ die auf der hiſtoriſchen Vogelwieſe endete. Ein 


der aeg: Grieg: 
führung. 


det von dem Geheimen Kommerzienrat Dr. Damenausſchuß begrüßte hier die eingetroffenen 


Fahrer. Die Automobile wurden dann in die mit 
. S i l der Tagung verbundene Automobileusitellung über» 
für den Bau von Lokomobilen, hat die Firma, führt, die bald zahlreichen Beſuch aufwies. Mit 
die jetzt von den Söhnen des Begründers dem Automobilkage find noch verſchiedene andere 
Rudolf uund Mar geleitet wird, bahnbrechend e der e verbunden. So werden 
auf dem Gebiete des deutſchen Lokomobilbaues ballon Aufstiege mami Hen Dresden Frei⸗ 

e se i e z 2 eute Vormittag 
gewirkt. Ihr beſonderes Verdienſt iſt die fand auf der Elbe eine Motorboot⸗Regatta ſtatt, 
Entwicklung der Heißdampf⸗Lokomobile mit deren Start und Ziel an der Vogelwieſe war. Die 
Kohlenſchieberſteuerung zu einer hochwertigen Regatta ijt beſonders deswegen bemerkenswert, 
Induſtriemaſchi weil zum erſtenmal Boote an ihr teilnehmen, deren 
Induſtriemaſchine. Erwerb auch dem Minderbemittelten möglich ift. 
Der deutſche Automobilklub hatte vor einiger Zeit 
ein Preisausſchreiben für Motorboote erlaſſen, 


Ing. R. Wolf als erſte deutſche Spezialfabrik 


Damit war die Tagesordnung t und die 
Ae wurde mit den üblichen Dankesworten 
geſchloſſen. 

Am Nachmittag fand unter dem Befehl des 
Kontreadmirals Thiele eine glänzende Parade von 
215 Marinevereinen mit zehntauſend Mitgliedern 
ſtatt, wobei Eroßadmiral von Köſter eine zün⸗ 
dende Anſprach⸗ hielt. Am Abend verſammelten ſich 
die Teilnehmer zu einem Feſtakt in der Tonhalle. 


. deutſches Bundesſchießen. 


Frankfurt, a. M., 7. Ju f. 
(Zweiter Tag.) 

Ein tiefblauer Sommerhimmel lachte heute über 
der alten Kaiſerſtadt am Main und über dem erſten 
Feſtſonntag des 17. deutſchen Bundesſchießens, das 
in ihren Mauern von heute ab gefeiert wird. Die 
Tradition der deutſchen Schützenfeſte erfordert es, 


daß an dieſem Tage die Schützenbrüder der Feſt⸗ 


ſtadt einen feierlichen Auszug nach dem Schützen⸗ 
platze veranſtalten, und damit die Feſtwoche ein⸗ 
leiten. Um 12 Uhr mittags verſammelten ſich am 
Oſtbahnhofe die Frankfurter Schützen im Verein 
mit zahlreichen Schützen aus den Nachbarſtädten und 
unter den fröhlichen Marſchweiſen mehrerer Muſik⸗ 
kapellen ging es in einſtündigem Marſche durch die 
Stadt zu dem weiten Feſtplatze an der Hohen⸗ 
zollernallee. Ganz Frankfurt war auf den Beinen 
und begleitete mit ſympathiſchen Kundgebungen die 
Feierlichkeiten. Von Haus zu Haus zieht ſich reicher 
Blumen⸗ und Fahnenſchmuck, und über der alt- 
berühmten Hauptſtraße der Stadt, der Zeil, ſpannt 
ſich ein 10 Meter hoher Triumphbogen. Ein zweiter 
Triumphbogen iſt in der Kaiſerſtraße an der Ecke 
der Gallus⸗Anlage errichtet, die dem Verkehr der 
Stadt nach dem ehedem größten Bahnhofe Deutſch⸗ 
lands, dem Frankfurter 9 auptbahnhofe, vermittelt. 
Überall erfreut das Auge duftendes Tannengrün und 
reicher Blumenſchmuck, und bis in die kleinſten 
Winkel und Gäßchen der alten Stadt hinein merkt 
man, daß die Bewohnerſchaft an den feſtlichen Er⸗ 
eignijjen der nächſten Tage teilnimmt. 

Der heutige erſte Ferienſonntag brachte ſchon 
einen ungeheuren Fremdenſtrom in die Stadt, und 
in Scharen zogen die Schützenbrüder in ihren bunten 


von denen man fühlt, daß fie nichts taugen, 
und dieſer da ſagte mir nichts gutes. Aber 
jetzt adieu, Herr Doktor, ich muß weitergehen.“ 

Damit entfernte der gute Pivon ſich ſchnel⸗ 
len Schrittes. 

Als ich allein war, betrachtete ich den 
Briefumſchlag. Er trug den Poſtſtempel 
„Nizza“ und zeigte nichts beſonderes, außer 
daß er ſehr jne geſchloſſen war und den 
Vermerk „Eilig“ trug. Dies bewog mich zu 
einem Entſchluß. Enthielt der Brief vielleicht 
irgendwelche eilige Angelegenheit? Schnell 
entfaltete ich den Bogen und las: 

„Mein Inniggeliebter! Ich kann nicht 

mehr fern von dir leben. Ich habe verſucht, 
mich abzufinden, zu vergeſſen; ich habe verſucht 
dich zu haſſen, und ich liebe dich. Ich liebe dich 
trotz deiner Ungerechtigkeit und deiner Härte. 
Wenn du dieſe Zeilen leſen wirſt, habe ich 
mein trauriges Daſein beendet. Ich ſterbe 
aus Sehnſucht nach dir. Ich bin mit allem 
fertig, nur noch eine ganz kleine Bewegung 
habe ich zu machen. Wenn du der Lebenden ſo 
unbarmherzig gegenübertratſt, wirſt du ent⸗ 
gegenkommender gegen die Tote ſein? Viel⸗ 
leicht duldeſt du die liebesdurchſtrömte Gegen⸗ 
wart meines kleinen Phantoms 
um dich. 
Meine Hände zitterten, und als ich am 
Schluß des Briefes den Namen „Madeleine de 
Brégy las, ſah ich mit einem ängſtlichen 
Schauder wieder das geſpenſtiſche und von 
Entſetzen erfüllte Geſicht des Marquis de 
Brégy vor mir, fein totes Antlitz mit jenem 
Blick voll e jenem Blick voll Angſt 
und Grauen. 


armen 


Uniformen durch die Straßen. 
konzentrierte fih auf den großen Feſtpla 
ER a 171 bild hl i 
entworfene thalle bildet ie t den 5 
Frankfurter Naeh im feſtlichen Schmuc, da⸗ ein Motorboot zu der Mark ed le: 
neben die Fahnen aller deutſchen Bundesſtaaten, ſo⸗ $f ne tan 750 Mar 15 ha SN ift. Neben 
wie derjenigen ausländiſchen Staaten, die Songer tejen Veranſtaltungen fieht das Programm der 


Tagung noch vor: Motorrradſpiele und Gej ſchicklich⸗ 
zu dem Bundesſchießen entſandt haben. Au 
Farben ſchwarz⸗rot⸗gold, die dem erſten 12 keitswettbewerbe, ſowie Flugveranſtaltungen auf 


2 dem Militär⸗Exerzierplatz Heller. An letzterer 
Ao ren a, Sa e, e e eee ge er 
fahnen vertreten. Sie erinnern daran, daß der deut⸗ Helm h Hieth auf fender e nel Wien 
ſche Einigungsgedanke neben den Sänger⸗ und Helmuth Hirth, Pierinube 
Turnerkreiſen in erſter Linie unter den deutſchen 

15. deutſches Bundeskegeln. 


Schützenbrüdern Eingang gefunden hat und von 
Braunſchweig, 7. Juli. 


ihnen gefördert worden iſt. — Im Fürſtenzimmer 
Unter dem Protektorat des Herzogs⸗Regenten 


der Feſthalle iſt der Gabentempel unter⸗ 

gebracht, deſſen feierliche, für heute feſtgeſetzte Er⸗ 
Johann Albrecht zu Mecklenb burg nah⸗ 
men hier mit einem großen Kommers die Feſtlich⸗ 


deren Erwerbskoſten 1000 Mark nicht überſteigen 

Das eee ſollen. Auf dieſes Ausſchreiben hin ſind 16 6 Cmts 
ünchen würfe eingegangen, von denen 6 preisgekrönt wur⸗ 
den. Damit noch nicht ge nug, hat eine Firma auch 


==. 


öffnung allerdings noch verſchoben werden mußte, 
da fortgeſetzt neue Spenden für ihn einlaufen. Er 
birgt die prunkvollen Feſtgaben für die 
Schützen. Die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelt in deutſchen al de fallen. 
erſter Linie die Ehrengabe des deutſchen Kron⸗ des 
prinzen, der einen 16 Zentimeter hohen vergoldeten die 
gothiſchen Humpenpokal mit ſeinem Bildnis ge⸗ hören. Der Braunſchweiger Keglerverband hat 
titer hat. Ein wundervolles Werk ijt auch die einen Aae der von 160000 Mark aufgebracht. 
Ehrengabe des Landgrafen von ele eine zwei⸗ Als S lak der verſchiedenen Veranſtaltungen 
henklige Baje, die auf der Vorderſeite das Wappen iſt eine tga erbaut worden, die nicht weniger 
des Stifters in erhabener Arbeit aufweiſt. Originell als 34 Kegelbahnen aufmeilt. Der deutſche Kegler⸗ 
ijt die Ehrengabe der Stadt Frankfurt, eine Kaſſette, bund hat zur Beſchaffung von Chrenpreilen einen 
in der 1000 Schützenfeſtthaler untergebracht find. Beitrag von 16000 Mark geleiſtet. Insgeſamt 
Der Preis des Königs von Württemberg ift ein tehen 800 Ehrenpreiſe, meiſt wertvolle Gilber 
moderner Pokal, deſſen Deckel eine Kugel aus geſchenke, zur Verfügung. — Heute Vormittag fand 
mexikaniſchem Onyx 4250 Die künſtleriſch bedeut⸗ eine Banner Auffahrt in zirka 70 feſtlich geſchmück⸗ 
ſamſte Ehrengabe aber hat unſtreitig der von den ten Wagen ſtatt, die ſich durch die Hauptſtraßen 
Schützenbrüdern hochverehrte Prinzregent Luitpold bewegten. Der Zug führte mehrere Kapellen und 
von Bayern geſtiftet, und zwar in der Nachbildung einige bejondere Sewage mit ſich. Die vom Zuge 
eines Kunſtwerkes, das ſich in der königlich⸗baye⸗ berührten Straßen waren Een geſchmückt. Der 
riſchen Schatkkammer befindet. Es ſtellt einen Hu⸗ erſte Preis für das Bundeskegeln ijt von der Stadt 
bertus⸗Hirſch dar auf einem Antergeſtell von Berg- Braunſchweig geſtiftet worden. Er beſteht in einem 
kryſtallen. Auf dem Rücken des Tieres 
bogenbewährte Göttin Diana. Auch der Großherzog jonen im Werte von 1000 Mark. Den zweiten 
von Baden iſt mit einer ſchönen Ehrengabe ver⸗ Prei, ebenfalls im Werte von 1000 Mark, ſtifteten 
treten, beſtehend aus einem Pokal im Stil Ludwig die Damen des Braunſchweiger Verbandes; er ber 
XVI, ferner Kaiſer Franz Joſef, die drei freien ſteht in einer Eßzimmer ⸗Einrichtung. 


Stante ples E pant fcr Makel, d eine 
große Anzahl Frankfurter Patrizierfami 5 
3 under Theater, Kunft und wiſſenſchaft. 
Das 1 Naturtheater in der Nord 


die früheren Feſtſtädte des deutſchen B 
en 1 München nee N 19 

gart, Düſſeldorf, München, Leipzig, Berlin Thee wird 5 Juli auf d Pr 
Niirnberg, Dresden und Hamburg haben 1 hee de = Wyt erb in erben 
e 2 rao) aU Ba die Auf Föhr, der einzigen bewaldeten Nord eeinſel, hal 
ER atta AI Re ſich für dieſen Zweck ein ausgezeichnetes Terrain ge 
aber wegen der Aufſtellungsarbeiten Nee dei sae kunden das die vane Wald ee are 
Sache wieder heimkehren mußte. Ne 017 ei der glei cgeitig das Meer den gewaltigen Hintergrund 
Ware e e SU e eldb $ fe Üt. Dei Vorarbeiten find bereits im Gange, die 
Gabentempel auch noch die Stand⸗ und Feldbecher, Gonna dürfte Mitte Suli erfolgen Als Har 
ee ee e ee e funden en Prä- ſteller wirken die Mitglieder des Wyker Aut? 
a ES ee dotentage bes Bund 3 en a theaters, Chöre uſw. ſollen aus geeigneten Kur⸗ 
roßen Sch 5 

erobern find, Neben der Feſthalle und dem Gaben- ten Ses dae eo amt 
aie 192 tg tent, 88 if i de ien nder | g Manzel zum Präſidenten und des Kompo 
E auf ſt z E 
halt ye Schießſtände, auf denen die Schützen ihre miften Prof. Dr. Humperdinck zum Gtellver 


treter des Präſidenten der Akademie de! 
Kunst mit Büchſen und Piſtolen erproben werden. R in jte für das Jahr 1912/13 find beſtätigt worden, 


Die Eröffnung des deutſchen Bundesſchießens[] Die Gründ turtheatet 
trug einen durchaus inoffiziellen Charakter. Als ſich im Schloßpark bon Ven k È t 5 it 95 es pije 
um ½2 Uhr der Zug der Frankfurter Schützen zum dorfer Stadtverwaltung beſchloſſen worden. 11 
Feſtplatze durch die Straßen der Stadt in Bewegung Düſſeldorfer giele sm will das Naturtheate 


Zur Vorbereitung 
eſtes hat ſich 1 Chieng gebildet, dem 
piken der Militär- und Zivilbehörden ange⸗ 


etzte, wurde an der Spitze das 1862 bei dem erſten auf 
heutigen Saad decker von ben Ameiser Jeane Pie den ae gehn von 20000 Mart ie fe ay 
vereinen geſtiftete Banner getragen. Um 2 Uhr ver ee Zeit mit dem Bau begonnen werden, 
ſammelten ſich die Vorſtandsmitglieder der ver⸗ Wiſſenſchaftliche Auszeſchnun geine! 
chiedenen Vereine und die Honorationen der Stadt D D Reibnik-Gikung den 
zum Probebankett in der großen Feßhalle. — töniglichen "attabemie per a8 fieriga 15 Bec 
An eriter Stelle ergriff der Vorſitzer iS Zentral: 9 le di ii Leibnitz e. 
Ausſchuſſes Geheimrat D $riedleb en ⸗Frank⸗ wurde zum erjten male die Goldene Leihni lein 
furt das Wort: Er hieß die Schügenbrüder herzlich er einer Sane 1 gng an graul 
a rounen und Krafft kun pin a oi wol: en isein die vom Feen bon Side A 
vereine auch zur Kräftigung der We 5 z tamen 
ſchen Volkes beitrügen. Auch als es ih darum han- Here wala Ausgabe des Neuen Tefta 


Delte, die Einigungsbeitrebungen des deutſchen Vol⸗ A 
kes zu verwirklichen, hätten fih die Schützen hervor⸗ . ae Ver 
Kunſtwerk und Perſönlichkeit. 


getan. Zum Schluß erinnerte der Redner an die 

Worte, die der erite Vorſitzer beim erſten Bundes: |. i 
ſchießen vor 50 Jahren Sigmund Müller ausrief: „Die Manifeſtation der Perſönlichkeit im Kue 
Möge das Feſt ein Feſt der Freude, der Begeiſte⸗ werk iſt ebenſo alt wie die Kunſt ſelbſt. Schon w 
rung und der Eintracht für das deutſche Vaterland | erjte primitive Kunſtregung bringt im Keim It 
fein, — Als zweiter Redner ſprach der erſte Bore Anfänge der 9 Note, die in der Forte all 
jiker des Frankfurter Schützenvereins Stadtverord⸗ wicklung der Völker jedes echte Kunſtwerk in wat 
neter Jung. Er feierte u. a. den einzigen an⸗ nigfachen un belebt und zum U 10 


weſenden Teilnehmer am erſten Bundesſchießen, meſſer aller Kunſt wurde. Das Segen o 
Adolf Ließ, dem die Arent ng Hen att des hinter das Perſönliche zurück . .. Erſt die 


> — 


beſten keiten ihren Anfang, die in den Rahmen des 15. $ 


figt die Schrank mit komplettem Silberdeſteck für 18 Per 
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DE e RE mit | 
ls: QB, Fahrgäsie Wes. 5 Hugaracheis 
Syn dem Faber, SL 


Too ax} waren. Zwei Monteure, welche fih auf dem 

Dach des brennenden Hauſes befanden, 

wurden vom Feuer erfaßt. Der eine wurde 

lebensgefährlich verletzt, während der andere 

mit leichteren Verwundungen davonkam. 
(Vereiteltes Attentat auf ) 

Tisza.) Aus Groß⸗Wardein wird berichtet: . 

In der Nähe der Geſter Beſitzungen des ! 


Künſtler in der Darſtellung zum Ausdruck genradhren 
persönlichen Beziehungen zu dem behandelten Gegen- f. 
ſtand dürfen als Maßſtab für die künſtleriſche Have), 
angeſehen werden. Das gilt für Ton u 1 70 
kunſt ebenſo wie für die Werke der bildenden Kunj 
. Es ift das Ziel aller Kunſt, das innere EE 
lebnis des Einzelnen auf die geeignete dauernde f 


Form zu bringen. Von dieſem „als 

{ende Kraft 97551 alle Energien aus, die in der 

Geſamterſcheinung des Kunſtwerks ihre belebende 

Tätigkeit entfalten. Bereits die Intenſität dieſer 

Hingabe an die Dinge der Außenwelt gilt als Richt⸗ 

chnur für die Bewertung der künſtleriſchen Perſön⸗ 

lichkeit, noch bevor der Grad der Erkenntnis und die 

Stärke der Offenbarung in die Wagſchale fallen. Sie 

zieht zugleich, von notwendigen techniſchen Fertig- 

; keiten abgejehen, die ſchärfſte Grenze zwiſchen wahr⸗ 

) haft küntleriſcher Natur und dilettantiſcher Beran- 

I lagung“. Dieſe Ausführungen finden ih in einem 

: ſehr lehrreichen, feſſelnd geſchriebenen Aufſatze 

i „Kunſtwerk und Perſönlichkeit“ im Juli⸗Heft den 

, Darmſtädter „Deutſchen Kunſt und Dekoration? 

t (Herausgeber Hofrat Wlerander Koch). Eine Be- 

trachtung der Werke unſerer modernen Maler, jo 

3 3. B. der im vorliegenden Hefte der „Deutſchen Kunji 

und Dekoration“ wiedergegebenen zahlte den e 

mälde und Plaſtiken aus der großen Dres 13515 

. Kunſtausſtellung 1912 laſſen ohne allen Zweifel die 

ahrheit obiger Sätze erkennen. Die hier Be a 

gezeichneten Abbildungen vorgeführten Werke, an 
mit die markanteſten der Ausſtellung, reden ei 

deutliche Sprache, wie hoch heute im Hiinftterti@en 

Schaffen Perſönlichkeit gewertet wird, wie ager 


Erlebnis als wir⸗ 


Grafen Stefan Tisza, wo ſich der Graf auf 

Urlaub aufhält, wurde ein exaltierter | 
Mann verhaftet, der den Grafen ermorden i 
wollte. Gs gelang den Behörden, nod : 
rechtzeitig von dem Plane Kenntnis zu er- a 
langen und Vorkehrungen zu treffen, die die j 
Ausführung des Planes verhinderten. 

(Große Unterſchlagungen.) Gros ' 
Bes Aufſehen erregt in Bekes Cjaba (Une | 
garn) das Verſchwinden des dort anſäſſigen 
hochangeſehenen Advokaten Dr. Urszini, der 
nach Veruntreuungen in Höhe von ½ Mil⸗ 5 
lion Kronen fih wahrſcheinlich nach Amerika 
geflüchtet haben wird. Der Beamte der 
Warſchauer Verſicherungsanſtalt „Ruſſija“, 
Kapnik, iſt nach Unterſchlagung von mehr 
als 300 000 Rubel flüchtig geworden. Er 
dürfte ſich entweder nach Deutſchland oder $ 
nach Oſterreich gewendet haben. | 


z bas ſönliche Moment, das innerliche Er⸗ ; i } (Drei franzöſiſche Deſerteure) 
e e T e mit jenem lee Der Drachen als Perſonen⸗Aufzug. 5 in pe, vom 5. Hufarenvegiment überſchritten in 
, Rhythmus erfüllt, der allein imſtande ift, amijen In allen europäiſchen Heeren- find lug: | Perjonen in einem Beobachtungskorb in & poller Uniform. die Grenze bei Metz ound 
; et Geele des Rünitlers und ber Des EE th drachen im Gebrauch, die dazu beſtimmt ſind, liebige Höhe zu heben und zu halten vermag; wurden nach Luxemburg abgeſchoben. 
i Seife zu ite Juli Heftes Tind noch hervorzu⸗ einzelne Perſonen zu Beobachtungszwecken in] der Apparat, der eine Höhe von 12 Weker IN (Seltene Bflihttrewe) Bis 110 
‘3 heben: Aiechliche dekorative Malereien aus der die Luft zu heben. Sie haben vor den Feſſel⸗ 66 Quadratmeter Fläche hat, eien T letzten Minute auf feinem Poſten Harete ein il 
t Sophienkirche zu Dresden von Paul Nößler⸗Dres⸗ ballons voraus, daß ſie viel leichter transpor⸗ bar und kann dann auf einen einen Han Bahnwärker der engliſchen Nord⸗Weſtern⸗ 
e en. Dann eine umfangreiche Vorführung des teu tiert werden können und ſchneller montiert wagen transportiert werden. Bei ſchwächeren Bahn aus. Als er merkte, daß er von einem i 
N Architekt Cejar Poppovits⸗Wien geſchaffenen eren de keine ü brauchen, können Windſtrömungen ift man in der Lage, mehrere 5 r i j 
iz baues mit der gejamten Inneneinrichtung des alten | find, da ſie keine Füllung brauchen, tor bitten weich daun it Let Unwohlſein befallen wurde, hatte er noch die x 
g berühmten Wiener aste ee „Zur großen Ta- aber bei Windſtille natürlich nicht aufſteigen. Drachen zu 90 bei ) 7 [Geiftesgegenwart, ſämtliche Signale zu j 
t, alspfeife“ eines charakteriſtiſchen N ech Ein Herr Weichert in Berlin hat nun einen tigkeit den Kor heben. ſtellen, wodurch alle Züge zum Stillſtand 
f, das Kan geen een 9 50 Ledereinbände neuen Drachen konſtruiert, der bis zu drei veranlaßt und Unglücksfälle vermieden 
n und Edelmetallarbeiten von Gottfr. Stee ö ĩðͤ d igen Ratinastat has der Kaffe Tene wurden. Als man ihn in ſeinem Wärter⸗ : 
t. Brünn; durch reizvolle Korbmöbel En Me durch durch eine nur mit Muskelkraft betätigte A der mutigen Mettungstat dat u tans häuschen aufſuchte, fand man ihn tot auf. $ 
it Binſengeflecht von Arch. Joſef Zotti⸗ Nabe bilder richtung Poulin, der ſich eines Fahrrades mi dem Bleicher die Rettungsmedaille am Bande (Das Schickſal der Mormonen⸗ \ 
K phantajievolle graphijhe Arbeiten Re roe Klein Drahtffächen bediente, drichmaß indem er einen | verliehen und ihm außerdem die Verbüßung braut.) In einem Liverpooler Gericht 
n und Illuſtrutionen zu E. Th. A. Hoffmanns „Klein einen Anlauf von 100 Meter nahm, nach der einen der Gefängnisſtrafe im Gnadenwege erlaſſen. 99 5 zan temiitie, Dolce ddigt 
ts Jaches“ von Joſef Divéty-Briiffet und zum Schluß Richtung 3,6 Meter und nach der anderen 3,3 Meter. der 9 im © ge e n. wurde eine Frau Emilie Doughty beſchuldigt, 
te durch prächtige neue Erzeugniſſe der Meißner Por- Sein Apparat beſaß weder eine Schraube noch ein (Wegen Majeſtätsbeleidigungſihre 17 jährige Tochter an Samuel David g 
m ten, gemalt mit frattigen Spartou, Söhenjtener. Mari ttftüge. Für verurteilt) Die le 10 Lee, einen 60 jährigen Mormonen in Utah, Pa 
v ierjiguren, bema it k. 2 Prei f ii ne we . ; ij ö - > 
en er Das wieder außerordentlich Re are aia er Se 5 Waſſerflugmaſchinen har b e en ri ere ag verhandelt au haben. Es ſtellte ſich heraus, 
eu reich ausgeſtattete Heft enthält ca. 85 e a das Reichsmarineamt einen erſten Preis von 25 000 en Fabrikanten Bay f ay daß Lee vorher die ältere Tochter dev Frau N 
fs Abbildungen und Sepiaton Beilagen und ift eingeht | Mart ausgeivht. | : 5 Majeſtätsbeleidigung — er halle eine Doughta als Gattin mit nach dem ameri: a 
a zum Preiſe von 2.50 Mart durch jene nchen oe] Ein Flieger bei einem Flicger-|Raijerbiifte umgedreht und dazu unpaſſeude kaniſchen Mormonenſtaate genommen hatte, | 
er oder direkt von der Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗ Begräbnis. Anläßlich der Beiſetzung des Avi⸗ Bemerkungen gemacht — und wegen abſicht⸗ dle nachher Selbſtmord beging Als Lee die 
a . ; pena 505 Kon ee ih ee licher und böswilliger Beleidigung zu vier jüngere Tochter forderte ſoll ihre Mutter 
. rr it einem Dorner Cinde 2 a { 5 
; tſchiffahrt Minuten auf dem Flugplatz Jonnisthal bei Berlin Monaten Gefängnis. genau gewußt haben, daß er noch andere 
= Luf ſch ffah & : auf und flog nach dem Gemeindefriedhof Johannis⸗ (Der Fall Königsmark.) Die Frauen hatte. 
m militäriſchen en de e ie Mena, Pave 1 5 Sn lat Derby⸗Duellaffäre ift, ſoweit fie die Miß⸗ 
e Ba Une bine zwichen den Johannisthal uri, 50 de gelt lde op helligkeiten zwiſchen dem Unionklub und dem (Schwarzzweiße Zwillinge) In der ; 
en i Feſtungen Metz und Diedenhofen wurden Fluglehrer für die Türkei Die beiden Hamburger Rennklub betrifft, durch eine ſehr Münchener Frauenklinik 1 on Drean ne 
h⸗ die Fliegeroffiziere Braun auf Rumplertaube und deutſchen Flugzeugführer, der bekannte Harlanflieger weitgehende Entſchuldigung der Herren vom Frau Zwillinge, und zwar zwei Mädchen, von 1 
ch. Car ganico, ein Sohn des Breslauer landwirt⸗ Leutnan Reinhold Jahnop und der Doppeldecker⸗ Vorſtande des Hamburger Klubs an den das eine ſchwarz und pie er Dur ach 
15. ſchaftlichen Hochſchulprofeſſors Carganico, auf Al⸗ pilot Otto Renne, wurden als Sluglehrer für Berliner Klub beigelegt. "Da jedoch — wie Der eae N He ſtliches J tee 
ngi battog-Ameideder,, als Aufklärer verwendet. Sie kürkiſche Offiziere verpflichtet und ſind nach Kon⸗ I . gelegt. e ed Det Vorfall erregt großes 0 Malen ides In erie 
att lachten Jo exakte und genaue Meldungen über den ſtantinopef abgereiſt Später werden fie vorausſicht⸗ die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ hört — der | wegen der Frage, ob es f h hier 0 ena bored em 5 
ze⸗ Feind, ſeine Stellungen und Anmarſchlinien, daß lich für bie gleiche Aufgabe nach dem Kriegsſchau⸗ eigentliche Beleidiger, Rechtsanwalt Dr. Seleh op en ite sch d n 5 0 1 5 i 
at ihnen die Oberleitung die Anerkennung ausdrüdte. platz in Tripolis befördert werden. 3 % Kämmerer, ſich geweigert hat, dem Nitt- es ieſem des u 50 ie e Re 
a Die Offiziere überftogen bie feinalinen Stellungen in|, , allo beide Minden leary fein; es tann | 
t 5 800 bis etern. Der Fein Düſſeldor „ D ; ji rk a us beide N ) ; es 
155 Ite pan inter Feuer. ay nach Anfiht der die Konkurenz der Stadt Hannover, wo demnächst weder mit der Waffe, noch durch eine Ab⸗ f Aue 15 5 eae At daß eln Lil f 
er⸗ Schiedsrichter ohne Erfolg. Die Meldungen der jedenfalls eine große Luftſchiffhalle errichtet wer⸗ bitte Genugtuung zu geben, fo unterliegt 5 Kinder dern Fe nd e de rel tine ) 
ien Flieger waren zwei Stunden früher in Händen 110 den wird, die e e ing dees dieſer Teil der Angelegenheit noch der Ent⸗ er ERROR gende e j 
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